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werden nicht gurückgeſandt.

z. in den preußiſchen 6taat

Mösriſtergräſtdert Goering verkündet das GStgatsratsgeſetz

Fiel und
Goerings Rede

Der preußiſche Miniſterpräſident Goering
äußerte ſich am Sonnabend Mittag über
die Bedeutung der Umbildung des
preußiſchen Staatsrates und führte dabei

u. a. aus:
Nach der Vernichtung der Parteien

iſt die nationalſogialiſtiſche Freiheitsbewegung
das Fundament des neuen Staates ge
worden. Das neue Deutſchland baut ſich auf
dem Nationalfozialismus auf. Das Jdeengut
dieſer Bewegung in erſter Linie das Gedanken
gut des Führers, bildet in Zukunft die Plat
form, von welcher aus Deutſchland aufgebaut
und auch regiert werden wird. Jm national
ſozialiſtiſchen Staat gibt es keine Abſtim-
mung, es gibt nur den Begriff des Per
ſönlichkeitswertes und daraus reſul-
tierend den Führerbegriff. Der national
ſozialiſtiſche Staat kennt nur eine Auto
rität, und dieſe Autorität geht von oben nach
unten und erkennt nur eine Verantwor
tung, und dieſe Verantwortung geht von
unten nach oben.

Verantwortlich iſt jeder Berufene
im nationalſogialiſtiſchen Staat

ausſchließlich ſeinen Vorgeſetzten gegenüber und
die Autorität wird ſich ausſchließlich gegen den
Untergebenen auswirken.

Damit war es ſelbſtverſtändlich, daß wir
Tod feinde des demokratiſchen Prin
zips waren, ſind und bleiben werden. Jn
dem Augenblick, wo das Mehrheitsprinzip tot
war, war auch das Parlament erledigt.
Der bisherige preußiſche Staatsrat war
nur eine verkleinerte Auflage des Landtages,
der nach denſelben Grundprinzipien gewählt
wurde. Nun haben wir die Totalität, das
heißt, die nationalſozialiſtiſche Regierung hat
die ausſchließliche Mächt.

Wir haben uns entſchloſſen den
Staatsrat ſo hervorzuheben, wie es ſeiner
Autorität entſpricht. Es gibt keine Staatsrats
mitglieder wie bisher, ſondern

nur preußiſche Staatsräte
Jeder preußiſche Staatsrat iſt ſo zu betiteln
und anzureden. Auch die Stellung des ein
zelnen Staatsrates iſt beſonders hervorzu
heben Sie kommt unmittelbar nach der des
Miniſters. Staatsräte und Staatsſekretäre
ſtehen in der Rangfolge unmittelbar
hinter den Staatsminiſtern. Alle
Staatsminiſter ſelbſt ſind Mitglieder des
Ktaatsrates und haben neben ihren Titel
Staatsminiſter auch den Titel Staatsrat. Da
durch foll zum Ausdruck gebracht werden welche
große Bedeutung dieſem Staatsrat zu
kommen wird.

Der neue Staatsrat wird in der nächſten
Voche in feierlicher Weiſe eröffnet
werden und an einer Stätte hiſtoriſcher Tra
dition, in dem Berliner Schloſſe tagen.
Der Staatsvat iſt jederzeit auch in der Lage
ſich Gutachten über beſtimmte Angelegenheiten
zu beſchaffen, indem er Sachverſtändige Hört.

Fweck
formaleiſt keine Einrichtung, ſondern

neben der Staatsregierung die wichtigſte Ein
richtung der geſamten preußiſchen
Staatsführung. Er wird nicht von Zeit
zu Zeit tagen, ſondern er wird in ſchärfſtem
und umfangreichſtem Maße herangezogen zu
den Beratungen über das preußiſche Schickſal.
Soweit die Stagatsräte beſonders berufen ſind,

die Jntereſſen einer Provingz wahrzunehmen,
ſind ſie auch im Staatsleben der Provinz ſelbſt
noch verankert.

Die Oberpräſidenten und die Regierungs
präſidenten ſind veranlaßt, bei Abgabe wich
tiger Stellungnahmen auch die Anſicht des
Provingialſtaatsrates, der für die
Provinz zuſtändig iſt, zu Hören. Legt der
Staatsrat der Privinz ſein Veto ein, ſo müßte
der Oberpräſident erſt die Entſcheidung des
Miniſters einholen.

Die bisherigen Berujungen
Dem neuen preußiſchen Staatsrat gehören

ſämtliche Mitglieder des preußiſchen Staats
miniſteriums an. Ferner ſind bereits zu
Staatsräten berufen worden die Staatsſekretäre

Grauert und Körner, Stabschef Röhm,
Reichsführer Himmler, Stabsleiter Dr.
Ley, ferner die Gauleiter für Oſtpreußen,
Koch, für Pommern Karpenſtein, für die
Provinzen Brandenburg und Grenzmark Poſen
Weſtpreußen, Kube, für Geſamtſchleſien
Brückner, für Halle Merſeburg Jordan,
für Berlin der ſtellvertretende Gauleiter Gör
litzer, ferner die Gauleiter Wagner,
Bochum, Terhoven, Eſſen, Florian,
Düſſeldorf, Simon, Koblenz, Weinrich,
Kaſſel, Telſchow, Hannover, Lohſe,
SchleswigHolſtein. Mit der Berufung ſtellver
tretender Gauleiter iſt in den Fällen, wo die
Gauleiter ſelbſt Reichsſtatthalter ſind, noch zu
rechnen; von den Obergruppenführern ſind be

rufen worden: Heines, Lietzmann,
v. Jagow, Lücken und Lutze, ferner die
SS.Führer Daluege, Weitzel und
v. Woyrſch.

Aus dem Geſetz
Das Geſetz über den Staatsrat, das vom

Preußiſchen Staatsminiſterium in ſeiner
Sitzung am 7. Juli unter dem Vorſitz des Mi

niſterpräſidenten Goering beſchloſſen worden
iſt, hat folgenden Wortlaut

s 1. Der Staatsrat berät das Staats
miniſterium bei der Führung der Staats
geſchäfte.

s 2. Den Staatsrat bilden
1. kraft ihres Amtes der Miniſterpräſident

und die Staatsminiſter,
2. kraft Ernennung durch den Miniſterpräſi

denten bis zu 50 Perſonen.
s 8. Die Mitglieder des Staatsrats führen

die Amtsbezeichnung Preußiſcher
Staatsrat.8 4. 1. Zum Staatsrat kann nur ernannt
werden, wer mindeſtens 25 Jahre alt iſt und
die Rechte eines deutſchen Staatsbürgers be
ſitzt. Er muß in einer der preußiſchen Pro
vinzen ſeinen Wohnſitz haben. Nicht zum
Staatsrat können ernannt werden: Reichs
miniſter, unbeſchadet ihrer Mitgliedſchaft als
preußiſcher Staatsminiſter, Reichsſtatthalter,
Mitglieder einer außerpreußiſchen Landes
regierung ſowie Beamte des Reichs oder eines
außerpreußiſchen Landes. 2. Ausnahmen von
den Vorſchriften des Abſ. 1 Satz 2 und 8 ſind
nur zuläſſig, ſoweit ſie ſich aus 9 5 ergeben.

s 5. Der Miniſterpräſident ernennt die
Staatsräte aus folgenden Gruppen: 1. Gruppe
Staatsſekretäre. 2. Gruppe: Der Stabs-
chef der geſamten SA., der Reichsführer

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Bisher 4 Tote, 12 Verletzte
Erfurt, 10. Juli. Am Sonntag Nach

mittag entgleiſten in der Nähe des Ortes
Niedertreba bei Apolda 3 Wagen des DeZuges

Stuttgart Berlin, der um 18.03 Uhr
in Berlin eintreffen ſollte. Die Zahl der Toten
beträgt nach den bisherigen Meldungen dret,
die der Schwerverletzten zwölf. Eine Anzahl
von Perſonen wurde leicht verletzt. Umfang
reiche Hilfsmaßnahmen ſind ſofort eingeleitet
worden, Ueberedie Urſache des Unglücks ſind
im Augenblick noch keine Angaben möglich.

Gleisverwerfung als Urſache des
Unglücks

Erfurt, 10. Juli. Nach einem von der
Reichsbahndirektion Erfurt aus
gegebenen Bericht zum Apoldaer Eiſenbahn
unglück geſchah das Unglück um 15.10 Uhr.
Es entgleiſten ſechs Wagen des DeZuges 15
Stuttgark- Berlin. Dieſe Wagen fielen um
und ſtürzten die Böſchung hinab.
Als Urſache des Unglücks wird Gleisverwerfung

angeſehen. Eine Reihe von Leichtverletzten
konnte die Reiſe mit dem nicht entgleiſten
Teil des DeZuges fortſetzen. Nachdem zunächſt
beide Gleiſe durch das Unglück eine Zeitlang
geſperrt waren, konnte um 18 Uhr der ein
gleiſige Betrieb wieder aufgenommen
werden.

Flugzeugabſturz bei Dresden
Dresden. Ein ſchweres Flugzeugunglück

trug ſich am Sonntag Vormittag auf dem
Flugplatz Hellerau zu. Der auf einer Flug
veranſtaltung des Luftſportverbandes Oſt
ſachſen aufgeſtiegene Flieger von Fritz ſch
ſtürzte am Rande des Flugplatzgeländes ab
und zog ſich dabei Kopfverletzungen zu. Der
Monteur Karl Hartmann erlitt tödliche Ver
letzungen. Durch das abſtürzende Flugzeug
wurde der SA. Mann R. Heine leicht verletzt,
der ſich mit einigen Kameraden nahe dem
Flugplatz aufhielt.

Adolf Hitler iſt der Mann
der neuen Zeit

Der bekannte ſchwediſche Univerſitätsprofeſſor
Frederik Böö veröffentlichte in zwei Aus
gaben der däniſchen Zeitung „Berlinske Tidende“
kürzlich einen intereſſanten Artikel über Adolf
Hitler.

„Alle Nationen“, ſo beginnt der ſchwediſche
Gelehrte ſeinen Aufſatz „die am Weltkriege
keilgenommen haben, ehren den unbekannten
Soldaten. Jn Paris weilt er unker dem
Triumphvogen, in London ſchläft er ſeinen
ewigen Schlaf unter dem ſchwarzen Marmor
des Weſtminſter, aber in Berlin reſidiert er im
Reichskangzlerpalais in der Wilhelmſtraße
Deutſchland iſt das einzige Land, wo der un
bekannte Soldat nicht ein Toter, ſondern ein
Lebender iſt. Hiermit iſt bereits geſagt, daß
Adolf Hitler nicht ausſchließlich ein perſönliches
Jndibiduum, ſondern auch ein myſtiſches Bild
nis, ein hiſtoriſches Symbol iſt. Hieraus
ſtammt die eigentümliche Macht, die er auf
Gefühl und Phantaſie ausübt. Er iſt Front
ſoldat, der Namenloſe, der ſich aus der Ver
gangenheit geriſſen und durch das Begehren
von Millionen das Ruder des Staates er
griffen hat.“

Jn feinen weiteren Ausführungen kommt
dann Prof. Böök auf die Bedeutung der Rede
Adolf Hitlers am 1. Mai, dem Tag der Arbeit,
zu ſprechen. Er führt einige beſonders mar
kante Stellen aus der Rede an und ſtellt feſt,
daß Hitler nicht nur Nationaliſt ſei, ſondern
auch wirklicher Sozialiſt, erfüllt von einer
leidenſchaftlichen, einer unermeß
lichen Liebe zum deutſchen Arbei
tex. Den deutſchen Arbeiter für den deutſchen
Staat zu erobern, voll und ganz ohne Vor
behalt, ohne Hemmungen und Ausflüchte, das
ſei das höchſte und heiligſte Ziel, für das Hitler
kämpfe. Er ſei Soldat geweſen in der Uniform
und ſei Soldat geweſen in der Arbeitsblufſe,
im gewaltigen Heer der Arbeiter. Er habe ſich
vorgenommen, ein Ende zu machen mit der

m unglückſeligen, lähmenden, zerreißenden Zwie
kracht. Dieſes Ziel ſei ihm ſo wertvoll, daß er
kein Mittel ſcheue.

Zuſammenfaſſend ſchreibt Profeſſor Böök
dann über den Tag der Arbeit: „Jn der Rede,
die er auf dem Tempelhofer Feld hielt, trifft
man die ganze Arbeitsphiloſophie, die er früher
in „Mein Kampf“ hervorgehoben hat, und nie
mand kann beſtreiten, daß der erſte deutſche
Staatsmann, der von der Arbeiter tiefen
Reihen hinaufgeſtiegen iſt zum Gipfel der
Macht, überzeugend warme und anſpornende
Worte fand als Dolmetſcher der Arbeitsgemein
ſchaft des deutſchen Volkes.

Bei dem Verſuch, die politiſche Entwicklung
Hitlers darzuſtellen, ſchreibt Profeſſor Böök
weiter: „Sein tiefſter Pathos iſt nicht patrio
tiſch in der alten Bedeutung, er hat nichts zu
tun mit Dynaſtien, mit Loyalität gegenüber
dem exiſtierenden Staat und deſſen Symbolen,
ſondern er iſt nationaliſtiſch, er iſt der heiße
Odem vom lebenden Atemzug des Volkes Weit
davon entfernt, etwa ein Reſtaurator der Ver
gangenheit zu ſein, iſt er der Mann der neuen
Zeit. Deutſchland marſchierte auf der Stelle
im Jahrhundert des Nationdlismus und kam
nicht weiter. Durch Hitler iſt das Verſäumte
nachgeholt.“
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Frederik Böbk ſtellt nun einen Vergleich zwi

ſchen Hitler und dem Schotten Carlyle, der
ein großer Bewunderer deutſchen Geiſtes war
an, und indem er beſonders die Punkte, in
denen ſich beide gleichen, hervorhebt, erklärt er,
daß man zu Hillers Ruhm ſagen müſſe, daß
ſeine Moralphiloſophie und Metaphyſtk inner
lich mehr Gemeinſchaft mit Caxrlyle als mit
Nietſche habe. v der Frontſoldat habe ſich
feine Weisheit nicht aus Büchern angeeignet,
er habe ſie direkt aus den Quellen geſchöpft,
gus der Weltgeſchichte, die er erlebt mi
ſeinen Sinnen und ſeinem Körper, mit ſeinen
Gefühlen und ſeinem Verſtand s

Der Verfaſſer führt dann immer wieder
Stellen aus Adolf Hitlexrs „Mein Kampf an.
wobei er ihre Folgerichtigkeit ergängt und be
ſtätigt. Profeſſor Vöök et dann ſeinen
Aufſatz mit den Worten, daß Adolf Hitler der
erſte fei, der zu dem arbeitenden Volk wie
ein Mann zu ſeinesgleichen, wie
ein Führer zu ſeinen Kameraden
ſprechen konnte. Hierſtehe man den
Grundfeſten ſeiner Macht gegen

über. H. R. H.
Das Stagtsratsgeſetz

(Fortſetzung von Seite 1.)
der SS., der Stabs le iter der PO., die für
preußiſche Gebietsteile zuſtändigen Gau
Ieiter der NSDAP. und die eins Gruppe
führenden Obergruppenführer der SA.
und Gruppen führer der SS.

Der Ernennung des Stabschefs der ge
ſamten SA. und des Reichsführers der SS.
ftehen die Vorſchriften des g 4 Satz 2 und
nicht entgegen. Treffen dieſe Vorſchriften für
die Gauleiter der NSDAP., die Obergruppen
führer der SA. und die Gruppenführer der
SS. nicht zu, ſo kann der Miniſterpräſident
an ihrer Stelle einen anderen nationalſozia
liſtiſchen Amtswalter oder einen anderen
SA. oder SS.Führer berufen.

8. Gruppe Vertreter der Kirchen,
von Wirtſchaft, Arbeit, Wiſſenſchaft und Kunſt ſowie ſonſtige um Staat
und Volk verdiente Männer

s 6. 1. Der Miniſterpräſident die Staats
miniſter und die Staatsſekretäre gehören dem
Staatsrat für die Dauer ihres Amtes an, die
Staatsräte der 2. Gruppe des 8 5 für die
Dauer der dort bezeichneten Aemter in dex
nationalſogzialiftiſchen Bewegung die Staats
räte der 8. Gruppe des S 5 auf Lebenszeit.

s 7. 1. Präſident des Staatsrats iſt
der Minifterpräſident. Er kann mit
der Leitung einer Sitzung einen Staats
miniſter beauftragen. A Der Miniſterpräſident
ernennt aus der Zahl der Staatsräte einen
Schriftführer, der zugleich die geſchäftlichen

Angelegenheiten des Staatsrats verwaltet. Die
Verwaltungsgeſchäfte des Staatsrats führt die
Geſchäftsſtelle des Staatsminiſterinms. 83. Der
Miniſterpräſident gibt dem Stagatsrat eine
Geſchäftsordnung.

s 8. 1. Der Staatsrat verſammelt ſich,
wenn er dom Miniſterpräſidenten einberufen
wird. Der Miniſterpräſident ſetzt die Tages
ordnung für die Sitzungen feſt. 2, Der Mi
niſterpräſident oder der ihn im Vorfitz ver
tretende Staatsminiſter eröffnet die Sitzungen
des Staatsrats; er kann ſie jedergzeit ohne
Rückſicht auf den Stand der Beratungen
ſchließen

F 9. Die Stagksräte ſind verpflichtet, an
allen Sitzungen teilzunehmen, ſoweit ſie nicht
vom Miniſterpräſidenten beurlaubt find.

S 10. 1. Die Staatsräte äußern ſich zu den
Vorlagen, die dem Staatsrat zugehen. Wich
tige Gefetzze ſollen vor ihrer Verkündung
dem Staatsrat vorgelegt werden.
Hält ein Staatsrat die Beratung einer ſonſti
gen Angelegenheit für erwünſcht, ſo teilt er
dies dem Miniſterpräſidenten unter Darlegung
der Gründe mit; der Miniſterpräſident ent
ſcheidet endgültig, ob der Anregung zu ent
ſprechen iſt. 2. Der Staatsrat ſtimmt nicht ab.

S 11. Die Sitzungendes Staatsrats find
nichtöffentlich.

s 12 Der Reichskanzlex kann jeder
Feit die Einberufung des Staatsrats ver

kangen; er kann im Staatsrat jedergzelt er
ſcheinen und das Wort nehmen.
S 18. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter des
Staates der preußiſchen Gemeinden und
Gemeindeverbände und der ſonſtigen preußi
Ichen Körperſchaften des öffentlichen Rechts
bedürfen zur Ausübung des Amtes als Staats
räte keines Urlaubs; Gehälter und Löhne ſind
weiterzuzahlen.

S 14. Das Amt der Staatsräte iſt. ein
Ehrenamt. Die Staatsräte erhalten freie
Eiſenbahnfahrt und Aufwandsentſchädigung
nach Maßgabe von Vorſchriften, die das Staats
miniſterium erläßt. Ein Verzicht auf die

Auftwandsentſchädigung iſt nicht ſtatthaft.
S 15. 1. Dieſes Gefetz tritt mit dem auf die

Verkündung folgenden Tage in Kraft. Mit
dem Jnkrafttreten iſt der bisherige Staatsrat
aufgelöft. Der Präſident des bisherigen

Staatsrats überführt ſeine Geſchäfte ſpäteſtens
bis zum erſten Zuſammentritt des neuen

Staatsminiſteriums. 2. Der vierte Abſchnitt
der Preußiſchen Verfaſſung und das Geſetz

über die Wahlen zum Staatsrat vom 16. De
zember 1920 (Gefetzſammlung 1921 S. 90)
treten außer Kraft.

i zu gedenken, die durch ihr Blut,

e n

Dr. Ley über die deutſche Fukunft
Vor 150 000 Menſchen ſpricht der

ſeiner Rede auf den Brandbergen bei
e (vweiteres wird im lokglen Teil unſerer

berichtet) führte Dr. Leh folgendes
S

Ehe wir eintreten in die Gedanken, die ich
Jhnen ſagen will, ere ich Sie auf, all e

re

Kämpfe, durch ihre Opfer dieſen Sieg er
en. Während ſich die Fahnen ſenken,

ſpi die Kapellen das Lied vom guten
Kameraden

Jn jedem deutſchen Menſchen, den die Natur
ſchuf, werden Schwächen hineingelegt. Wir
wiſſen, daß der Profitgeiſt und die Geldgier,
der Mammon uns beherrſcht, den einen mehr,
den anderen weniger. Es iſt die Aufgabe einer
Volksgemeinſchaft und die Aufgabe der Er
ziehung, daß dieſe Schwäche überwunden wird.
Der alte Staat und die alte Geſellſchaftsord
nung organiſierten dieſe Schwäche im Men
ſchen. Sie organiſierten den Klaſſen
kampf, ſie organiſierten den Standes
dünkel. Es gab Arbeitgeberverbände und
Arbeitnehmerverbände.

Man ſchuf dieſe Organiſationen Zer
fplitterung des Volkes. e Mar
xiſten wollten das Volk belehren, man bildete
ſich ein, man könne auf einem Fundament, in
dem tauſend Riſſe und Klüfte ſind, den Staat
bauen. Man organiſierte dauernd und dauernd.
Man zerſplittert das Volk, man zerriß das
Volk. Je mehr Arbeiterparteien wir
hatten, um ſo mehr Arbeitsloſe gab es, je
mehr Bauernparteien wir hatten, um
ſo ſchlechter ging es den Bauern, je mehr
Volksparteien wir hatten, um ſo weniger
hatten wir ein Volk, je mehr konfeſſionelle
Parteien wie Zentrum und ChriſtlicheSoziale
wir hatten, um ſo ſchlechter ging es der Kirche

ge mehr man vrganiſterte, um ſo
ſchlechter ging es dem Volk, der

Nation und dem Staate
Dann kam dieſe Erhebung, wie fie Deutſch

land ſeit 2000 Jahren nicht erlebt hat. Wenn
das, was der alte Staat, die alte Geſellſchafts
ordnung, die alte Wirtſchaftsordnung getan
hat, zum Verfall geführt hat, dann moßte
man das tun, was wir getan haben.
Wenn der alte Staat die menſchkliche
Schwäche organiſiert hät, ſo mußten
wir das Gegenteil tun. Dann muß der
neue Staat alles tun, um die Schwierigkeiten
m das Trennende zu überwinden. Wir wollen
alles
gemeinſchaft. Der nene Staat bringt
euch immer wieder zuſammen, ſo wie
heute, wo 150 000 deutſche Volksgenoſſen hier
verſammelt ſind, die Deutſche Arbeitsfront, die
SS., SA., die Hitlerjugend, den Arbeitsdienſt,
den Wehrdienſt, die Schulen, alles, alles.
Der Staat iſt nicht mehr wie früher, allein
Poliziſt und Nachtwächter. Er beſchäftigt ſich
mit dir, aber nicht nux, wenn du die Geſetze
überfchreiteſt. Schon vom dritten Jahre an
nimmt er dich an die Hand, er exzieht dich, er
nimmt dich in die Hitlerjugend bis zum acht
zehnten Jahre, er nimmt dich in den Ar
beitsdienſt und wenn alles durchgegangen
iſt, dann kommt die Deutſche Arbeitsfront und
nimmt dich wieder, dich Arbeiter, dich Ange
ftellten, dich Arzt und Juriſt.

Die Arbeitsjront führt euch immer
wieder zuſammen

in Gemeinſchaftsſchulen, in Gemeinſchafts
ſchulungslagern, in gemeinſamer Arbeit, in der
gegenſeitigen Selbſthilfe. Die von geſtern
ſprachen vom Sozialismus und fie zerriſſen
das Volk. Sozialismus heißt Gemeinſchaft,
Sozialismus heißt Kameradſchaft, heißt Treue,
heißt gegenſeitige Selbſthilfe. Es
gibt nur einen Sozialismus, die Gemeinſchaft
dieſes Volkes, geboren aus dem Blut, geboren
aus der Raſſe. Das iſt das Höchſte, frei ſein,
treu und verbunden ſein, verbunden ſein durch
die Muttererde, durch Deutſchland, durch unſer
Vaterland, durch unſer Blut.

Jch ſtelle

zwei große Aufgaben
Jch verſpreche nichts von materiakiſtiſchen
Dingen, wie Sie es von früher gewöhnt
waren. Jch kann nicht das Paradies
vom Himmel holen. Jch verſpreche
nichts, denn Verſprechungen find billig. Man
kann nicht wiſſen, ob ſie erfüllt werden. Was
haben die Bonzen im vergangenen Staat
alles verſprochen! Das war von Anfang bis
zu Ende ſo. Wir Nationalſozialiſten wollen
nicht in denſelben Fehler verfallen. Jch ver
ſpreche nichts, nur eins. Jch will als erſter
vor der Front gehen im Kampf um
Deutſchlands Zukunft, das will ich. Auch werde
ich die Verantwortung nicht ſcheuen. Jch werde
nicht fagen, da war der Reichstag ſchuld. Jch
werde in dieſem Kampf fiegen oder ich werde
untergehen. Jch werde mich mit meiner Perſon
einſetzen. Die geſtern an der Macht waren,
haben nicht nur den Materialismus gepredigt,
fondern auch für ſich in die Tat umgeſetzt.

Von dir, deutſcher Arbeiter, aber fordere ich
Opfer. Es gibt ſchon heute Millionen Men
ſchen denen das Opfern Lebensinhalt
iſt. Denke an die 400 Toten der Hitlerjugend.
der SA., SS., die ſogar das Höchſte, ihr

zuſammenfaſſen zu einer Volks

Führer der deutſchen Arbeitsfront
Leben, geöpfert haben. Das Ziel der Deutſchen
Arbeitsfront iſt, aus dir einen Herrenmenſchen
zu machen, beſeelt von der Stellung. Der alte
Staat, die alten Gewerkſchaften, die alte Ge
ſellſchaftsordnung mußten dich zum mind er

wertigen Knecht machen. Nur der iſt ein
Knecht, der ſich ſelber zum Knecht macht.
Schon im alten Rom ſagte man, daß der ein
Proletarier, ein Sklave iſt, der ſich ſelber dazu
macht. Nur der wird ſich ducken, der keine
Leiſtungen hat. Das große Ziel des neuen
Staates und der Deutſchen Arbeitsfront iſt,
aus allen

dieſen Millionen Nenſchen, die zum
Sklaven und Proletarier geworden
ſind, zum Herrenmenſchenzuerziehen.

Aus dir muß ein neuer Menſch geboren wer
den. Und dann wird das letzte eintreten, von
dem ich ſpreche. Die Ehre wird wieder die
Grundlage unſeres Staates, unſerer Geſell
ſchaft, unſerer Wirtſchaft werden. Wir waren
arbeitslos, brotlos, wir waren elend, weil
wir die Ehre verloren hatten. Ein
Volk, das die Ehre verliert, verliert alles. Die
Ehre iſt allein der Begriff des Menſchen. Jch
will der Welt beweiſen, daß ein neues Deutſch
land im Werden iſt. Meine Herren, ſie können
heute noch Deutſchland ſchlagen, aber ſie
können Deutſchland nicht mehr demü
tigen. (Starker Beifall. Die Erklärung
in Genf habe ein Wunder gewirkt. Die aus
ländiſche Preſſe habe gezetert, das ſei un er
h öärt, Deutſchland müſſe ſich fügen. Wir wer
den der geſamten Welt ſagen, daß ſie nicht in
unſere Angelegenheiten hineinredet. Die eng
liſchen Gewerkſchaften haben Deutſch
land mit einem neuen Boykott bedroht.
Wir werden aber den Engländern ſagen, wenn
ihr uns boyhkottieren wollt, nur weil wir allein
Ordnung in unſerem Hauſe ſchaffen wollen,
werdet ihr ſelbſt den größten Schaden haben.
Dann wird der deutſche Arbeiter die
engliſchen Waren bohkottieren.
Das ift der große Wendepunkt im Leben der
Nation und des Volkes. Wir haben die Ehre
wieder gefunden. Wir werden in ſechs
Monaten beweiſen, wie richtig wir gehandelt
haben. Deutſchland blüht wieder auf. Man
ſieht wieder Arbeitskittel in den Straßen und
man ſieht nicht mehr die hoffnungsloſen Ge
fichter der Arbeitsloſen. Deutſchland lebt auf,
neuer Geiſt, neuer Schaffensdrang. Deutſch
land hat die Hoffnung wieder gefunden. Jch
weiß, daß uns noch viele politiſch fern
ſtehen, aber ſie wiſſen, daß ein Staat
vorhanden iſt, der die Verantwor-
tung trägt.

e e

Das Konkordat abgeſchloſſen
Berlin, 10. Jult. Amtlich wird mit

geteilt: Das Reichskonkordat iſt am Sonnabend
Abend 18 Uhr vom Vizekanzler von Papen
und Kardinalſtagisſekretär Parelli parag-
phiert worden.

Herſtellung klarer Zuſtändigkeiten
Rom, 10. Juli. Vizekanzler von Papen

teilt zu der Paräphierung des Konkordats am
Sonnabend folgendes mit:

„Das Konkordat zwiſchen dem Heiligen
Stuhl und dem Deutſchen Reich iſt heute nach
mittag paraphiert worden. Der Abſchluß
dieſes Vertragswerkes iſt hiſtoriſch be
deutfam, weil zum erſten Male ſeit
der Gründung des Reiches dieſes
ſeine rechtlichen Beziehungen zu dem Heiligen
Stuhl regelt, was bisher den deutſchen Ländern
vorbehalten war. Nicht minder bedeutfam

Deutſcher Arbeiter, Deutſchland will die
und Deutſchland braucht dich, Adolf Hitle
führt dieſes Volk zu neuem Glang und zu
neuer Größe. h
Eine Verfügung des Reichskanzle

Berlin, 10. Juli. Gleichzeitig mit dem Ab
ſchluß des Konkordates erläßt der
Reichskanzler die folgende Verfügung:

Durch den Abſchluß des Konkordates
gwiſchen dem Heiligen Stuhl und der deutſchen
Reichsregierung erſcheint mir genügende
Gewähr dafür gegeben, daß ſich die Reichs
angehörigen des römiſch katholiſchen Bekennte

niſſes von jetzt ab rückhaltlos in den
Dienſt des neuen nativnalſozige
liſtiſchen Staates ſtellen werden.

Ich ordne daher an:

Keine 3wangsmaßnahmen mehr
1. Die Auflöſungen ſolcher kathog

liſchen Organiſationen, die durch den
vorliegenden Vertrag anerkannt ſind und deren
Auflöſung ohne Anweiſung der Reichsregierung
erfolgte ind ſofort rückgängig zu machen

2 Alle Fwangsmaßnahmen gege
Geiſtliche und andere Führer dieſer kathog
liſchen Organifationen ſind aufzu heben
Eine Wiederholung ſolcher Maßnahmen iſt
für die Zukunft unzuläſſig und wird
nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze beſtraft

Jch bin glücklich in der Ueberzeugung, daß
nunmehr eine Epoche ihren Abſchlu
gefunden hat, in der leider nur zu oft reli
gibſe und politiſche Intereſſen in
eine ſcheinbar unlösliche Gegenſätzliche

keit geraten waren. 9Der zwiſchen dem Reich und der katholiſchen
Kirche abgeſchloſſene Vertrag wird auch au
dieſem Gebiet der Herſtellung des Friedens
dienen, deſſen alle bedürfen.

Ich habe die ſtarke Hoffnung, daß die Rege
lung der das evangeliſche Glaubensbekenntnis
bewegenden Fragen in kurzer Zeit dieſen Akt
der Befriedung glücklich vollenden wird

geg. Adolf Hitler

Die nene Lujtfahriflagge
Serlin, 10. Juli. In Zukunft führen d

deutſchen Luftfahrzeuge neben dem Bu
ſtaben D als weitere Hoheitszeichen
die ſchwarzweißrote Flagge und die
Hakenkreuzflagge. Segelflugzeuge, A
hängerflugzeuge find zur Führung der Hoheits
flaggen vexrpflichtet, wenn fie die Reichsgrenzen

verlaſſen.

See

aber iſt es, daß die beiden hohen Autoritäten
von deren Zuſammenwirken das Wohl d
Völker abhängt nämlich die Autorität d
Kirche und des Staates in dieſem Vertrage
ihre von Gott geſetzte Einflußſphäre ſich gegen
ſeitig fichern und gegeneinander aäbgrenzen,
um in um ſo größerer Harmonie der geiſtigen
kulturellen und ſtagtlichen. Wohlfahrt des
Landes zu dienen.

Die Herſtellung klarer Zuſtändigkeiten wird
in Zukunft jeden Streit zwiſchen dem
Staat und der Kirche aus ſchließen
„Jch bin deshalb überzeugt, daß das abge
ſchloſſene Konkordat einmal der geiſtigen
Miſſion der Kirche nützlich ſein wird, dann
aber auch in hervorragendem Maße dem
inneren Frieden des deutſchen Volkes
und dem Werden des neuen Staates
dienen. wird.

Das Geſicht
Paris, 10. Jnli. Der franzöſiſche Miniſter

präſident Daladier hielt am Sonntag
während des ihm zu Ehren veranſtalteten
Eſſens der radikalſozialiſtiſchen Ortsgruppe Apt
eine Rede, in der ex auch grundſätzliche Fragen

der franzöfiſchen Außenpolitik er
örterte.

ür Frankreich bedeute der Völkerbund den
Angelpunkt aller auswärtigen Politik und werde
ihm deshalb rückhaltlos dienen. Aber er müſſe
darum die Politik der Vereinſamung des Natio
nalismus und der Jlluſion ablehnen und wolle
bewußt den Frieden. Auch nach ſeiner Anficht

habe eine Regierung ſich in die inneren An
gelegenheiten eines anderen Staates ein

zumiſchen
und ſich von Gründen beſtimmen zu laſſen, die
ſich aus der Verſchiedenheit politiſcher Herr
ſchaften ableiten.

52Aber die Fudenfrage
Aber der Pferdefuß fehlte nicht; denn Dala

dier machte nunmehr die Verbeugung vor dem
Weltjudentum, indem er hervorhob

Wenn aber auf internationalem Plane ein
menſchliches Problem aufgerollt wird, ſo

a

TFrankreichs
hat die franzöſiſche Regierung ihre Stimme
zu erheben und wird auch in Zukunft ihre
Stimme erheben, getren dem Geiſte der

Freiheit und der Gerechtigkeit. l
So hat kürzlich vor dem Völkerbund in Genf
im Verlaufe einer eindrucksvollen Ausſprache
der Vertreter Frankreichs die notwendigen
Proteſte des menſchlichen Gewiſſens hör
laffen.

ünd die Abrüſtung
Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede wies Da

ladier den Vorwurf zurück, Frankreich ſei ſchuld
an einer Vertagung der Verhandlungen. Der
Friede ſei bereits durch den Abſchluß des Vier
mächtepaktes gefordert worden, der aber nicht
den Abſchluß einer Politik bedeute. Dieſe we
vielmehr fortgeſetzt. Frankreich beabſichtige die
herzlichen Verhandlungen mit einem großen
Nachbarſtaat weiterzuführen, der die Jnitiatibe
zum Viermächtepakt Angebot ergriffen habe und
von dem Frankreich durch allzulang andaue
Mißverſtändniſſe getrennt geweſen ſei. Von
einem Willen Frankreichs jedoch, abzuxüſten,
ſagte Herr Daladier nichts!
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G. marſchiert!
Rieſenaufmarſch in Hortmund Eine Rede des Führers

Dortmund, 10. Juli. Die Stadt der roten
Erde ſtand in dieſen Tagen völlig im Zeichen
des großen weſtfäliſchen SA.Treffens. Die
Maſſenveranſtaltung, zu der ſchätzungsweiſe

3250 000 Parteimitglieder
nach Dortmund gekommen waren, gewann da
durch an Bedeutung, daß zum erſten Male ſeit
der nationalſozialiſtiſchen Revolution die ge
ſamte weſtfäliſche SA. und die Mehrzahl der
führenden Parteimitglieder der Provinz Weſt
falen vereinigt waren.

Nach der Tagung des Gauparteitages, auf
der Gauleiter Wagner eine Rede hielt, fand
ein Vorbeimarſch vor dem Führer
Reichskanzler Hitler ſtatt, der es ſich nicht hatte
nehmen laſſen, dem gewaltigen Aufmarſch bei
zuwohnen. Jm Stadion „Rote Erde“, wo ſich
mehr als 50 000 Perſonen verſammelt hatten,
nahm dann Adolf Hitler das Wort.
Die Parteien für immer tot

Er ſchilderte zunächſt die Entwicklung ſeit
1918 und wie ſich die nationalſozialiſtiſche Re
volution in mehreren Phaſen vollzogen habe.
Zuerſt mußte die Jdee die Menſchen erfaſſen,
dann kam die Organiſation, und darauf die
Phaſe des Kampfes. So ſei es zum 80. Ja
nuar gekommen, an dem in Deutſchland die
Würfel gefallen ſeien.

Wir haben, ſo fuhr der Kanzler fort, den
Geiſt der Zwietracht in Deutſchland be
ſeitigt, über Konfeſſionen und Parteien
hinweg die gewaltige Einheit des
Reiches geſetzt. Wir wollen eindringlich ver
künden: Die Parteien ſind nicht vorübergehend
vergangen, ſie ſind endgültig beſeitigt. Nie
mals werden ſie zurückkehren. Jch darf mit
Stolz bekennen, daß wir damit etwas Gewal-
tiges in der deutſchen Geſchichte geleiſtet haben.
Wer hat geglaubt, daß fünf Monate nach un
ſerem Machtantritt das Zentrum kapitulieren
wird? (Lebhafter Beifall.) Wir ſind glücklich
darüber, denn wir wollen, daß der Kampf
in den religiöſen Lagern ein Ende
nimmt. Wir ſind glücklich, daß es geſtern in
Rom gelungen iſt, ein Konkordat zu unterzeich
nen, auf Grund deſſen nunmehr für alle Zu
kunft den Prieſtern verboten ſein
wird, ſich politiſch in den Parteien
zu betätigen, glücklich, weil wir die Not
von Millionen von Menſchen kennen, die ſich
danach ſehnen, in dem Geiſtlichen nur den
Tröſter der Seele, nicht aber den Ver
treter ihrer politiſchen Ueberzeugung zu ſehen.
Damit iſt

Der politiſche Machtkampf
abgeſchloſſen

Wir ſtehen vor zwei rieſengroßen
Aufgaben, die uns die nächſte Zeit beſchäf
tigen werden. Wir müſſen den deutſchen Men
ſchen für dieſen Staat erziehen. Das
deutſche Volk muß ſich hundertprozen
tig in den Dienſt unſerer Jdee ſtellen.

Dieſe Erziehung wird nicht in der Theorie,
ſondern in der Praxis geſchehen. Wir werden
dabei genau ſo zäh ſein wie in den
14 Jahren hinter uns.
Die Arbeitsbeſchaffung wird gelingen

Unſere zweite Aufgabe iſt: Wir ſehen
in Deutſchland eine Rieſenarmee von Menſchen,
die ohne Arbeit und damit ohne ſicheres täg
liches Brot iſt. Der vergangene Staat hat in
15 Jahren die ganze Wirtſchaft ruiniert.

Sieben Millionen Menſchen ſind arbeitslos ge
worden:
ſeitigen.

Als ich die Regierung übernahm, erklärte
ich, man möge mir vier Jahre Zeit geben.
Nun ſind von dieſen vier Jahren nicht ganz
ſechs Monate vergangen, und wir haben
in dieſen ſechs Monaten die Zahl der
Arbeitsloſen um rund 2 Millionen herab
gekämpft, wir werden ſie weiter herunter
kämpfen. (Stürmiſcher Beifall.) Wenn
unſere Gegner glauben, das könnte uns
mißlingen, dann kennen ſie meine Zähig

Wir müſſen die Arbeitsloſigkeit be

Auf unſerer Millionenbewe gung laſtet eine
ſchwere Verantwortung. Dieſe Verantwortung
zwingt uns, dieſe BewLir ſewſt ſ egung ſo zu führen, daß

vor der Geſchichte jederzeit beſtehen

können. Dieſe Bewegung iſt damit aber audes deutſchen Volkes einzige ne
und ſein einziger Glaube an die Zu
kunft. Jndem wir die Fahne in ganz Deutſch
land als Staatsfahne aufgezogen haben, ſind
wir verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß nichts
geſchieht, was dieſe Fahne ſchädigen könnte.

Schart Euch, meine SA. und meine SS.
Männer und Jhr, die Jhr vom Stahlhelm zu
uns geſtoßen ſeid, ſchart Euch um dieſes Sym
bol des werdenden Lebens und der
Wiederauferſtellung ünſeres Volkes. Führt
Euch ſo, daß die kommenden Generationen in

Berlin, 10. Juli.
wird uns mitgeteilt:

Das Pilſener Kreisgericht hat am 18. Juni
neben zahlreichen Sudetendeutſchen zehn deut-
ſche Reichsangehörige aus Aſch und das Kreis
gericht in Eger am 28. Juni zwei Reichs
deutſche aus Eger zu erheblichen Freiheits
ſtrafen verurteilt. Die zehn Reichsdeutſchen
aus Aſch haben an einer Wahlverſammlung in
Deutſchland teilgenommen. Die beiden ver
urteilten Reichsdeutſchen aus Eger haben ſich
an der Feier des „Tages der nationalen Ar
beit“ in einer reichsdeutſchen Grenzgemeinde
beteiligt.

Jn beiden Urteilen wird die deutſche
NSDAP. als eine geheime Organiſation be
trachtet, deren Zweck es ſei „die Selbſtändig
keit, die verfaſſungsmäßige Einheitlichkeit oder
die demokratiſchrepublikaniſche Form des
Staates zu untergraben“. Als geheime Or-
ganiſation gilt auch eine ſolche, die während
ſie in Wirklichkeit die oben angeführten Zwecke
hat, einen anderen Zweck vorſchützt.“

Eine ſolche Recht ſprechung muß da
zu führen, daß alle in der Tſchechoſlowakei
lebenden oder dieſes Land beſuchenden Reichs
deutſchen, die in irgendeiner Verbindung zu
der NSDAP. ſtehen, deren Führer, der deutſche
Reichskanzler iſt und von der die geſamte Re
gierungsmacht in Deutſchland getragen wird,
ſtändig der Gefahr der gericht
lichen Verfolgung und Beſtrafung
auf Grund einer willkürlichen Auslegung
des tſchechoſlowakiſchen Republikſchutzgeſetzes
unterliegen

Was den angeblichen geheimen Zweck der

Von zuſtändiger Seite

Moskau, 10. Juli. Jn der Sowjetunion
wird die Rede des Volkskommiſſars für die
Schwerinduſtrie, Kuibyſchew, veröffentlicht,
die dieſer am 6. Juli bei der de e e
der Bundesverfaſſung gehalten hat. In dieſer
großen außen und innenpolitiſchen Rede hat
Kuibyſchew die geſamte politiſche Lage der
Sowjetunion erörtert.

Stalin habe in der letzten Zeit das An
wachſen gewiſſer gegenrevolutiv
närer Elemente feſtſtellen müſſen.
Dieſe hätten verſucht, die Jnduſtrie und
die Landwirtſchaft zu zerſtören, um wieder

ihr kleinkapitaliſtiſches Regime
zu errichten. Beſonders handele es ſich hier
um die Bauern, die jede Gelegenheit
benutzten, um die Sowjetunion zu
ſchädigen. Die Bauern verſuchten, die
neue Ernte dem Staat zu ent
ziehen, um dadurch die geſamte Ge

keit nicht. treidepolitik zu ſabotieren.
S

Vorn: Rationalſosialiſtiſche Leitartikel!

Hinten: Fudenanzeigen!
„Erkläre mir, Graf Orindur,
Oleſen 5wieſpalt der Tatur!“

Deutſcher Mann, deutſche Frau!
Weg mit dieſen doppelzüngigen deitungen der zweifachen Moral

Deine Zeitung iſt gur die

„Mitteldeutſche KationalFeitung

Euch die ſtolzen Fahnenträger der
deutſchen Erhebung ſehen. Laßt Euch
genau ſo, wie in der Vergangenheit, in Zu
kunft nicht ſtören. Seid eine Front von
eiſerner Diſziplin und entſchloſ
ſenem Mut. Eine Fritt der Brüder
lichkeit und der Kameradſchaft, dann
werden alle Verſuche, dieſes neue Deutſchland
vielleicht zu ſtürzen, in ſich ſelbſt zuſammen
fallen. Mit denſelben Tugenden, mit denen
wir das Werk einleiteten, müſſen wir es voll
enden. Die höchſte Tugend war immer, eiſer
nes Zuſammenhalten und vor allem Beharr
lichkeit. Wir müſſen die großen Aufgaben er
füllen, denn außer uns iſt niemand
da, der es könnte. Nach uns würde nur
die Verzweiflung kommen. Die Millionen in
Deutſchland vertrauen auf uns. Sie ſehen in
uns die einzigen, die ſie aus Not und Elend
erretten können. Wir werden den Sieg er
ringen, denn dieſer Sieg iſt alles. Es
iſt Deutſchland

Die Rede wurde mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen.

Abwehr gegen die Deutſchenhetze
NSDAP. betrifft, ſo ſind die außenpolitiſchen
Ziele des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
vor der ganzen Welt klar und eindeutig in der
Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler am
17. Mai des Jahres im Reichstag dargelegt
worden.

Ein amtlicher deutſcher Proteſt

Prag, 10. Juli. Der Geſchäftsträger der Prager deutſchen Geſandtſchaft,
Baron Holzhauſen, ſprach am Sonn
abend im amtlichen Auftrage bei dem
Vertreter des Außenminiſters Dr. Beneſch, den
bevollmächtigten Miniſter Dr. Krofta, vor. Die
längere Ausſprache bezog ſich auf die Lage
der reichsdeutſchen Staatsbürger in der Tſchecho
ſlowakei im Zuſammenhang mit den jüngſten
Vorgängen in Pilſen und Eger.

Eine Huittung an Dollfuß
Berlin, 16. Juli. Die „Germanta“ meldet:

Jm Einvernehmen mit dem Bundesführer der
nationalſtudentiſchen Führerſchaft wurde der
nationalſoz. Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt
Torſchner, Dortmund, zum Führer des ge
ſamten Kartellverbandes der katholiſchen deut
ſchen Studentenverbindungen e. V. beſtellt. Zum
Leiter der Altherrenſchaft wurde Dr. Jumperz
Remagen und zum Stabsleiter cand. jur. Albert
Derichsweil, Münſter, berufen.

Als erſte Amtshandlung
Führer den öſterreichiſchen Bundeskanzler
Dollfuß und die übrigen Mitglieder der
öſterreichiſchen Bundesregierung, die dem CV.
angehören, wegen ihrer reichsfeindlichen Hal
tung aus dem CV. ausgeſchloſſen.

hat der neue

meeDas Ende der Gowjetrepublik?
Anwathſen gegenrevolutionärer Gtrömungen!

Man müſſe damit rechnen, daß ſich gewiſſe
außenpolitiſche Vorgänge auf die innere

Lage des Landes ausgewirkt hätten.

In letzter Zeit ſei die Welt in zwei Teile
geteilt worden, einen kapitaliſtiſchen und einen
ſozialiſtiſchen. Der Kampf zwiſchen den bei
den Weltanſchauungen komme jetzt ſtark zum
Ausdruck. Die Sowäjetregierung gebe ſich die
größte Mühe, jeden kriegeriſchen Konflikt zu
vermeiden. Trotzdem müſſe Rußland für ſeine
Sicherheit alles tun und die Wehrmacht ſtär
ken. Jn Moskauer diplomatiſchen Kreiſen hat
die ſcharfe Rede Kuibyſchews über die innen
politiſche Lage großes Aufſehen erregt.
Man betont, bis jetzt habe niemand ſo offen
über die Jnnenpolitik geſprochen und ſchließt
daraus, daß die Zahl der gegenrevolu-
tionären Elemente beſonders
unter den Bauern ſtark zugenom
men hat.

England lernt von uns
London, 10. Juli. Dem ſozialiſtiſchen

„Daily Herald“ zufolge, arbeitet die eng
liſche Regierung zurzeit Pläne für eine Art
Arbeitsdienſtpflicht für Arbeits
loſe aus, die am 1. Juli nächſten Jahres in
Kraft treten ſollen. Der Plan werde in
das neue Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz auf
genommen werden, das im Herbſt im Unter
haus eingebracht wird. Die Arbeitspflicht würde
alle körperlich fähigen Arbeiter erfaſſen, deren

Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung er
loſchen iſt. Die Arbeitsdienſtpflicht würde vor
ausſichtlich in Arbeitslagern durchgeführt wer
den, wo die Arbeiter in ihren Berufen weiter
ausgebildet oder beſchäftigt würden. Aehnliche

Arbeitsſtätten befinden ſich ſchon in England
in kleinerem Ausmaß und unter privater
Leitung.

Ein Lump!
Newyoerk, 10. Juli. Philipp Scheide

mann einer der Hauptbeteiligten an der Re
volte von 1918, veröffentlicht in der „Newe
york Times“ einen Artikel, der an Ge
meinheit und Niederträchtigkeit alles bisher
Dageweſene in den Schatten ſtellt. Er ſpricht
im Zuſammenhang mit dem neuen Deutſch
land von Verbrechern und geiſtig Minderwer
tigkeiten und hetzt zum Schluß ganz offen zu
einem Krieg gegen das Land, das er einſt
ſein Vaterland nannte.

Mit Lumpen verhandelt man im übrigen
nicht. Es wird auch noch einmal die Zeit
kommen, wo man mit dieſen Kreaturen die
richtige Abrechnung hält, auch dann, wenn ſie
a außerhalb der Grenzen in Sicherheit

offen.

Glückwunſchtelegramm Hitlers
an Papen

Berlin, 10. Juli. Der Reichskänzler hat
zum Abſchluß des Konkordats folgendes Tele
gramm an Vizekanzler von Papen gerichtet

„Nehmen Sie bitte, Herr Vizekanzler, zu
dem erfolgreichen Abſchluß des neuen Ver
trages zwiſchen dem Deutſchen Reich und der
Katholiſchen Kirche meinen aufrichtigen Glück
wunſch und meinen Dank entgegen.

Herzlichſt gez. Adolf Hitler.“

Papen aus Rom abgereiſt
Rom, 10. Jult. Vizekanzler von Papen hat

Rom mit dem Zuge um 21.80 Uhr verlaſſen.
Er wird vorausſichtlich heute vormittag in
Berlin eintreffen.
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Parteiamtliche

Der Stellvertreter des Führer
Die Einſtellung der NSDAP. zur „Waren

hausfrage“ iſt im grundſätzlichen nach wie vor
unverändert. Jhre Löſung wird zu geeigneter
Zeit im Sinne des NS.-Programms erfolgen.
Jm Hinblick auf die allgemeine Wirtſchafts
lage hält die Parteileitung vorerſt ein aktives
Vorgehen mit dem Ziele, Warenhäuſer und
warenhausähnliche Betriebe zum Erliegen zu
bringen, für nicht geboten.

Jn einer Zeit, da die NS. Regierung ihre
Hauptaufgabe darin ſieht, möglichſt zahlreichen
arbeitsloſen Wlksgenoſſen zu Arbeit und Brot
zu verhelfen, darf die NS. Bewegung nicht dem
entgegenwirken, indem ſie Hunderttauſenden
von Arbeitern und Angeſtellten in den Waren
häuſern und den von ihnen abhängigen Be
trieben die Arbeitsplätze nimmt.

Den Gliederungen der NSDAP. wird daher
unterſagt, bis auf weiteres irgendwelche Aktio
nen gegen Warenhäuſer und warenhaus-
ähnliche Betriebe zu unternehmen.

Andererſeits iſt es den Mitgliedern der
NSDAP. verboten, für Warenhäuſer zu
werben.

Berlin, 7. Juli.
gez. t Rudolf Heß.

Wetterbericht
für Dienstag, den 11. Juli

Weiterhin kühleres Wetter mit vorüber
gehenden Regenergüſſen. Mäßige Winde.

Hier auf Wele
Dienstag, den 11. Juli

Deutſchlandſender
5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.18: Wieder

holung des Wetterberichtes. Im Anſchluß: es
t

der wichtigſten Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpru
Morgenchoral. Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. 8.
Gymnaſtik für die Frau. 10.00; Neueſte Nachrichten. 10.10
Schulfunk: „Schliemann, der Schatzgräber en
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Gefahren
in offenen Gewäſſern. 12.00: Wetterbericht.
Mittagskonzert.
berichtes. 12.55:

11.164

eim Baden
Anſchließend

nſ eden Wiederholung des Wetter
z zeichen der Deutſchen Seewarte,

13.45: Fortſetzung des Mittagskonzertes. 15.00: Jugend
ſtunde. 15.80: ter und Börſenberichte. 15.45: „Des
Saatgang.“ 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00: Für
Frau: Mittter aller Zeiten. 17.25: Zeitfunk. Verkehrs
unfallverhütung in den Ferien. 17.35:; Kammermu
18.00: Das Gedicht. 18.08: Abſchied und Wandern. 18.
Politiſche Se rßeſgge des Drahtloſen Dienſtes. 18.
Wetterbericht. n e Kurzbericht des Drahtloſeg
Dienſtes. 19.00: Vom Oſtmarken-Rundfunk, Königsbe
Stunde der Nation. 29.09: Kernſpruch. AUnſchließe
Kurkonzert aus Reichenhall. 21.15: Tang und U
haltungsmuſik. 33.46; etter, Tages Und Sportna
richten. 22. t Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 24
Aus Hamburg: Spättonzert.

Mitteldentſcher Rundfunk.
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert. 8

Gymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: W
Waſſerſtand, Verkehrsfunk
richten. 11.60: Werbenachrichten. 13.00: Vlasmuſit, S
platten. 13.00: Nachrichten.
Opern, Schallplatten. 14.00: Nachrichten. 14.10: Ard
marktbericht. 14.25: Mitteilungen des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates. 14.35: Bücherſtunde für die Juge
15.00: Stunde für Einſame und Kranke. 15.35:
ſchaftsnachrichten. 16.30: Nachmittagskongert. Dazwiſchen
16.00--16.30:. Grundlegung der völkiſchen Ergziehungs u
Bildungsarbeit auf dem Lande. 17.50: irtſchaftsn
richten. Anſchließend: Wetter, Zeit. 18.00; Wir beſu
die Thomaner. 168.25: Landwirktſchaftsfunk. 18.45 18.
Gegenwartslextkon. 19.00:. Vom OſtmarkenRundfu
Königsberg: Stunde der Nation. 20.00: Wir bauen d
Staat. 20.25: Aus deutſchen Landen. Dazwiſchen, etwa
21.10--21.20: Tagesfragen der Wirtſchaft. 22.60: Volk im
Werden. 22.25: Nachrichten. Anſchließend bis 23.30:
Wilhelm RinkensGedächtnisStunde-
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Es geht aufwärts:
Die Wirtſchaſt zum Krbeltsheſchafragsprograunnn

Der Vorſitzende des Verbandes Württkem
bergiſcher Jnduſtrieller äußert ſich in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des Württem
bergiſchen Gerbervereins zum Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm folgendermaßen:

„Wie haben die Maßnahmen der
Regkerung auf die Lederinduſtrie
gewirkt? Gutl! Es iſt eine ſtarke Belebung
auf den meiſten Gebieten eingetreten; Stag-
nation und die Vertragskriſe ſind überwunden.
Die Lieferungen an Autoleder haben um
50 Prozent und mehr zugenommen. Der Jnder
für Häute und Leder war vor einem Jahr 54,
heute iſt er zwiſchen 65 und 70 (1913 gleich
100). Die Schuhfabriken ſind gut beſchäftigt,
nehmen Oberleder und Unterleder in größeren
Mengen ab. Beſonders groß iſt der Bedarf
für Arbeits und Marſchſtiefel, alſo für derbes
Ober und Unterleder. Der Bedarf an Leder
für Koppel und Schulterriemen für die Wehr-
verbände und Arbeitsdienſtwilligen konnte oft
kaum gedeckt werden.

Die Beſeitigung der Autoſteuer hat der
AutomobilJnduſtrie einen ſeit Jahren
nicht gekannten Aufſchwung gebracht. Die
Lieferungsbetriebe für die Automobilfabriken
ſind ſtark beſchäftigt; zu ihnen gehören auch
Lederfabriken, die Autopolſterleder in höchſter
Qualität herſtellen.

Die Möglichkeit, Er atz beſchaffungen in
Maſchinen, Geräten uſw. vom Gewinn und
dadurch von der Einkommenſteuer auf einmal
abzuziehen, hat die Lederinduſtrie mit Freuden
aufgegriffen; ſie erneuert ihren Maſchinen
park, ſtellt neue Gerbgefäße auf, plant die
Errichtung neuer Dampfkeffel und Kraft
zentralen zur beſſeren Verwertung ihrer
Abfallprodukte, der ausgelaugten Gerberlohe,
kurzum ſie hat wieder Vertrauen, in
veſtiert und ſtellt neue Leute ein. Sie hofft,
daß das Reichsfinanzminiſterkum loyal und
großzügig in der Auslegung der Vorſchriften
und Nachprüfung der vorgenommenen Neu
anſchaffungen und Unänderungen, zu
denen auch bauliche Umänderungen gehören,
ver falren wird.

s wird ſich die alte Erfahrung beſtätigen:
man muß Mut haben, Steuern zu erleich
tern oder abzubauen, um ſie wigder ſtärker zum
Flie en zu bringen und die Wirtſchaft zu be
leben. So greifen S Maßnahmen der Regie
rung ſtark in das Weſen und Schaffen derLeberinbuf trie und ihrer Arbeiter und Ange

ſtellten ein und über die Lederinduſtrie hinaus
helfen ſie der Landwirtſchaft als Produzentin
des Rohmaterials unſerer Jnduſtrie. Häute
und Felle find um 40—80 v. H. im Preis ge
ſtiegen; tieriſcher Talg und Stearin, die ſehr
ſtark zur Herſtellung von Leder verwendet wer
den, ſind in höherem Maße gefragt. Die Forſt
wirtſchaft liefert die Eichen und Fichtenrinde,
Holz zu Gerbgruben, zu Rindenſchuppen, zu
Umbauten. Auch für die MaſchinenJndrf rie,
die Farb und Lackinduſtrie wirkt ſich die Be
lebung in der Lederinduſtrie günſtig aus. Dies
alles ſcheint mir der natürliche, organifche Weg
zur Geſundung der Wirtſchaft zu ſein.“

Alſo nochmals Den Weg freizu
mächen für eine ſtetige, organiſche, nicht über
ſtürzte Entwicklung, die keine Augenblickserfolge
erzwingen will, ſondern Dauer gewährt
und Vertrauen ſchafft.

Weiterhin äußerte ſich der Vorſitzende der
Deutſchen Wagenbau- Vereinigung
Max Kraheé, Geſchäftsführer und Teilhaber
der Waggonfabrik Talbot GmbH., Aachen, zum
Arbeitsbeſchaffungsprogramm folgendermaßen:

Zweck des Gefetzes iſt, durch unmittelbare
und mittelbare Beihilfe die nationale Arbeit
zu fördern, das Vertrauen zu Gegenwart
und Zukunft zu ſtärken, das Volk zur Mit
arbeit an der Ueberwindung der Kriſis auf
zurütteln und ſo allmählich Herr der Arbeits
loſigkeit zu werden.

Die Reichsregierung ſtreut damit eine ver
heißungsvolle Saat aus, und es iſt Pflicht
eines jeden Deutſchen, durch Tat und Ge
ſinnung die Abſichten der Reichsregierung

zu unterſtützen.Der Volkswirtſchaft wird ein Betrag bis

zu einer Milliarde Mark zur Verfügung ge
„ellt. Man will in zahlloſen Eingzelwirtſchaften und zffentlicyrechtnchen Körperſchaften

die Jnitiative und die Möglichkeit zu neuem
Schaffen wachrufen. Dies iſt der offenkundige
Gefichtspunkt, unter welchem die Beſtimmungen
über die Verwendung der Milliarde getroffen
worden find, und ſo

kann erwartet werden, daß ſich ein breiter,
richtig geleiteter Strom von Arbeit und
Segen durch das ganze Land ergießen wird.

Verſtärkt wird dieſer Strom durch die Be
ſtimmungen des Geſetzes über die Steuerfrei
heit für Erſatzbeſchaffungen. Sotche Erſatz
beſchaffungen in übernormalem Maße jetzt vorzunehmen ſollte fich jeder Verantworthiche an

gelegen ſein laſſen. Das gilt für alle Jndu

dung der Milliarde keine unmittelbaren Vor
teile erwarten können, wie beiſpielsweiſe die
Waggoninduſtrie. Wie alle Jnduftrien
iſt auch diefe

in Schickfalsgemeinſchaft verbunden mit
der Deutſchen Geſamtwirtſchaft,

und eine Belebung der letzteren wird ſich, wenn
auch mit einiger Verzögerung, ſchließlich auf
die Waggoninduſtrie auswirken. Jeder Ar
beiter, der aus der erzwungenen Arbeitsruhe
wieder in die ſchaffende Tätigkeit eintritt, wird
eine Steigerung des Verkehrs verurfachen, und
zwar ſowohl von Bauſtoffen und Fertig
fabrikaten, als auch von Konſumgütern, die er

Die „Preußiſche Zeitung berichtet über den
weiteren Jnhalt der Chefbeſprechung in der
Reichskanzlei über die Aktion zum Wieder
gufbau der oft preußiſchen Wirt
ſchaft noch folgende Einzelheiten: Die Chef
beſprechung geht zurück auf wiederholten Ge
dankenaustauſch zwiſchen dem Reichs kanz
ler und dem Oberpräſidenten Gauleiter Koch.
Die Provinz Oſtpreußen foll weitgehend in
duſtrigliſtert werden, und zwar durch

Schaffung von Filialbetrieben
der im Reiche bereits beſtehenden Jnduftrien
und durch Verlegung von Betrieben der weiter
verarbeitenden Jnduſtrie nach Oſtpreußen. Jn
Frage kommen vor allem die Metallindu
ſt rie und Textilinduſtrie. Jn welchen
Teilen der Provinz die Anlagen geſchaffen
werden, ſteht noch nicht feſt. Grundſätzlich
jedoch werden ſie nicht in die großen Städte
gelegt, ſondern in ländliche Bezirke,
auch um der Arbeiterſchaft genügend Land zu
teilen zu können und ſie bodenſtändig zu
machen. Es iſt eine wirtſchaftliche
Struktur, wie ſie dieſes Land in die Lage
verſetzt, Kriſenzetten verhältnismäßig
gut zu überſtehen. Oſtpreußen würde
dann, ſolange der Markt infolge der geringen

nicht genügend aufnahnie
fähig iſt, nicht für den eigenen, fondern auch
für den Reichsbedarf produzieren.
Ausbau der Waſſerſtraßen

Ebenſo iſt an die Auswertung der gegebenen
Ausfuhrmöglichkeiten gedacht. Für die Heran
ſchaffung der Rohſtoffe bietet der Seeweg
günſtige Möglichkeiten. Weiter iſt
daran gedacht, die in Oſtpreußen beſtehenden
Waſſerſtraßen auszubauen und
neue Waſſerſtraßen anzulegen. So denkt man
unter Umſtänden an eine Verlängerung
des Oberländiſchen Kanals bis
Allenſtein. Auch das Problem des Maſu

Wachſendes Vertrauen in der Land
wirtſchaft

Am Getreidemarkt iſt in letzter Zeit eine
erfreuliche e zu beobachten.
Während Ende Juni die Getreidepreiſe infolgeder Ungewißheit über den künftigen Kurs der

Agrarpolitik einen faft ununterbrochenen lang
ſamen Rückgang zu verzeichnen hatten, iſt jetzt
ein Umſchwung feſtzuſtellen. Ende Juni waren
die Preiſe für Weizen in Berlin auf 187 bis
188 abgeſackt. Am 6. Juli konnte für Wei
zen in Berlin bereits wieder ein Preis von
192 je Tonne erreicht werden. Aehnlich
verlief die Entwicklung beim Roggen. Hier
lag der Tiefſtand Ende Juni bei 152 bis 153
A. je Tonne. Am 6. Juli konnte prompter
Roggen in Berlin mit 155 je Tonne notiert
werden.

Dieſe Entwicklung iſt weitgehend als ein
Vertrauensbeweis zur neuen, durch
unſeren Reichsbauernführer Pg. Darré nun
mehr als Ernährungsminiſter geführten Agrar
politik anzuſehen.

Noch ſtärker als in der Entwicklung der
Promptprejſe für Getreide kommt das neue
Vertrauen in der Bewegung der Termin-
notierungen für Juli- Roggen vor
allem in den letzten Tagen zum Ausdruck. Rog
gen zur Lieferung im Juli notierte Ende Juni
elwa 165 je Tonne. Jnzwiſchen iſt die
Notierung auf 170,50 bis 172 geſtiegen. Die
Preisbefeſtigung beträgt hier alſo etwa 7
je Tonne. Hieraus ergibt ſich deutlich, daß die
durch die Ernennung von Pg. Darré zum
Reichsernährungsminiſter herbeigeführte Klä
rung hinſichtlich des künftigen Kurſes der
Agrärpolitik den Getreidemarkt aus ſeiner
Stagnation befreit und den Weg für eine ge

ßrien, ſelbſtverſtänölich auch für diejenigen, die

infolge der Beſtimmungen über die Verwen

Oſtpreußen ſoll induſtrialiſtert werden

infolge erhöhter Kaufkraft in größerem Um
fange beziehen kann. Die Belebung des Ver
kehrs wiederum ſchafft Bedarf an Transport-
mitteln und gibt den Unternehmungen zugleich
die finanzielle Möglichkeit, dieſen Bedarf zu
decken.

Jch vertraue, daß die Auswirkungen des
Geſetzes vom 1. Juni 1933 die allgemeine
Notlage lindern und damit auch der
Waggavninduſtrie, der es ſeit Jahr und Tag
beſonders ſchlecht geht, einen neuen Auf

trieb geben werden.

Aber nochmals fei gefagt, daß alle helfen müſſen
im Sintte der Regierung und ihrer Aufforde
rung zur freiwilligen Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit. Grauer
Pefſſimismus muß lebendiger, aktiver

renkanals gewinnt erneut Bedeutung. Die
Lebensfähigkeit der neu zu ſchaffenden Jndu
ſtrien in Oftpreußen wird garantiert durch
bevorzugte Vergebung von öffentlichen
und teilweiſe auch privaten Aufträgen.
Zu dieſem Zweck wird der Anteil Oſtpreußens
bei der Vergebung von öffentlichen Arbeiten
über den Bevölkerungsanteil hinaus erhöht
werden. Weiterhin foll bei der techniſchen
Durchführung der Auftragsverteilung das ſo
genannte

Vorlieferungsrecht
in Kraft treten, nachdem die öffentlichen Auf
träge den öffentlichen oſtpreußiſchen Kammern
(Jnduſtrie- und Handelskammer, Handwerks
kammer, Landwirtſchaftskammer) vorzulegen
find. Dieſer Weg dient vor allem der Siche
rung der bereits beſtehenden Jn
duſtrien, während die Garantie eines be
ftininrten Aſtrag nde der nach Aftp rein
D ſefe Maßnahmen werden automg ttiſch Me n

ſchen vom Weſten und Oſte n abgieh en
laſſen, dort eine Auflockerung zur Folge habenu hier einen

ſtärke ren Pall in

rein
nahtnen bewußt d f
14. Jahrhundert d durch den Deutſchen Or-

den in den Oſten getragen wurde. Die
gPpitaliſtiſche Entwicklung des letz

ten Jahrhunderts, die das Volksvermögen im
Weſten zuſammenballte, müſſe rückgängig
gemacht und im Oſten Volksvermögen und Volk
geſtärkt werden durch Kräftigung der Städte
und der nahen Abſatzmärkte. Damit erhält
das Bauerntum in Oſtpreußen erſt die natür
lichen Grundlagen für ſeine Lebensfähigkeit,
wie ſie die Landwirtſchaft in Mittel und

o er—
Weſtdeutſchland beſitzt.

Erwerbsgeſellſchaften
Zum Konkursverfahren h Fiſcher

Halle, über das wir in unſerer Freit
berichteten, erfahre n r nach,
biger überhaupt nie cht zu der
ſammlung eingeladen worden ſind.
hat von der Verſammlung ettvas
rum iſt es nicht weiter vertwund
ſich wie wir berichteten, zu der Verſammlun
weder Schuldner noch Gläubiger eingefunde
hatten. Die Vermutung liegt nahe, daß die
Einladungen abſichtlich unterblieben ſind.

thiS dubt

Geſchäftsbericht der Deutſchen Allgemeinen
Verſicherungs A.G. Das Geſchäftsjahr 1982
erbrachte dem Unternehmen, daß den ſchweize
rifchen Verſicherungsgefellſchaften „Schweig“
und „Zürich“ naheſteht, eine e
einnahme von 703 062 (i. V. 776 430) Jmdirekten Geſchäft war ein e hetrenet
Zuwachs gegenüber dem Vorjahr zu ver
zeichnen, während das indirekte Geſchäft in
folge Einſtellung der Transportverſicherung
zurückgegangen iſt. Der Schadensverlauf
war befriedigend. Nach 71 8834 (54 480)
Abſchreibungen ergibt ſich ein Bilanz
gewinn von 18781 (14 418) von dem nach
Dotierung des Reſervefonds 14 081 (10 770)
vorgetragen werden. Die Kapitalanlagen be
trugen am Jahresſchluß 1,49 (1,80) Mill.
darunter 1,83 (1,07) Mill. Wertpapiere, die
erheblich unter dem amtlichen Bilanzkurs des
vorigen Rechnungsjahres bewertet wurden. Die
Schweizer Papiere wurden zu den Börſen-
kurſen des Bilanzftichtages eingeſetzt. Einſchl.
3 Mill. Nominalkapital, von dem noch 2,25
Mill. A ausſtehen, belaufen ſich die geſamten
Gaxantiemittel auf 8,84 (8,86) Mill.

Geſchäftsbericht der Schladitz Werke AG.
zu Dresden. Die mit nur noch 0,35 Mill.

noch 1,2 Mill. Fapitaliſierte Gefell

Zuver

ſchreibungen auf Debitoren, 0,014 Mill. Ab
ſchrzibungen auf Anlagen und 0,012 Mill.
ſonſtigen Abſchreibungen ohne Gewinn
und Verluft ab (i. V. B Buchgewinn 0,2 Mill.

Der Fabritationss ewinn ſtellt ſich auf
0,155 Mill. und der Gewinn aus dem Ver
gleich auf 0,1839 Mill. ſo daß zuzüglich fon
ſtiger Einnahmen 0,369 Mill
der geſamten Unkoſten zur Verfügung ſtehen.
Der im Berichtsfahr an ſich „entſtandene Bee e u konnte nur durch Buchgewinne aus
der Durchführung von Vergkeichen mit Gläu
bigern und aus der Rückzahlung einer bis
heri gen Hypothek (0,067 Mill. Einnahme),
fowie Wiederaufnahme einer neuen Hypothek
ausgeglichen werden wobei es noch a öalich
war, eine Rückſtellung für Fabri-kationsum ſt lung g von 50 000 zu
chaffen. Zur D führung des Vergleichesſich keit weichen. und jeder ſoll wiſſen, daß mit d Glänbigern urden 30 000 Ge

wohl gen bed t ſein muß u ß ſche ine geſchaffe en, die mit 6 v. H. verauf Förderung des Gemeinnutze es. t etwaigen Gewinnzins t ind und aus ei
der Geſelkſe chaft rücke
Der Rückgang auf
durch den hemnm werten

ift werden müſſen.

Export nicht ausgegli
Die Bilanz zeigt bei nur wenig

(0115), Debitoren mit 0,037
mit 0,016 (0,181),
934 (0,35), Kreditoren einſchl. 0,17 (0,215)Mill. er nen insgefamt mit 0, 246
(0,476) Mill.Jn en Konkurs der Neuber Co.

Garnhandels AG. in Leipzig, erhalten die

(0,083), Vorräte

Forderungen beliefen ſich auf etwa 350 000

Berliner Börſenfreiverkehr.
Am börfenfreten Sonnabend ruhte der Ge

ſchäftsverkehr in Wertpapieren auch zwiſchen
den Bankbüros vollſtändig. Am D Devifenmarkt
hat ſich der Dollar weiter abge
ſch wäſcht. Man hörte
4,69,75, was einer Reichsmarkparität von 2,95
entſprechen würde. Auch das Pfund ſcheint
intkernational eher etwas ſchwächer zu liegen.
Man nannte Pfunde in Zürich mit 17,20, in
Amſterdam mit 8,24. Die Rei iark iſt weiter
recht feſt. Die Lo te heute
früh 13,88. Am Geld hunverändert.

t die
Wekterlage im Wugenblie ſehr günſtig iſt. Auf

der einen Seite verſuchen die Landwirte und
die zweite Hand möglichſt mit alten Beſtänden
zu räumen, auf der anderen verhalten ſich
Mühlen bei dem grundſätzlich ſchlechten und
unrentablen Mehlabſatz und der Konfunt vor
ſichtig. Effektives Brotgetreide und Termine
liegen damit ſchwächer als geſtern. Futtergerſte
und Hafer ebenfalls ohne Abſatzmöglichkeiten.
Neue Wintergerfte wird auf niedrigerer Baſis

gebieten Bremen und Hamburg die Preiſe
niedriger wurden. Kleie unter Führung von
Rogenkleie ſtetig, Weizengrieß wird gefragt.

Leipziger Produktenbörfe vom 8. Juli 1933.
a inl. 72—73 Kilogramm, 179 1838,75

tlogramm, 184—188,7778 Kilogramm, 189

ruhig; ief re amm,gen dilo e inkl.
tterware

170—170.
158, ruhig;
La Plata 215—

behauptet.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produr en
bör)e zu Halle
Halle, den 8. Juli 1933

Artikel vorher heute
Weizen, gut geſund u. trocken] 190 192 189 18 ruhig
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 188--190 187- 189

tr., f. Müllereizw. geeign. S S
höheres Gewicht S

niedrigeres Gewicht SRoggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr.

tr., f. Müllereizw. geeign. S

höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht c SGerfte, Jnduftriegerſte cBraugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität

gute Braugerſte f. üb. Not. S

Wintergerſte, Durchſchnitts neue
qual. (f. ü. N. 5 5

Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnittsqual.
Bikltorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f N. S SGrüne Erbſen J

Tendenz

168 170 feſter

gefragt

142 146 ruhig

Futtererbſen ruhigWeizenkleie, mittelgrob gefragtRoggenkleie

Mals ke ime ruhigenſchnitzel
erſchnitzel

neu
enſtroh, drahtgepreßtägertſtroh, drahigepreßt 170 170

Weizen konnte infolge geringer Nachfrage den Preis nicht

ſfunde Entwicklung geöffnet hat. ſchaft ſchließt das am 80. September 1932 be
halten, wogegen Rog t aragt wurd e. otierungt

er Hande en den nicht fratt.

endete Geſchäftsfahr nach 0,021 Mill. Ab

U. zur Deckung

Jnlandsmarkt konnte

veränderten Anlage Wechſel mit 0,108

andererſeits Hypotheken mit

Gläubiger eine Gefamtquote von 88 v. H. Die

London Kabel mit

nicht zugeſagt, trotzdem in den Hauptkonſum

e et e



I c

Montag, 10. Juli 1933 Mitteldeutſche National Zeitung
ane eitliches Geſchäft in Solinger
eine Stahlwaren

Jm Juni war die Geſchäftslage in der
Stahl und Eiſenwareninduſtrie im Solinger
Bezirk wenig einheitlich. Jn der Schneide
warenindſtrie konnte im Anfang des
Monats vereinzelt eine Belebung,
die hauptſächlich vom Jnlandsgeſchäft ausging,
beobachtet werden, doch war eine Vergrößerung
des Auftrageinganges nur bei vereinzelten
Firmen und nur kurze Zeit zu verzeichnen.
Im allgemeinen blieb das Jnlandsge
ſchäft ſo ruhig wie in den vergangenen
Monaten. Zum Teil iſt r eineAuftragsverringerung und ein Nach
laſſen der Beſchäftigung eingetreten. Jeden
falls iſt die in einzelnen deutſchen Jnduſtrie
zweigen zu beachtende allgemeine Belebung
in der Solinger Stahlwareninduſtrie noch
nicht bemerkbar. Zahlreiche Hemmniſſe
verhindern hier ein Aufleben des Geſchäfts.
Die Propaganda gegen die Abnahme und den
Verbrauch deutſcher Waren hält in vielen Stag
ten weiter an und wirkt ſich zweifellos ſehr
ungünſtig aus. Die Preiſe ſind im allgemeinen
weiter ſehr unbefriedigend. Auch iſt die Ge
fahr der Zahlungseinſtellungen in Kreiſen der
Abnehmer, wodurch Verluſte unvermeidlich ſind,
keineswegs als überwunden anzuſehen. In der
Fahrradteilinduſtrie war die Be
ſchäftigung ausreichend wenn auch
die Saiſon ihren Höhepunkt überſchritten hat,
fo iſt der Auftragseingang doch be
friedigend. Das Schirmgeſtell-z, Taſchen
und Kofferbügelgeſchäft iſt unverändert ge
blieben.

Wirtſchaftsrundſchau
Zinsſenkung der Thüringiſch. Stagtsbank.

Die Thüringiſche Staatsbank hat mit Wirkung
vom 1. Juli erneut eine Ermäßigung der Soll
zinſen im Perſonalkreditverkehr um
05 v. H. durchgeführt. Die Staatsbank hofft
durch dieſe Zinsermäßigung, die ſie ihrer
Kundſchaft zukommen läßt, ohne daß gleich
zeitig die Zinſen im Einlageverkehr herabgeſetzt
werden, auch ihrerſeits zu einer Belebung der
Wirtſchaftstätigkeit beizutragen.

Neuorganiſation des Kurzwarengroßhan
dels. Jm Rahmen des fachſchaftlichen Auf
baues iſt nunmehr auch der Kurzwarengroß-
handel als Fachgruppe U des Reichs
verbandes des Textil-Großhan-
dels organiſiert worden. Unter das Arbeits
gebiet der Fachgruppe fällt die Wahrnehmung
der Intereſſen des legitimen Großhandels mit
Kurzwaren aller Art und verwandten Artikeln,
insbeſondere Knöpfen und handelsfertigen
Wollen und Garnen. Dementſprechend ſind
vorläufig folgende ver Abteilungen
vorgeſehen, die ſich mit dem Arbeitsgebiet der
bisherigen Verbände decken: Abteilung J. Groß
handel mit Weichkurz waren (Reichs
verband in Berlin, Degro-Verband, bayeriſche,

teilung II. Großhandel mit Hartkurzwa
re (Kurzwaren, Galanterie- und Spiel
waren), Abteilung III. Großhandel mit
Knöpfen aller Art, Abteilung IV. Groß
handel mit handelsfertigen Wollen und
Garnen. Die Abteilungen werden von
folgenden Verbänden begarbeitet:
z verband der Großhändler in Garnen,

und Kurzwaren und verwandten Bran
V., II Deutſcher Großhändler-Verband
z, Galanterie- und Spielwaren, III:
band deutſcher Knopf-Großhändler e.
Verband des StrickgarnGroßhandels.

Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin, Moh
traße 11212.

Gut behaupteter Ruhrkohlenabſatz im
Nach Mitteilungen des Rheiniſch-Juni.

Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats hat
ſich der Ruhrkohlenabſatz im Juni gut behaup
tet. Gemeſſen an den arbeitstäglichen Zahlen
iſt ſogar eine weitere Beſſerun g eingetre
ken. Der arbeitstägliche Geſamtverſand für
Rechnung des Shyndikats ſtellte ſich auf 189 000
Tonnen gegen 177 000 Tonnen im Vormonat
und 165 000 Tonnen im Juni 1932. Der Ab
ſatz in das unbeſtrittene Gebiet ſtieg von 95 000
Tonnen arbeitstäglich im Vormonat auf 99 000
Tonnen, der Abſatz in das beſtrittene Gebiet
von 82 000 auf 92 000 Tonnen. Der Hauptteil
der Erhöhung entfällt alſo auf das unbe
ſtriktene Gebiet. Zum Mehrverſand an die
unbeſtrittenen Gebiete hat der verſtärkte Ab
ruf von Jnduſtriekohle beigetragen. Die Hal
denbeſtände haben weiter etwas abge
nommen. Ende Juni waren es insgeſamt
93 Mill. Tonnen (Koks und Briketts in Kohle
Umgerechnet) gegen rd. 9,55 Mill. Tonnen Ende
Mai.

Weitere Beſſerung in der rheiniſchweſtf.Eiſeninduſtrie. inländiſche Eiſenmarkt
zeigte im Juni allgemein das gleiche Bild wie
im Mai. Jn einzelnen Erzeugniſſen war ſogar
eine zuſätzliche Belebung des Marktes
zu verzeichnen. Aufträge kamen nicht nur aus

ändlerkreiſen, ſondern vor allem aus der ver
arbeitenden Jnduſtrie, der Landwirtſchaft uſw.

ie gebeſſerte Lage ſpiegelt ſich auch in der
sunahme der arbeitstäglichen Er-
zeugung wieder. Das Auslandsgeſchäft
ließ dagegen ſehr zu wünſchen übrig. Die
Preisbefeſtigung veranlaßte die Käufer zu ſtar
er Zurückhaltung.

DerDer

Die
Newyork, 10. Juli. Die Erkenntnis des

amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt, daß der
internationale Kapitalismus als Kern einer
Wirtſchaftspolitik auszuſchalten ſei und die in
folgedeſſen erfolgte Abkehr von der europäiſchen
Politik, d. h. die Rückkehr Amerikas zur Natio
nalwirtſchaft, hat natürlich das amerikaniſche
Judentum mit ſeinen Helfershelfern auf den
Plan gerufen.

Man ſucht darzulegen, daß die Unter
bringung Arbeitsloſer und die Erhöhung der
Löhne in gar keinem Verhältnis zur Steige
rung der Jnduſtrieerzeugung und zum An
ziehen der Preiſe ſtehe. Präſident Rooſevelt
iſt jedoch

entſchloſſen, die allerſchärfſten Gegenmaß
nahmen zu treffen, da ſonſt das genaue
Gegenteil der Dollarabwertung erreicht
würde. Dadurch würden Rooſevelts Pläne
automatiſch illuſoriſch gemacht. Jn der
Oefentlichkeit ſind in dieſem Zuſammen
hang bereits die erſten kritiſchen Stimmen

laut geworden. e

Frankreich iſt geknickt
London, 10. Juli. Die Niederlage, die die

GSchlemmende Diplomaten
Von der Londoner ehaben 66 Staaten die veginnende Wieder

geſundung erhofft. Nicht durch hochtrabende
und lange Reden ſollte ſich dieſe Zukunft der
Wirtſchaftler und Politiker aller Länder aus
zeichnen, ſondern durch den Willen zu erlöſen
der und raſcher Tat. Deshalb wollte man auch
in denkbar kürzeſter Zeit die Konferenz zu
einem guten Ende führen. Bisher aber war
man getwohnt, daß bei ſolchen Zuſammenkünf
ten pr geredet und gefrühſtückt als im
Sinne der zu erfüllenden Aufgabe geleiſtet
wurde. Konferenzen und Kongreſſe vildeten
nämlich von jeher für die Herren Diplomaten
willkommene Anläſſe, ihre geſellſchaftlichen
Vorzüge glängen zu laſſen und ſich unter Um
ſtänden auch auf ihre Koſten ihrer Länder ein
Paar vergnügke Wochen, Monate oder gar
Jahre zu leiſten.

Frühſtück mit bitterem Rachgeſchmatt

Man braucht ja nicht in die Ferne weit
zurückliegender Zeiten zu ſchweifen, um ein
paar ſolcher Beiſpiele zu ſuchen, denn die
Tätigkeit der ſogenannten Abrü ſtungs
konferenz und die des Völkerbundes
im beſonderen überzeugken niemand davon, daß
die Diplomaten wirklich den Willen hatten auf
Koſten ihrer eigenen Magen und ſonſtigen
Freuden ihre Arbeit raſch zu Ende zu führen.
Aber die Worte Völkerbund wie Abrüſtungs-
konferenz haben für uns Deutſche einen ſo
bitteren Nachgeſchmack, daß man ihre Tätig
n nicht unker- der Lupe des Humors beſehen
ann.

Viſchöfe, Frauentvelt und Weinkeller

Mit größerem Behagen darf man das be
trachten, was uns vom Konſtanzer Kon
z il berichtet wird. Es galt dort die Löſung
wichtigſter Fragen, und die Bedeutung, die
man ihnen beimaß, glaubte man durch ein
Maſſenaufgebot an hohen und höchſten Herr
ſchaften zum Ausdruck bringen zu müſſen.
Neben Tauſenden von Geiſtlichen aller Rang
ſtufen zählte man zu Beginn des Konzils in
Honſtang dreihundert Viſchöfe und dreißig
Kardinäle. Jeder war natürlich mit dem
nötigen Gefolge erſchienen, und ſo hielten ſich
zeitweilig in der kleinen Stadt am Bodenſee
mehr als achtzigtauſend Fremde aus aller
Herren Ländern auf. Dieſe Menſchenmengen
waren längſt nicht alle unmittelbar am Konzil
beteiligt, ſondern der größte Teil kam dorthin,
um irgendwelche Geſchäfte zu betreiben.
Vor allem hatte ſich die ganze leichtſinnige
Frauenwelt der umliegenden Länder in Kon
ſtanz eingefunden. Die Pracht, die von den
Konzilteilnehmern in der kleinen Stadt ent
faltek wurde, war unerhört. Jm richtigen Ver
hältnis hierzu ſtanden die Genüſſe, die man
ſich leiſtete.

Konſtanz war eine einzige Rieſenküche,
ein ungeheurer Weinkeller, wo genug
Broſamen abfielen, um Zehntanſende“ von
Bettlern zu nähren. Die Vergnügungen,
die der verhältnismäßig kleine Ort ſelbſt
bot, genügten natürlich nicht, und ſo zog
man im Sommer in die umliegenden, be
ſonders in die Schweizer Badeorte und

ließ das Konzil Konzil ſein.
Zwiſchendurch erlebte man das Schauſpiel der
Verbrennung des Johannes Hus und im näch
ſten Jahr die des Hieronhmus von Prag. So
hielt man es vier Jahre lang in Konſtang aus, um dann mit dem Bewußtſein
nach Hauſe zu gehen, daß außer der Beſeiti
gung des Nebeneinanderregierens dreier Päpſte
nichts erreicht worden war.

Reichstag mit Brummſchädeln
Ein ähnliches Gepräge hatten die verſchie

denen deutſchen Reichstage des Mittel
alters. Sie wurden nicht an einem beſtimm
ten Ort, ſondern abwechſelnd in den verſchie
denſten Freien Reichsſtädten veranſtaltet und
brachten der jeweiligen glücklichen Gemeinde
einen gewaltigen Zuſtrom an Fremden. Sie
waren eine Art Volksfeſt, zu dem ſich
Fürſten, Würdenträger, Ritter, Rechtsgelehrte,
Damen, Händler, Quackſalber, Pfandleiher,
fahrendes Volk und Gauner in großen Mengen
einfanden. Die Zeit bis zum Eintreffen des
Kaiſers vertrieb man ſich mit allerlei Be

Veuordnung der Welt wirtſchaft
Goldſtandardländer infolge der Annahme der
engliſchen Entſchließung erlitten haben, hat in
franzöſiſchen Kreiſen ein ziemlich ſtarkes Miß
vergnügen hervorgerufen, wo man ſich ſicher
über den „Abfall“ Englands beklagt, das ſich
dem amerikaniſchen Standpunkt genähert habe.
Die Franzoſen ſind der Anſicht, daß ihnen die
Engländer wohl im Hinblick auf die ſpäterhin
erfolgten perſönlichen Verſprechungen Amerikas
und dank des Einfluſſes der Dominien wieder
entſchlüpft ſind. Die Goldſtandardländer haben
ſich bisher noch nicht über die weiter von ihnen
zu ergreifenden Maßnahmen geeinigt.

Trotz der Entſchließung, alle Probleme des
erſten Währungsausſchuſſes weiter zu behan
deln, wollen die Franzoſen und die Goldwäh
rungsländer an ihrer Entſcheidung feſthalten,
nicht an den Währungsverhandlungen teilzu
nehmen. Die endgültige Entſcheidung, ob die
Wärhungsverhandlungen fortgeſetzt werden
ſollen, wird in der Büroſitzung am heutigen
Montag fallen. Jn dem Büro iſt das Verhält
nis der Goldſtandardländer zu den anderen
Staaten etwa 7:7 und es iſt daher mit einem
harten Kampf zu rechnen.

luſtigungen, Turnieren, Tanzvergnügun
gen und vornehmlich mit ausgedehnten Ge
lagen. Fand dann eine Sitzung ſtatt, ſo begab
man ſich mit Brummſchädeln dorthin, war
ſchlechter Laune und zankte ſich ſtundenlang
über geringfügige Fragen des Vorrangs bei
der Einnahme der Sitze und bei der Aufſtellung
des feierlichen Feſtzuges. Sehr viel Zeit wid
mete man dem ſchönen Geſchlecht und dem
Spiel, das ſtark ausartete und manchen Fürſten
und Standesherren mit leerer Taſche in die
Heimat ſchickte.

An den Zweck des Reichstages dachte man
erſt in ietzter Linie, und ſo iſt es kein
Wunder, daß bei dieſen hochpolitiſchen Zu
ſammenkünften nicht viel herauskam. Ein
kaiſerlicher Hofnarr aus dem ſechzehnten
Jahrhundert wußte den Wert der Sitzungen
dadurch zu kennzeichnen, daß er eine dicke
Mappe bei ſich führte, anf der in großen
Buchſtaben „Akten des Reichstages“ ſtand

und die leere Blätter enthielt.

Rervenkitzel für Diplomaten
Weltberühmtheit als Diplomaten zuſammen

kunft, wie ſie nicht ſein ſoll, erlangte der
Wiener Kongreß. Die wenigſten Teil-
nehmer hieran hatten ihre Aufgabe, die Be
friedung und Neugufrichtung Europas nach den
Wiren der napoleoniſchen Kriege, begriffen.
In Wien merkte man nichts von den furchtbaren Kämpfen der letzten Jahre und von der
grenzenloſen Not des Volkes. Leichtſinnigſte
Genußſucht, raffinierte Eleganz, Gedanken
armut gaben dem Wiener Kongreß das Ge
präge. Wien war zum internationalen Bade
ort übelſter Art geworden, aber nicht zuür
Stätte, an der über das Schickſal Europas in
ſachlichſter Weiſe entſchieden wurde.

Während draußen im Land Hungersnot
herrſchte, koſtete die Tafel des Kaiſers von

Oeſterreich täglich 15 000 Gulden.

Aber all dieſer Nervenkitzel war notwendig,
damit die Vertreter der einzelnen Staaten ihre
eigentliche Aufgabe vergaßen, ganz nebenbei
über die Schickſale der Völker in willkürlicher
Weiſe entſchieden und ſo den Machenſchaften
Metternichs keinen Widerſtand entgegenſetzten,
der als Organiſator dieſes Rieſenrummels un
geſtört im Trüben fiſchen konnte.

Des Qbeeoeheeke

Paris. Die franzöſiſche Kammer
und der Senat ſind am Sonnabend Nach
mittag in die Ferten geſchickt worden.
Der Wiederzuſammentritt der beiden Häuſer
iſt auf den 18. Oktober feſtgeſetzt worden.

Warſchau. Miniſterpräſident Jendrzewicz
iſt am Sonnabend mit dem Flugzeug aus
Bukareſt in Warſchau eingetroffen.

Tokio. Die japaniſche Regierung beſtätigt
die britiſche Erklärung, daß im Mai 10934 der
engliſch-jgpaniſche Handelsver
trag gekündigt werden ſoll, der die Frage
der Einfuhr nach den engliſchen Kolonien re
gelt. In Zukunft ſolle die Einfuhr in die eng
liſchen Kolonien und Mandatsgebiete für Ja
pan verboten werden. Die japaniſche Regie
rung erklärt, daß unter dieſen Umſtänden ein
Zollkrieg r n Japan und England
unvermeidlich ſei.

Danzig. Die in Ausſicht genommenen
Danzig polniſchen Beſprechungen
über die r des Verhandlungspro
gramms haben am Sonnabend begonnen und
werden am Montag fortgeſetzt werden.

Paris. Der franzöſiſche Sengt
beſchloß in ſeiner letzten Sitzung ein Geſetz,
das „gewiſſe Zollſätze auf verſchiedene Erzeug
niſſe und Waren abändert“. Hinter dieſer all
gemein gehaltenen Bezeichnung verbirgt ſich
eine von der Regierung und den zuſtändigen
Ausſchüſſen auch zugegebene gegen Deut ſch
land gerichtete Maßnahme, die eine Ant
wort auf-die deutſcherſeits erfolgte Anwendung
der im Zuſatzabkommen vom vorigen Dezember
vorgeſehenen Möglichkeiten ſein ſoll. Diefes
Geſetz zielt auf eine Erhöhung der Zollſätze
auf deutſche Einfuhrartikel ab. Die Regierung
hat es diesmal vorgezogen, von der Kammer
zeitlich befriſtete Sondervollmachten in zrll
politiſcher Hinſicht zu erhalten, weil ſie dann
die Möglichkeit gehabt hätte, gegen Deutſch
land allein vorzugehen

Moskau. Die neuen ruſſiſchefranzö
ſiſchen Verhandlungen über einen
neuen Handelsvtertrag ſollen Mitte Jult oder
Anfang Auguſt in Paris unker der Führung
des ruſſiſchen Votſchafters Dowgalewſti be
ginnen.

Wien. Der ungariſche Miniſterpräſident
Gömbös iſt am Sonntag in Wien ein
getroffen. Am Bahnhof hatte ſich Bundes
kanzler Dollfuß zur Begrüßung eingefunden.
Die Beſprechungen werden, wie von unterrich
teter Seite mitgeteilt wird, in erſter Linie das
öſterreichiſchungariſche Handels abkom
men betreffen.

Streik in Südſlatwien

Belgrad, 10. Juli. In Trifail, dem
größten Bergwerk Südſlabiens, kam es in den
letzten Wochen zu zahlreichen Zuſammenſtößen
zwiſchen der Arbeiterſchaft und der Bergwerks
direktion. Die Unruhen arteten, wie die
„Prawda“ meldet, zu einem allgemeinen
Streik aus. Die Frauen beſetzten alle Ein
gänge im Bergwerk und verhinderten die Ein
fahrt der Bergleute. Maſſendemonſtrationen
der Frauen mußten mehrfach durch Polizei und
Gendarmerie zerſtreut werden. Bisher ſind
8 Frauen ſchwer verletzt worden. Die Unruhen

dauern noch an. Sie ſind nicht nur auf die
große Arbeitsloſigkeit zurückzuführen, ſondern

Peter Brummer.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs
poſt hat eine Aenderung der Fernſprechordnung
und der Poſtordnung beſchloſſen. Danach fällt
vom 10. Juli an der bei der Einrichtung eines
Fernſprechanſchluſſes zu zahlende Appa
ratsbeitrag von 50 weg. Die Gebühr
für die Uebertragung von Anſchlüſſen, die bis
her 7,50 betrug, wird auf 3 herabgeſetzt.
Beſonders bon der Landbevölkerung wird es
begrüßt werden, daß ſich die Zuſchlagsgebühr,
die für Hauptanſchlußleitungen außerhalb des
5Kilometer- Kreiſes der Vermittlungsſtellen zu
zahlen iſt, vom 1. Oktober an für Anſchlüſſe,
für die bereits fünf Jahre lang die Zuſchüſſe
entrichtet worden ſind, um 40 v. H. ermä
ßigt. Außerdem ſollen durch Nutzbarmachung
der neuzeitlichen Selbſtanſchlußtechnik
kleinſte Vermittlungsſtellen eingerichtet und ſo
über das Land verteilt werden, daß die An
ſchlußleitungen praktiſch nicht länger als
5 Kilometer werden. Die Zuſchlagsgebühr für
Unfallmeldegeſpräche, die außerhalb
der Dienſtſtunden zum Herbeirufen von Hilfe
bei Notſtänden geführt werden, wird um 38
v. H. von 90 auf 60 Pfg. geſenkt.

Die
Aenderungen der Poſtordnung

bringen zunächſt einheitliche Höchſt und Min
deſtmaße für Poſtſendungen. Die Benutzung
der Druckſachengebühr für beſtimmte
Arten von Druckſachenſendungen wurde an die
gleichzeitige Auflieferung von 20 vollkommen

auch auf den ſehr geringen Verdienſt der Berg
leute, die noch beſchäftigt ſind.

in ſtverkehrm Poſtverkehr
renermäßigungen wurden angenommen:
Es werden herabgeſetzt die Druckſachen
gebühr für Sendungen von 20 bis 50
Gramm von 5 auf 4 Pfg., die Gebühr für
Warenproben, Geſchäftspapiere und
Miſchſendungen bis 100 Gramm von 15 auf
8 Pfg., die Gebühren für Poſtwurfſen-
dungen bis 20 Gramm von 2 auf 128 Vfg.
und für Poſtwurf-Miſchſendungen von 5 Pfg.
auf 4 Pfg., der Zuſchlag für ſperrige Pakete
von 100 auf 50 v. H. der Paketgebühr, endlich
wurde der Zeitungsgebührentarif
ſo geſtaffelt, daß von 300 Gramm ab eine
gleitende Gebühr von Gramm zu Gram vor
geſehen iſt.

Auch die Poſt ſchafft Arbeit
Die deutſche Reichspoſt machte dem er

waltungsrat Vorſchläge über das Arbeitsbe-
ſchaffungsprogramm in Höhe von 76,6 Mill.
Nach den eingehenden Erörterungen mit der
Reichsbank iſt eine Finanzierung geplant, die
ſich im allgemeinen an das Verfahren anleh
nen wird, das vom Reich bei der Durchführung
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms beabſichtigt
wird.

Jm einzelnen ſind zunächſt in Ausſicht ge
nommen für Beſchaffung von Kraftfalr
zeugen und Bahnpoſtwagen 5,5 Mill.

Telegraphenweſen 1,3 Mill. Fernſprech-

t

gleichen Stücken gebunden. Folgende Gebüh

weſen 51,1 Mill. Funkweſen 25 Mill.
Baugewerhk e e hahn) 15,5 Mill., Geräte
(Möbe' uſio.) ill.
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Welttournee Wilmo Kamraths
Der beliebte halliſche Tänzer und Ballett

meiſter Wilmo Kam rath deſſen Name durch
ſeine erfolgreichen Tanzabende über die Gren
zen Halles hinaus bekannt iſt, unkernimmt im
Herbſt dieſes Jahres eine Welttournee
mit der Folwang Taänzbühne unter
Leitung des Jntendanten und Ballettmeiſters

Kurt Jooß. Mit den beſten deutſchen Tän
zern gaſtiert dieſe Tanzgruppe in Holland
Amerika, Schweiz, Jtalien, Paris
und Deutſchland. Sie wird nach den letz
ten großen Erfolgen in Paris und London die
deutſche Tanztkunſt würdig im Auslande ver
treten und ſo Pionierarbeit für deut
ſche Kunſt und Kultur leiſten!

Wilmo Kamrath verabſchiedet ſich vorher
am Sonnabend, dem 15. Juli in Bad Witte
kind mit der bekannten Solotänzerin Jlſe
Meudtner, ſeiner Tanzgruppe und
e. nem Kinderballett. Vor den Freunden
ſeiner Tanzkunſt wird er zum letzten Mal ſein
künſtleriſches Schaffen in einem großen Pro
gramm zuſammenfaſſen.

Tödlicher Amfall
Am 7. Juli gegen 22.30 Uhr fuhr in Ammen

dorf in der Halliſchen Nähe Brauhausſtraße
ein Kraftrad auf ein dort haltendes beleuchtetes
Kraftdreirad. Führer und Sozius des Kraft
rades wurden ſchwer verletzt. Der Sozius
verſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus,
während der Führer mit ſchweren Verletzungen
im Krankenhaus „Bergmannstroſt“ Aufnahme
fand. Die Schuld an dem Unfall ſoll der

Führer des Kraftrades tragen, weil er trotz
Warnungszeichen, die mit der Lampe gegeben
worden find, die Halliſche Straße mit einer
Geſchwindigkeit von 80—100 Stunden
kilometer befahren hat.

Gaufunkwart Pg. Lindenberg-Halle im
Präſidium des DFTV.

Ani 7. Juli fand in Berlin unter Vorſitz
des Parteibeauftragten Pg. Wolf Ziegler
die Mitglieder Verſammlung der Spitzen
organtſation der Funktech niſchen Ver
bände Deutſchlands, des Deutſchen
Fünktechniſchen Verbandes (DFTV.)
ſtatt. Bekanntlich ſtellte das bisherige Präſi
dium unter dem Vorſitz Prof. Eſau's kürzlich
ſeine Aemter zur Verfügung, um die Gleich-
ſchaltung dieſer großen funktechniſchen
Organiſation vornehmen zu laſſen. Am Frei-
tag fand nun die Wahl des neuen Prä
ſidiums und die notwendige Satzungs
änderung ſtatt.

Das Präſidium ſetzt ſich heute aus folgen
den Herren zuſammen: Pg. Profeſſor Eſau
Jena, Oberregierungsrat Dr. Gehne, Pg.
Oberſtleutnant v. Stockmaher, Pg. Wolf
Ziegler- Berlin und Pg. Gaufuünkwart
Fritz Lindenberg- Halle. Das neue Prä-
ſidium wurde ſofort nach der Wahl vom Reichs
propaganda Miniſter Dr. Goebbels empfangen.

Sehr erfreulich iſt die Wahl des Pg. Linden
berg Halle ins Präſidium des DFTV., der uns
allen als alter Kämpfer um die Befreiung des
Rundfunks von den Marxiſten und als För
derer der Rundfunkeinheit, die nunmehr durch
die Gründung der Rundfunk- Kammer und
durch die Gleichſchaltung des DFTV. endgültig
vollzogen wurde, bekannt iſt.

Trebitz bei Wettin. An der Sonnenwend
feier nahmen die Bewohner von Wettin, SA.,
Sänger, Turner, Krieger ſowie die Schuljugend
teil. Der Fackelzug unter Leitung von Pg.
Fran ke bewegte ſich vom Schacht Johannes
hall nach Trebitz, wo ein großes Johannis-
feuer an der Sale abgebrannt wurde. Pg.
Lehrer Herrmann hielt die Feuerrede und
wies auf die große Bedeutung des Tages hin.
Der Geſangverein verſchönte die Feier. Mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf unſern Führer
und dem Deutſchlandlied fand die Feier ihren
Abſchluß. Dann ging es geſchloſſen zum feſt
lich geſchmückten Saal. Dort hielt Pg. Lehrer
Hermann die Begrüßungsanſprache und ge
dachte der deutſchen Jugend. Die Muſik brachte
r Märſche zu Gehör. Danach wies Frau
Franke auf den Sinn der deutſchen Sonnen-
wende hin. Die Aufgabe der deutſchen Frauen
iſt, das Edelſte in der Kindesſeele zu wecken
und die Kinder im ſtolzen National-
bewußtſein zu erziehen. Am nächſten Tage
wurde eine NS.-Frauenſchaft und der BDM.
gegründet. Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf
unſern Reichspräſidenten von Hindenburg und
unſeren Führer und Volkskanzler Adolf Hitler
war die Gründungsverſammlung beendet.

Die NS. Frauenſchaft beſteht aus 28, der
BDM. aus 18 und die Hitlerjugend nebſt
Kükengruppe aus 30 Mitgliedern. Für Trebitz

ein ſchöner Erfolg. J
Hohenthurm Unſer Stützpunkt der NSDAP.

wurde zur Ortsgrüppe erhoben. Als kom
miſſariſcher Ortsgruppenleiter wurde Pg. von
Seydewitz von der Kreisleitung eingeſetzt.

Deutſch ungariſche

Gchickſalsverbundenheit
Das 70jährige Jubiläumsfeſt des Ungar- Vereins

Die Jubiläumsfeier des UngarVer
eins Halle Wittenberg, die am
geſtrigen Sonntag in würdiger Form begangen
wurde, war nicht nur von großer lokaler Be
deutung, ſondern trug durch die Anweſenheit
hoher ungariſcher und deutſcher Staatsvertreter
politiſchen Charakter. Sie war ein Ausdruck
dafür, in welch hohem Maße Deutſchland und
Ungarn miteinander ſchickſalsverbunden ſind,
und ſie brachte von beiden Seiten das Ver
ſprechen, ſo wie im Weltkriege auch in Zukunft
treu zuſammenzuhalten. Die lokale Bedeutung
lag vor allem darin, daß von berufener Seite
aufgezeigt wurde, welchen Einfluß unſere
halliſchwittenbergiſche Univerſität auf die kul
turelle Entwicklung Ungarns gehabt har.
Daran aber, daß von Halle aus ſeit Beſtehen
der Univerſität eine ſtändige geiſtige Strömung
nach Ungarn vorhanden war, hat der hieſige
Ungar-Verein befonderen Anteil.

Zu dem großen

Feſtakt in der Kniverſitätsaulg
der nachmittags um 4 Uhr ſtattfand, waren
Rektor und Senat in feierlicher Amtstracht er
ſchienen. Neben der Univerſitätsfahne ſah man
zu beiden Seiten des Rednerpultes die Haken
kreuzfahne und die rotweißgrünen Farben des
ungariſchen Staates.

Der Rektor der Univerſität Dr. Dr.
H. Stieve begrüßte die Verſammlung im
Namen des Ungär-Vereins, deſſen Protektor er
gemeinſam mit dem königl. ungariſchen Ge
ſandten in Berlin Dr. Sz. Maſirevich und dem
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Dr. Dr.
Weidemann iſt. Der Gruß des Rektors galt
beſonders Legationsrat D. Namesheghyi,
dem Vertreter des ungariſchen Geſandten
Dr. Sz. Maſirevich, dem Polizeipräſident
Roſen als dem Vertreter des Oberpräſiden
ten, fowie des Regierungspräſidenten und
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann.

Jn ſeinen Ausführungen gab Rektor
Dr. Stieve einen kurzen Rückblick auf die Ge
ſchichte der Univerſität Halle Wittenberg und
damit

die Geſchichte des Ungar-Vereins.
Schon ein Jahr, nachdem Luther der Welt
ſeine Kampftheſen für Glaubensfreiheit ver
kündet hatte, waren in Wittenberg vier Ungarn
immatrikuliert, und ſeit dieſer Zeit iſt der Zu

ſtrom an ungariſchen Studenten nicht wieder
abgebrochen. Die meiſten Ungarn waren Theo
logieſtudenten; die Lehre Luthers hatte ja die
Univerſität berühmt gemacht. So iſt ein großer
Teil der ungariſchen Geiſtlichen in Wittenberg
ausgebildet worden. Ein Teil der ungariſchen
Studenten kehrte nicht nach Ungarn zurück, ſon
dern verblieb im Lehrkörper der Univerſität, ſo
Graf Ermericus von Thurzo, der 1587
ſogar Rektor wurde. Die geiſtigen Bande
zwiſchen der Univerſität und Ungarn blieben
auch erhalten, als die Univerſitäten Halle und
Wittenberg vereinigt wurden. 1863 wurde dann
der UngarVerein gegründet. Wenn auch in
den einzelnen Jahren die Mitgliederzahl nur
gering war, ſo ſteht doch feſt, daß im Laufe der
Jahrhunderte viele Tauſende von Ungarn an
der hieſigen Univerſität ſtudiert haben.

Der Redner kam dann auf den Weltkrieg
zu ſprechen, in dem Deutſche und Ungarn
Schulter an Schulter gekämpft haben. Er ſelbſt
habe ein ganzes Jahr lang in der ungariſchen
Armee kämpfen dürfen. Da habe er geſehen,
was ungariſche Treue und Kameradſchaft heißt.
Rektor Stieve ſchloß mit dreifachem Heil auf
den Führer, in das die Verſammelten begeiſtert
einſtimmten. Anſchließend ſangen ſie den erſten
Vers des Deutſchlandliedes.

Die
Glückwünſche der Stadt Halle
überbrachte Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann. Die Geſchichte des Ungarvereins ſei
zugleich ein Teil der halliſchen Geſchichte. Auch
Oberbürgermeiſter Weidemann kam auf die
deutſch ungariſche Waffenbrüderſchaft während
des Weltkrieges zu ſprechen und betonte,
Ungarn habe uns niemals enttäuſcht. Tapfer
keit, Treue und Kameradſchaft, das ſeien die
Eigenſchaften, die wir an den Ungarn ſchätzen
gelernt haben. Darum wünſche er, daß dieſe
drei Eigenſchaften auch in Zukunft Ungarn mit
Deutſchland verbinden mögen.

An Stelle des verhinderten ungariſchen Ge
ſandten Dr. Sz. Maſirevich ſprach

Legationsrat D. Nameshegyi,
der Geſchäftsträger der ungariſchen Geſandt
ſchaft bei der deutſchen Regierung. Er dankte
für die Gaſtfreundſchaft, die die Univerſität
ſeit ihrer Gründung den ungariſchen Studen
ten bezeigt habe, und wies darauf hin, wie
mancher hervorragende Repräſentant ſeines
Volkes aus der Univerſität Halle Wittenberg
hervorgegangen ſei. Er wünſchte, daß die kul
turelle Verbindung auch in Zukunft erhalten
bleiben möge, und gab zum Schluß der Hoff
nung Ausdruck, daß man Deutſchland und
Ungarn, die beide dasſelbe Schickſal hätten,

endlich die Gerechtigkeit widerfahren laſſe, die
ihnen zukomme.

Die tiefe Verbundenheit beider
Nationen kam dadurch ſichtbar zum Aus
druck, daß die Anweſenden auch bei dem jetzt
folgenden Geſang der ungariſchen National-
hymne wie vorhin beim Singen des Deutſch
landlieds und ſpäter des HorſtWeſſelLiedes
die Hand erhoben.

Der erſte Teil des Feſtakts, der auf Wachs
platten aufgenommen wurde und in den näch
ſten Tagen durch die mitteldeutſchen und unga
riſchen Rundfunkſender übertragen werden
wird, ſchloß mit dem Vortrag

ungariſche Volks- und Kunſtballaden,
die von der Ueberſetzerin Frau H. Lüdeke
mit vollendeter Kunſt dargebracht wurden. Hier
bekamen die Anweſenden einen Begriff davon.
welche kulturellen Schätze auch Ungarn aufzu
weiſen hat. Beſonderes Intereſſe erweckten eine
Volksballade „Der Königsſohn“, die noch heute
in ungariſchen Volkskreiſen geſungen wird,
und die formvollendeten Balladen „Das Bah-
rengericht“ und „Die Feiertagsſchänder“ von
dem ungariſchen Schiller Joh. Arany.
Studienrat O. Rebling bot ungariſche
Orgelmuſik, die nicht in dem Maße fremdartig
erſchien, als man hätte glauben können. Ein
Vergleich zwiſchen den gehörten ungariſchen
Meiſtern mit deutſchen Orgelkomponiſten iſt
darum beſonders ſchwer. Aber man wurde
überzeugt, daß ſich auch die ungariſche Muſik
und die ungariſche Dichtung ſehen laſſen
können, wenn uns in ihrer Erforſchung auch
noch manche Aufgaben geſetzt ſind.

Der ungariſche Student im deutſthen
Leben

Jm weiteren Verlauf des Feſtaktes zeigte
Prof. J. von Farkas, welchen Anteil der
ungariſche Student am deutſchen geiſtigen

Leben gehabt hat, und wie die drei großen
Strömungen der Reforimation, des Neuhumanis-
mus und des Hegelſchen Jdealismus durch un
gariſche Studenten nach Ungarn getragen wor
den ſind. Heute habe der ungariſche Student
die Aufgabe, aus unerlöſchbarer Dankbarkeit
für die erworbenen Kulturgüter zwiſchen den
beiden Völkern eine Brücke zu ſchlagen.

Es ſprachen dann noch der Vorſitzende des
UngarVereins HalleWittenberg: ſtud. theol,
M. Bucſ.ah, der Führer der halliſchen Studen
tenſchaft, ſtud. jur. Schimmerohn, Prof.
Dr. Bela Vaſady, der die Grüße der theo
logiſchen Fakultäten von Debrecen, Sopron und
Saroſpat übermittelte und dabei über die Mög
lichkeit eines

halliſch ungariſchen Gtudentenaus-
tauſches

ſprach. Wie wir bereits meldeten, iſt die Theo
logiſche Fakultät der Univerſität Saroſpat be
reit, einen halliſchen Studenten koſtenlos auf
zunehmen und zu verpflegen. Von der Univer-
ſität Sopron iſt ein Studentenaustauſch in
Ausſicht geſtellt.

Polizeipräſident Roſen überbrachte
Glückwünſche des Oberpräſidenten
Regierungspräſidenten und erklärte u. g., einen
guten Nachbar zu haben, das gebe ein Gefühl
unbedingter Sicherheit, und ein ſolcher Nachbar

ß8ſei uns immer Ungarn geweſen.

Nachdem noch die Vertreter der Bruder
bereine in Berlin und Leipzig Grüße über
mittelt hatten, überreichte der Vorſitzende M.
Bucſay den Profeſſoren Lang, Strauch,
Eißfeldt und von Farkas Ehrenmitglied
diplome.

die

Die geſamte Veranſtaltung ſtand im Zeichen
des Nationalſozialismus. Nach den Worten
des Führers der halliſchen Studentenſchaft war
das HorſtWeſſelLied geſungen worden, und
bei dem Marſch des Ungar-Vereins zur Ein
weihung des Kolonialkriegerdenkmals am Vor
mittag hatten SS. und SA.Männer flankiert
Vor Beginn des Feſtaktes war vom Verein ein
Kranz für die Gefallenen der Univerſität an
der Denktafel niedergelegt worden.

Halles Kriegerdenkmäler
Ein geſchichtlicher Rückblick zur Einweihung

des Kolpnial Denkmals
Zu allen Zeiten ſind den im Kampfe für

Volk und Vaterland gefallenen Helden Stätten
der Erinnerung meiſt in Form eines Denk
mals geweiht worden, die noch ſpäteren Ge
ſchlechtern von der Väter Ruhmestaten Kunde
geben ſollen.

Die älteſten Kriegerdenkmäler in Halle
ſind den Mannen der Freiheitskämpfer gewid
met. Jn beſonderem Maße war Halle, bei
der Nähe des Leipziger Schlachtfeldes, mit Ver
wundeten belegt worden, von denen mehrere
tauſend hier ihr Leben ausgehaucht haben und
in Halle oder unmittelbar vo ſeinen Toren be
graben worden ſind.

Zur Erinnerung an die Freiheitskämpfer
Da ſteht zunächſt auf der Kleinen Wieſe

in einem baumgeſchützten Halbrund, dicht am
ehemaligen „Pfälzer Schießgraben“, auf hohem
Poſtament das aus Lodersleber Sandſtein
gefertigte Denkmal, deſſen Errichtung dem löb
lichen Maurergewerk zu danken iſt. Auf ſeiner
Oſtſeite trägt dieſes Erinnerungsmal die
Jnſchrift: „Den beim Kampf für deutſche
Freiheit in der Völkerſchlacht bei Leipzig am
18. und 19. Oktober 1813 verwundeten und hier
verſtorbenen tapferen Preußen und Ruſſen etc.“

Und auf der Weſtſeite: „Euch war zwar
nicht hinieden des Lebens Glück beſchieden; doch
vor des Höchſten Thron empfangt Jhr hohen
Lohn. Gewidmet von dem combinierten
Maurergewerk zu Halle den 3. Auguſt 1814.

Ueber beiden Jnſchriften iſt das Eiſerne
Kreuz in goldenem Felde. angebracht. Die um
das Denkmal liegenden Gräber wurden anläß-
lich der 50jährigen Exinnerungsfeier am
17. Oktober 1863 „in ihren Grenzen durch an
gepflanzte junge Eichen markiert.

Das zweite Gedächtniszeichen an die Toten
des Völkerringens iſt der Obelisk auf dem
(1853 ſo benannten) Königsplatz, vom
Zimmergewerk der Stadt Halle errichtet. Ur
ſprünglich nur aus einem Eichenſtamm be
ſtehend, dem man durch einen Ueberzug von
Oelfarbe und feinem Sand ein ſteinartiges
Ausſehen gegeben hatte, wurde das Denkmal in
ſeiner jetzigen Geſtalt am 18. Oktober 1833 auf
gerichtet und am 8. Auguſt 1839 mit dem vom
König Friedrich Wilhelm III. geſchenkten
eiſernen Gitter umgeben. Dieſer Obelisk, deſſen
Spitze das Landwehr Kreuz ſchmückt, trägt auf
ſeinen vier Seiten folgende Jnſchriften: „Den
Tapfern, die, bei Leipzig im Kampfe für das
Vaterland verwundet, in Halle ihren Helden
geiſt aufgaben, und deren Gebeine dieſe Erde
deckt, errichtete aus Dankbarkeit dieſes Denk
mal. Das Zimmergewerk der Stadt Halle am
Jahrestage Friedrich Wilhelms, des guten
Vaters eines treuen Volks. MDCCCXIV.
Auf den vier Seiten des Poſtaments lieſt man:
„Sie ruhen hier von ihrer Arbeit, und ihre
Werke folgen ihnen nach.

Der dritte Denkſtein für 1818 ſteht auf dem
öſtlichen Teile des Stadtgottesgckers,
außerhalb der Schwibbögen, dort, wo früher
der Soldatenfriedhof ſich befand. An Stelle der
einſtigen, am 3. Auguſt 1814 errichtet geweſenen
hölzernen Säule, die von allen Seiten mi
Schieferplatten bekleidet war, ſtiftete am
18. Oktober 1839 das „Schiefer und Ziegel
deckerGewerk zu Halle den in der Schlacht be
Leipzig gefallenen Kriegern ein aus Sand
ſtein beſtehendes, vom Landwehrkreuz überrage
tes Denkmal. An zwei Seiten, über den Jn
ſchriften, deutet hier eine abgelaufene Sanduhr
ſehr ſinnig die Vollendung des irdiſchen Lebens
laufes an.

Schließlich iſt noch die vom Steinhauer
meiſter Merkel aus Anlaß der 50jährigen
Erinnerüngsfeier des 18. Oktobers 1813 geſtife
tete, von einer „Viktoriag“ überragte korinthiſche
Säule zu erwähnen, die in den Anlagen
gegenüber der Waifenhaus-Apo
theke aufgeſtellt iſt. Am 17. Oktober 1868 hat
der Verfertiger dieſes gefällige Erinnerungs
zeichen der Stadt Halle um Eigentum über
geben.

Den Helden des Bruderkrieges
Verhältnismäßig lange hat es gedauert, eh

den Gefallenen des deutſchöſterreichiſchen Bru
derkrieges das verdiente Ehrendenkmal errich
tet wurde. Denn erſt am 20. September 1872
wurde nachdem man des längeren über d
geeignetſten Platz hin und hergeraten hatte
auf der Alten Promenade die „Sieges
ſäule“, mit der ſie krönenden Boruſſig und dem
wachenden und ſterbenden Löwen, enthüllt.
„Dem Andenken ihrer Söhne, die im glor
reichen Kriege von 1866 den Heldentod fanden
in ehrender Dankbarkeit die Stadt Halle und
der Saalkreis.“ So lautet die Jnſchrift au
der Vorderſeite des Denkmals, während auf de
drei anderen Seiten die Namen der 88 au
Halle und der 14 aus dem Saalkreis Gefallene
eingegraben ſind. Jn ſeiner vorzügliche
Weiherede bezeichnete der damalige Ober
bürgermeicher v. Voß den Denkmalsplatz zwa
als keinen Friedhof, aber als einen „befrie
deten, einen geweihten Ort, geweiht durch die
naſſen Augen und den Schmerz derer, die da
allein verloren, wo wir gewannen. „Abe
darum“, ſo fuhr der Redner prophetiſch for
„ſoll und wird auch die Hand gebrandmar
ſein, die frevelnd an dieſen Stein rührt und d
Name deſſen geächtet werden bei aller Bürge
ſchaft, der hier vorbeigeht, ohne jene ſcheue Ehr
furcht, ohne jene liebevolle Pietät, die wir de
Angehörigen diefer Toten, die wir den Toten
ſelbſt ſchulden.“ Heute noch ſind an dieſe
Denkmal die Kugelſpuren der Schüſſe ſichtbar
die in den Aufruhrtagen der Jahre 1919 und
1920 durch Halles Straßen knallten und auch
die Siegesſäule trafen! (Schluß folgt.)

und des
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Für die anläßlich unſerer Verm ählung uns an un e egrden
in ſo überaus zahlreichem Maße zuteil gewordenen Auf geſtrickt oder angewirkt
merkſamkeiten iſt es uns leider nur möglich, nur auf bei
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank zugleich auch im
Namen unſerer Eltern auszuſprechen. H. Gchnee Nachf.

Luckenau und Oeuben, den 6. Juli 1933 Gr. Steinſtraße 84
Lehrer Armin Fröhlich u. Frau

Johanna geb. Bauer
S Für sporilſehe Grobveranstaitungen Brenn ol

und sonstige Feiern und Festlichkeiten im Freien und in e n er
saälen leihweise Aufstellung von mod. Großlautsprecher- Haus ſowie Räncher
Anlagen zur Ubertragung von Sprache u. Musik durch dasFachgeschöſt i. Pronnete, Rannischestr. 15, Fornr. 290 92 en e ehe lau

Ein Laden am Bahn- Verein. BürſtenfabrikenS h bin beim Amts und Landgericht als hofsvorplatz Halle S. ab Deſſauer Straße 7
1. Okt. 33 z. vermieten. Fernſprecher 26462

Reichsbahnbetriebts-e ſsanwa amt2, Thielenſtr. 2a

zugelaſſen. hhchereaaaSS
Dr. Gkibba Bezient Euch u r
Rechtsanwalt Heim Finkaus er Frt

Büro Gr. Acchſtraße 3334 Il, Eingang auf unsere preiswert und gut
Kleine Ulrichſtraße im Pianohaus DöllC Zeitung Otto Bernhar dm Herrenstraße 19Jch bin als D

Rechtsanwaltbeim Amts und Landgericht in Halle zu Bekanntmachung

gelaſſen Der Gemeindevorſtand in Kleinwittenberg
Büro: Gr. Steinſtraße 18 I, Fernruf 31226. n Verlee S e i rn Mittwoch und Sonnabend halte ich g. e e urtunde der egirtsaue6i, Uhr Sprechſtunde in Osmünde ab. ſchuſſes in Merſeburg vom 14. März 1028

23

W. o i echt, nämligWalter Hempel R. 70 erteilte Recht, nämlich
Rechtsanwalt 7 ſtündlich 700 Liter Regen- und WirtſchaftsS wäſſer ſür die Grundſtücke Coswiger Straße

o 35--45 und Deſſauer Straße 37——46 durche Kanaliſationsanlage in den Strengbach einzuleiten,

Serg mann auf 10 Jahre, bis zum 31. März 1943,
Biärmmend ändern zu verlängern.Gemäß F 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird

fir alie Batkon u Topfpetlanzen dies hierdurch mit dem Bemerken bekannt
Jetzt gedünot sichert ihnen einen e gemacht, daß die Zeichnungen und Erläute
kreäftioen Biumenflor. Seit 45 Jahren e n e en en 2e eerg ſowie bei dem Bezirksausſchuß inwer Pakt 28 Pf. nd 48 Pf. Merſeburg eingeſehen werden und daß
Morite Zergmann, Samenh el. Widerſprüche gegen die Verlängerung der Ver
taſie a. S. Eeipe ler Str. 18, Rut 26107 leihung ſowie Anſprüche auf Herſtellung und

Unterhaltung von Einrichtungen zur Ver
hütung nachteiliger Wirkungen der Verleihung
und Anſprüche auf Entſchädigung bei dem
unterzeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich in
zwei gleichlautenden Stücken oder mündlich zu
Protokoll erhoben werden können. Für die

in reicher Auswahl Erhebung von Widerſprüchen wird eine Friſtfinden Sie bei uns bis zum 31. Juli 1933 geſetzt. Wer vis zu
dieſem Tage gegen die nachgeſuchte VerlängeHerrenzimmer rüng der Verleihung Widerſpruch nicht er
hebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht.

in belebten Holsarten und Jz Ar Jſt die Verlängerung der Verleihung ausächönen hlaren Formen eu- geſprochen, ſo kann wegen nachteiliger Wir
850. 795. 650.- kungen der Ausübung des Rechts der davon
490.- 325. 29 S. c. Betroffene künftig nicht die Unterlaſſung der

Ausübung, ſondern nur noch die Herſtellung
und Unterhaltung von ſolchen Einrichtungener die die nachteiligen Wirkungen ausſchließen

Albreehtser. 37 oder Entſchädigung verlangen 82 W. G.).
V. Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch
s Verbandes ſolche Anträge auf Verleihung des Rechtes zu

einer Benutzung des Strengbaches zu ſtellen,
durch welche die von der Gemeinde Klein
wittenberg beabſichtigte Benutzung dieſes
Fluſſes beeinträchtigt werden würde; ſpätere
Anträge auf Verleihung werden in dieſem
Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen
Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lage
plan und ein Bauplan je in drei Ausferti
gungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der
S S S ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird Termin

GRUDE-FE BI in dem Gemeindeamt in Kleinwittenberg auf
u allen Ausführungen und Preislagen Montag, den 7. Auguſt 1933, vorm. 10 Uhr,
Seneralvertretung angeſetzt n werden 8 e edie Widerſprechenden und die ſonſtigen Bev. Tänsers OriginalSrudebf. m. Rückenheisungteiligten mit dem Bemerken vorgeladen, daß
Koch, Back und Bratvorführungen jeden im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der
Dienstag nachm. 4 Uhr, Koſſproben gg Erörterung vorgegangen werden wird.

nur in meinem Hauptgeſchäft Saubenſtr. Merſeburg, den 80. Juni 10988
Aug. Dornke, Blechſchmiedemeiſter Der Bezirksausſchuß

Fernſprecher 258 66 idingeFernſprec J. A.: (gez.) Eidinger.Beglaubigt: Degler, Regierungskanzleiſekretär.

Aueinecheuf de

7 t

el ender Operetten-sommaerspiel zeit

Ein Walzerfraum
Musik von Oskar Straus

HRabeninsel
Dienstag Nachmittag

Konzert der Kapelle Görlach
A. Leonhardt.

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

N. S. D. K. O. V., Abtlg. Kyffhäuſer
verband, Kreisgruppe Halle.

Am Dienstag, dem 11. Juli, abends 8 Uhr,
Vorſtands und Obmännerſitzung in der Ge
ſchäftsſtelle Riebeckplatz 3 IV. Wichtige Tages
ordnung. Erſcheinen iſt Pflicht.

Bekanntmachung

Die Hartvobſtnutzung
der Gemeinde GroßGräfendorf ſoll am

Donnerstag, dem 13. Juli, nachm. 3 Uhr,
im Beßlerſchen Gaſthof öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Reichsſtenermahnung!

Am 10. Juli 1933 waren fällig: Die Vor
auszahlungen an Umſatzſteuer für Monats
und Vierteljahreszahler. An die Zahlung wird
hiermit erinnert. Gleichzeitig ergeht die Auf
forderung, alle bis zum 15. Juli 1933 ge
ſtundeten Beträge und Teilzahlungen oder
alle ſonſtigen nicht geſtundeten Reichsſteuer
rückftände, insbeſondere die Lohnſteuer uſw.,
pünktlich abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung werden
alle ausſtehenden Teilzahlungen fällig, wenn
der Steuerpflichtige eine Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen ab heute
an die Finanzkaſſe gezahlt, ſo wird ohne
weitere Mahnung koſtenpflichtig vollſtreckt.

Finanzamt Halle (Saale)-Stadt.

Obſtverpathtung.
Am Mittwoch, dem 12. d. M., 11 Uhr, wird

im Hotel „Goldener Ring“ in Könnern der
Pflaumenbehang an der Braunſchweiger
Straße, km 4,2—5,2, und der Birnenanhang
an der Provinzialſtraße Halle Bernburg, km
26,7--28,830, und km 31,945--33,674 öffentlich
meiſtbietend verpachtet.

Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Könnern, den 7. Juli 1933.
Schöne, Prov.-Straßenmeiſter.

öwangsborſtelgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſo'ortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, den 11. Juli 1933, vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich in Brachſtedt an Ort und
Stelle, Sammelplatz Gaſtwirtſchaft Mennicke,
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Bufett, 1 Kredenz, 1 Plüſchſofa, 1 Tiſch,
1 Vertikow, 1 Schreibtiſch, 8 Paar Schuhe,
22 Paar Filzſchuhe, 2 Kiſten Seife, 1 Kübel
Bohnerwachs, 50 Doſen Schuhcrem, 6 Piaſſava
beſen.

1 Faß Branntwein, Strickjacken und Kinder
anzüge.

Münzenberg, Ober- Gerichtsvollzieher

Dienstag, den 11. Juli 1933, vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich in Ammendorf („Elſtertal“)
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Nähmaſchine, 1. Vertiko, 1 Sofa.2

W. R. g 33 Krebs, Ob.-Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 4.Dienstag kauft gang Halle

sSriſchen zartenVorderſchinke 98.
ohne Knochen nur
Zarter 6chweinekamm nur 65

Kllerfeinſte zarte
Koteetten un
dicke Rippchen nur 58
Prima éjshein nur 48
Prima 6chweinskopf. unr 24
Frifcher Goulaſch nur 48
A. Knäuſel denn

Rnerse burg Nöpfe 20 Ihren
z/elen, Voſtelle

a Deutschlands größte Fachschrlft für SteuerRechts und alſgemeine Wirtschaftsberatung,
de vſeſe Zehntausende fortschrittlicher

auch Ihnen helfen will Ersparnisse zu er

dVerreiſt hängenden Gutscheln noch heute ab

d Rnbekf Lounnlz Werke
Dr. Wiegantd, Frauenarzt Ae 9Merſeburg Lſouelolluää

Abonnenten zählt und de

für s/ch hefauszuholen,

e

mit elektriſchem Kraftanſchluß

W e mit uns de W gegen dlesen Qutscheln6 r o ß e e r k ſt a tt 2 er vollkommen Kkostenlos auf Probe

Toreinfahrt und Lagerräume
im Zentrum zu vermieten AnochrlftHeber, Merſeburg, Ka
Gotthardſtraße 28.

F. Schaunurn Wo (chaubary

Ab morgenDienttag

Greta Garbo
reinigt
undch färbt

voreüglich

Nalmaten Co.
Jacobstraße 309

Filialen äberall
die ſchönſte frau der Welt

in ihrem berühmten Filmwerk
in deuts cher Sprache

Helgas Fall
uncl Aufstieg

Der Herzensroman
zweier Menschen

Ein Frauenschicksal, aufsteigend aus
tiefsten Tiefen zu höchsten Höhen des
Lebens In diesem Film sind der Garbo
die Möglichkeiten gegeben, alle Register
ihres groben Könnens spielen zu lassen.
Nie war die schönste Frau dieser
Zeit schöner, nie ihr Spiel er-
greifender als in diesem Flim,
der ein Sinnbild allen Frauen-

lebens darstelſt.
Wieder strahlt aus ihr die ewige Ver-
zauberung, die bei aller Hingabe einen
Rest ungetösten Rätsels behäit. Man er
lebt einen einzigen Schönheitsrausch, der
dis zum Schluß ungeschwächt daninzieht

Hierzu das grobe Vorprogramm!

Die bekannten Kleinen Preise

Auch ver 40 Hitze
täglich friſch in der

Gr. Alvichzſter. S
Backſtube wie bistzer

Derttſche Bücklinge
ſehr fett und zart Pfund 28 Pf.

Ferner 1 Kühlwaggon
blutfriſche Seeſtſche
Seelachs vhne Ko 1 Pfund 28 pf.Kabliau e ver 1 n 35 F.
Karbonaden 1 Pfund 45 Pf.
Eine PDelikateßſe

täglich von 10 bis 19 Uhr
heiß aus der PfanneBackfiſch 1 Pfund S nur 65 Pf.

vrtion mit Karkoffelſaiat S j.s Portion nur 30 Pf.Jm Speiſeraum 5 Pfennig mehr i 150 610

8 i S R a uf en vorteilhaft in meinen Geschäften

Leipziger Straße 65
Oberhemden, Unterwäsche, Binder, Sochen,
Handschuhe, Strümpfe, Woll- und Weißwaren

Leipeiger Straße 45
Erstlingsausstattung und Kinderbekleidung

Willy Horn, Halle a. S.,
Leipeiger Straße 65 u. 45

Kleine Anmzeiqen
Gtellen Angebote Vertmietungen

Fleißiges, ſauberes Moderne, fonnigeMüädthen, Z- Zimmer Wohnung
nicht unter 18 Jahren, für Gaſtwirtſchaft in ſchöner Lage, im Süden der Stadt, für
eſucht. Etwas Kochkenntniſſe erforderlich. ſofort oder ſpäter zu vermieten. Anfragen
ngebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit unker L. 4415 an „MRN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

und Gehalt unter L. 996 an „MRZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Hohen Verdienſt Miet Seuche
bietet völkiſcher Verlag Parteigenoſſen Junges ſauberes Ehepaar ſucht per ſofort
durch Vertrieb eines nationalen Kalen oder 1. Auguſt 1933
ders. Offerten an V. V. 60, Gießen,hauptpoſtlagernd. Hausmannswohnung.

Angebote unter L. 971 an „MNZ.“, Geiſt
Leiſtungsfähige Metallwarenfabrik

Spezialität: FSpring5ormen, BackFormen Verkäufe
aller Art ſowie ſonſt. Säckerei
vedarfsaritleln Haushaltariit. 12 To. Opel,
Wärmflaſchen verz., Kupfer uſw. gut erhalten, ahwerett, ſofort billig zu

ſucht für den dortigen Bez. gut eingeführte verkaufen. Schu e Birner, Krauſen
Vertretung. Angebote unter L. 2054 an die ſtraße 3, Tel. 211 85.

„MNz“, Halle a. S,, Geiſtſtr. 47.
Ankleideſchrank,

ur Nachbearbettung ihres Verſicherungs Kredeng, Vertikos, Stühle ſpottbilig zuan im Degter Wolle große verkaufen. Hahn, Breite Straße 1.
Lebensverſicherungs A.G., die ſpegiell in
Kleinleben gut eingeführt iſt, einen
flelßigen Herrn als Kauß GeſncheRecherchebeamten
gegen feſtes Gehalt, Speſen und Umſatz Suche ſofort
proviſion. Für Neuagbſchlüſſe wird ebenr Proviſton gewährt. Nur zuverläſſige Bäckerei und Konditorei

erren Fachleute werden bevorzugt
wollen ausführliche Bewerbungen ein zu kaufen bei 15 000-18 000 Mark An
reichen unter J. V. 223 durch Invaliden zahlung. Angebote unter L. 4414 an die
dank Ann.Exp., Schwetſchkeſtraße 1. „MN8.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Sür die Mitteldentſche Katrional- Zeitung
ſuche ich einen täüchtigen, zuverläſſigen

Korvektor (Vationalſozialiſt)
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften

umgehend erbeten Einſtellung kann ſofort erfolgen

Walter Kerſten Buchdruck Tiefdruck
Halle (Saale) Geiſtſtraße 47
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Her Tag
Der Gau Halle Merſeburg ſteht

Es war ein wundervolles Ereignis! Noch
tolger, noch wuchtiger als am 1. Mai geſtaltete

die Kundgebung der deutſchen Arbeitsfront
Zehntauſende und aber Zehntanſende zogen
darauf aus der Stadt, in die Brandberge
Wieder ſammelten ſich in dem riefigen Tal
keſſel die unüberſehbaren Scharen der
Zugteilnehmer, während ringsum auf den
roten Porphhrhöhen zehntauſende von Zu
ſchauern ſtanden und ſaßen. Nach den Anmel
dungen war mit einer Teilnehmerzahl von
80 000 gerechnet worden. Es kamen 1500 000,
40 000 bis 50 000 Zuſchauer nahmen außerdem
teil. Vom ſpäten Nachmittag an hallte die
Stadt wider von Liedern und M Jmmerwieder wurden Volkslieder nen und
ſchon das allein bezengte, in welch anderem
Geiſte die Maſſen zur Kundgebung zogen. Ein
anderer Geiſt, als noch vor gar nicht
JIanger Zeit war es auch, der alle die Arbeits
menſchen aus Fabriken und Kontoren, aus
Werkſtätten und geradeswegs vom Verkaufs
tiſch, die Teilnehmer, die aus der nahen und
weiteren Umgebung gekommen waren, aushal
ten ließ. bis weit nach Mitternachtl Noch
gegen ein und zwei Uhr nachts zogen ſingende
Kolonnen mit Fackeln in ihre Wohnbezirke ab.

Die Kundgebung ſelbſt war wieder einmal
mehr

ein Beweis für die innere Teil
nahme der Arbeiterſchaft

an den politiſchen Ereigniſſen und der politi
ſchen Geſtaltung. Wer da gemeint hatte, der
nationalſozialiſtiſche Staat kenne nur ein An

der 200000 in Halle
Der 1. Mai noch übertroffen

ordnen von Oben und ein ſtumpfes Hinnehmen
von unten, der konnte gründlich eines anderen
belehrt werden. Begeiſtert und bewegt
hörten die Maſſen die Anſprachen. Die Welle
verebbt nicht, ſie ſchwillt weiter

Aufmarſch und Abmarſch vollzogen ſich bei
vorbildlicher Organiſation reibungslos.
Abmarſch litt nur unter einem plötzlichen Ver
ſagen der Stromquelle für den Lautſprecher,
ſo daß die Abmarſchkommandos nicht wie vor
geſehen gegeben werden konnten. Von Sani
kätern wurden weit über 100 Ohnmächtige
betreut.

Die Kundgebung wurde bon

Gaubetrießszellenobmann
Bachmann

eröffnet. Er erklärte
Jch eröffne die Rieſenkundgebung der

Deutſchen Arbeitsfront. Uns im mitteldentſchen
Induſtriegebiet gereicht es zur ganz beſonderen
Ehre, daß heute Abend der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront unter uns weilt. Jch begrüße
unſeren Parkeigenoſſen Dr. Leh aufs herzlichſte
hier in Halle. Jch begrüße weiter unſeren Gau
leiter und Staatsrat Rudolf Jordan. Das
Reichspropagandaminiſterium iſt vertreten durch
den Landesleiter für Propaganda und Volks
aufklärung, Walter Thießler. Ich erteile das
Wort dem

Gaulerter Jordan
Erſt vor wenigen Wochen weilten die Batail

lone deutſcher Arbeit auf dieſem Platz und
ſchon wieder ſtehen in ſtrengſter Diſ
ziplin ernent die Bataillone der Deutſchen

150 000 marſchieren, 50 000 ſtehen dabei Eine Kundgebung von gewaltiger Wucht

Arbeitsfront auf dieſem Platz. Der heutige
Tag iſt ein Appell, ein Appell an alle, die
willens ſind, mit uns Nationalſozialiſten den
Bau des neuen Deutſchland zu vollenden. Und
wenn wir heute wieder die Deutſche Arbeits
front aufgerufen haben, ſo brauchen wir nicht

Der zu ſagen, warum wir ſie aufgerufen haben.
Heute ſtehen noch mehr Arbeitsmenſchen auf
dieſem Platz als am 1. Mai. Jch begrüße als
Gauleiter des mitteldentſchen Jnduſtriegebietes
den Führer der Deutſchen Arbeitsfront in
unſere Mitte, Parteigenoſſe Dr. Ley, in dem
Lande, in dem vor 12 Jahren Max Hölz ſein
Unweſen trieb. Sie ſind heute hierher mar
ſchierk, um zu zeigen, daß Sie mit aller
Kraft bereit ſind, mitzuarbeiten an dem
Werk, das Sie zu vollenden haben. Jch bitte
Sie, Parteigenoſſe Dr. Ley, ſprechen Sie zu
uns, was Sie in den letzten Tagen geſprochen
haben, verkünden Sie uns jenen großen Zu
kunftsglauben, den Sie Tag für Tag in das
deutſche Land tragen, verkünden Sie uns den
großen Glauben von dem neuen Deutſchen
Reich, von dem neuen Reich der nationalen
Ehre und der ſozialiſtiſchen Gerechtigkeit.

Nach Staatsrat Jordan hielt dann Dr. Leh
ſeine auf Seite 2 der heutigen Ausgabe ver
öffentlichte Rede. Die Maſſen lauſchten be
geiſtert den Worten des Führers der Deutſchen
Arbeitsfront, der es meiſterhaft verſteht, die
Volksgenoſſen wachzurütteln. Das Deutſch
land Lied und das HorſtWeſſel-Lied wurden in
mächtigem Chor geſungen. Es dauerte im
Ganzen ſieben Stunden, bis die Kundgebung
nach einem Propagandamarſch an der Merſe
m Straße Ecke Huttenſtraße ihr Ende
nahm.

Die Klirchengemeinden rings
um Halle

Bekenntnis zum nationalen Stagt.
35 rings um Halle liegende Landgemeinden,

die politiſch geſehen zum Saalkreis, Kreis
Merſeburg, Mansfelder Seekreis, zu den Krei
ſen Bitterfeld und Delitzſch gehören, ſind zum
Kirchenkreis Halle-Land unter Leitung von
Sup. Brünicke zuſammengeſchloſſen; die
Tagungen, die ſie veranſtalten, werden meiſt
in Halle abgehalten. Eine Ausnahme ſoll der
Kreiskirchentag machen, der die Aufgabe
hat, kirchliches Leben in öffentlichen Kund
gebungen durch den ganzen Kirchenkreis zu
tragen, ſo daß ſchließlich alle Orte einmal mit
den Darbietungen des geſamten Kirchenkreiſes
bedacht werden. Dieſe Neuerung hat einen
guten Sinn; ſie will das Verantwortungs
gefühl der Gemeinden füreinander wecken und
die ſtärkeren, leiſtungsfähigeren Gemeinden
enger verknüpfen mit dem Schickſal ſchwacher
ſtützungsbedürftiger Parochien. Ehe der Kirchen
kreis HalleLand aus den Kirchenkreiſen Halle
Land 1 und Halle-Land 2 zuſammengelegt
wurde, wurde von Halle-Land 2 regelmäßig
jährlich ein großer Kreiskirchentag auf dem
Petersberg abgehalten, durch den der Kreis
kirchentagsgedanke eine würdige Ausprägung
empfing, die Gemeinden dieſes früheren Kir
chenkreiſes wollen von dieſer Gewohnheit nicht
läſſen und werden im Herbſt ihre kirchliche
Feier auf dem Petersberg neben dem eigent
lichen Kreiskirchentag, den auch ſie beſchicken,
abhalten.

Ammendorf hatte zuerſt den beweglichen
Kreiskirchentag von Halle Land zu ſich geladen.
Durch Pfr. D. Balthaſar und Kantor Sieben
brodt iſt es in der Lage, reiche kirchenmuſika
liſche Anxegungen zu bieten. Der Feſtgottes
dienſt, mit dem der Kirchentag begann, ſtand
unter dem Thema: „Wach auf, wach auf, du
deutſches Land“ und war ein Bekenntnis der
Landkirchengemeinden zur neuen Zeit. Jn der
geſchmückten Kirche predigte Pfr. D. Balthaſar;
er erttwickekte aus der künſtleriſch geſtalteten
und muſikaliſch wertvoll bereicherten Liturgie
Gedankengänge ſeiner Predigt, die in viel
ſeitiger Weiſe dem Geſchehen unſerer Tage

Rechnung trugen. Lob und Dank für Gott
waren die Grundakkorde, die immer wieder
durch ſeine Ausführungen hindurchklangen; die
evangeliſche Kirche weiß dem deutſchen Führer
Dank, der dem Bolſchewismus entgegentrat;
hat doch gerade das Ammendorfer Gotteshaus
in den Zeiten des Aufſtandes erlebt, daß von
ſeinem Kirchturm herunter ein Maſchinen
gewehr betätigt wurde und daß nach Räumung
des Gotteshauſes auf der Altarbibel ein kom
muniſtiſches Manifeſt zurückgelaſſen wurde.
Jetzt ſei die Stunde der Vertiefungsarbeit da,
um die ſittlichreligiöſe Erneuerung des Volkes
zu bewirken und den Samen des Evangeliums
zur Ehre Gottes und zur Verherrlichung ſeines
Reiches in alle Volkskreiſe hineinzutragen.

Bei der Nachfeier richtete Sup. Brünicke
das Wort an die Vertreter der Gemeinden
dankte für das Erſcheinen und umſchrieb die

Aufgaben des Kirchentages; die Kirchenchörs
von Radewell, Ammendorf und Nietleben, der
Singkreis und die Spielſchar von Reideburg
brachten Darbietungen zu Gehör, die freund
lich aufgenommen wurden. Das herrliche Wetter
trug Den Gelingen des Kirchentages weſentlich
mit

Verbiligungsſcheine für gett
Bei der Einlöſung der Reich sverbil

ligungsſcheine für Speiſefette ſind
folgende Erleichterungen durch den
Reichsminiſter der Finanzen zugelaſſen

1. Einlöſung der Abſchnitte erfolgt auch
ſchon bei Geſamtwerten unter 10 wenn die
Verkaufsſtelle glaubhaft macht, daß bis zur
Anſammlung von 10 A längere Zeit vergehen

würde. 72. Die Abſchnitte können ſchon im Laufe
des Monats, für den ſie beſtimmt ſind, der
Finanzkaſſe zur Einlöſung vorgelegt werden.

3. Wenn kein Firmenſtempel vorhanden iſt,
müſſen auf die einzelnen Abſchnitte Name,
Wohnort und Datum mit Tinte als Ent
wertung geſetzt werden.

4. Zuläſſig ſind Sammeleinlöſun
gen durch Verbände oder Großhändler am
Orte, wenn die Bedingungen für die Einlöſung
(Entwertung, Einkleben der Fettſcheine auf
Einlieferungsblätter uſw.) erfüllt werden.

Ob die Verbände und Großhändler eine
bare Einlöſung oder eine Anrechnung auf
Steuern zugunſten der Verkaufsſtellen bean
tragen, muß den Vereinbarungen zwiſchen den
Beteiligten überlaſſen werden.

Verein ehem. 12. Huſaren
Der Verein ehem. 12. Huſaren hielt ſeine

ſehr gut beſuchte Monatsverſammlung
am Sonnabend beim Kamerad Werner im
Huſarenheim ab. Nach Begrüßung der An
weſenden durch den 1. Vorſitzenden gedachte
dieſer des verſtorbenen Kameraden Albrecht.
zu deſſen Ehren ſich die Kameraden von den
Plätzen erhoben. Auch die Geburtsktags
kind er aus dem vergangenen Monat, die be
reits die ſchriftlichen Glückwünſche des Vereins
erhalten hatten, wurden nochmals mit einem
kräftigen „BlauWeiß“ beglückwünſcht.

Die Mitgliederbeweg ung beleuch-
tete der Vorſitzende in einer längeren Aus
führung. Zwei neue Kameraden ſind dem Ver
ein wieder zugeführt und auch einſtimmig auf
genommen worden. Auf Antrag wurden die
Koſten für die Geſtellung der beiden Huſaren
gruppen zur Tauſendjahrfeier vom
Verein übernommen und die Ausgaben zur
Zahlung genehmigt. Am 30. d. M. fährt der
Verein zu den Reiterfeſten nach Torgau.
Näheres wird noch rechtzeitig bekannt gegeben.
Nach Erledigung einiger Sonderangelegenhei
ten des Vereins ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung mit dem Huſarenruf „BlauWeißl“
auf unſere Führer und unſer Vaterland.

Wohin gehen wir?
ThaliaTheater: „Jugendfreunde.“
WalhallaTheatert „Walzerkraum.“
C. T. Riebeckplatz: „SA Mann Brandt.“
C. T. Große Ulrichſtraße: „Gräfin von Monte

Chriſto.“

C. T. Schauburg? und es leuchtet die
Puſzta.

UfaTheater „Kind, ich freu' mich auf dein
Kommen.“

Ritterhauslichtſpieler „Brennendes Geheimnis.“
CapitolLichtſpiele: „Die heilige Flamme.“

Das Finanzamt Halle (Sagle) Stadt erläßt

im amklichen Teil eine Reichsſteuer
mahnung über die am 10. Juli 1933 fällig
geweſene Umſatzſteuer und alle bis zum
15. Juli 1933 fälligen ſonſtigen Reichsſteuer
rückſtände, insbeſondere Lohnſteuer und Reſte
aus Stundungen.

Erklärung der „Nationalſozigliftiſchen Land
poſt“. Jn der „Nationalſozialiſtiſchen Land
poſt“ Nr. 236 erſchien eine redaktionelle Notiz
„Viehhandel und Landwirtſchaft“. Dieſe Notiz
iſt der Schriftleikung vom Reichsverband des
nationalen Viehhandels Deutſchlands zur Ver
öffentlichung überſandt worden. Da aus
unſerem Leſerkreis diesbezüglich eine Anzahl
Anfragen an die Schriftleitung gerichtet wor
den ſind, ſoll ausdrücklich betont ſein, daß dieſe
nicht mit allen Ausführungen des Artikels ein
verſtanden iſt. Selbſtverſtändlich vertritt die
„NS.-Landpoſt“ den Standpunkt, daß die ge
noſſenſchaftliche Viehberwertung neben dem
von nationalen Ariern geführten Viehhandel
gleichberechtigt iſt und im Kampfe gegen das
füdiſche Viehhändlertum eine große
gabe zu löſen hat. Auch der ariſche nationale
deutſche Viehhändler kann es nur begrüßen
wenn ihm in den Viehverwertungsgenoſſen
ſchaften ein Bundesgenoſſe im Kampfe gegen
das jüdiſche Paraſitentum im Viehhandel
erſteht.

Was muß ich im Juli aus dem Steuer
und Wirtſchaftsrecht beachten Der Juli bringt
eine große Anzahl wichtiger Termine Wenn
Sie Hausgehilfinnen beſchäftigen,
müſſen Sie daran denken, eventuell Jhre
Steuerkarte berichtigen zu laſſen, damit ſie die
neu geſchaffenen Familienermäßigungen er
halten. Aufwendungen für nach dem 30. Juni
beſchaffte Gegenſtände des beweglichen Anlage
kapitals können Sie von der Einkommen-,
Körperſchafts und Gewerbeſteuer ab ziehen.
Neben den regelmäßigen Terminen auf Ab
ziehung der Lohnſteuern iſt zu beachten, daß

bis 17. Juli undborauszahlungen für Monats und Viertel
jahrszahler zu leiſten ſind. Am 20. Juli muß
erſtmalig die Eheſtandshilfe für Lohnempfänger
für die Zeit vom 1. bis 15. Juli abgeführt
werden. de des Monats laufen die Friſten
n Gewährung einer neuen Zahlungsfriſt für

ufwertungshypotheken uſtv. ab. Bis dahin
müſſen auch Anträge auf Steuergut
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Auf

ſche ine für Mehrbeſchäftigung von Arbeit
e im zweiten Kalendervierteljahr 1938
geſtellt werden. Endlich denke man daran,
rechtzeitig von der neuen Steuer, Deviſen und
Kapitalfluchtamneſtie Gebrauch zu
machen. Ueber alle dieſe Fragen unterrichten
Sie zuverläſſig und ausführlich die Wirtſchaft
lichen Kurzbriefe, Deutſchlands größte Fach
ſchrift für Steuer-z, Rechts und allgemeine
Wirkſchaftsberatung. Wenn Sie ſich auf unſere
den beziehen, erhalten Sie koſtenloſe
Probenummern vom Rudolf Lorentz Verlag,
Charlottenburg 9.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen
Landesbank. 13. Zuteilung der öffentlichen
Bauſparkaſſe. Bei der am 7. Juli 1938 ſtatt
gefundenen Baugeldzuteilung der öffentlichen
Vauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank,
Magdeburg, wurden wiederum an 29 Bau
ſparer 158 000 Mark 4 v. H. Baugeld ausge
ſchüttet. Die Geſamtzuteilungen der öffent
lichen Vauſparkaſſe Magdeburg belaufen ſich
nunmehr auf 2027 000 Mark.

Abgekürztes Verfahren für Militärdienſt
beſcheinigungen. Um eine beſchleunigte Er
ledigung der beim Zentralnachweiſeamt für
Kriegerverluſte und Kriegergräber in Spandau
zahlreich vorliegenden Anträge auf Erteilung
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von Militärdienſtbeſcheinigungen zu ermög
lichen, werden die für Zwecke des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamkentums vont
7. April 1938 und entſprechender Vorſchriften
auszuſtellenden Beſcheinigungen über die
Frontkämpfereigenſchaft (Teilnahme an einem
Gefecht uſw. während der Zugehörigkeit zu
einer militäriſchen Formation) künftig in
einer abgekürzten, auf die Teilnahme an
einem Gefecht uſw. beſchränkten Form erkeilt
werden. Von der Stellung von Anträgen in
Liſtenform ſowie von Erinnerungsſchreiben iſt
abzuſehen, da die Geſchäftslage des Zentral
nachweiſeamt für Kriegerverluſte und Krieger
gräber ihre Erledigung nicht zuläßt.

Walhalla Theater. Nur noch ſechs Tage die
entzückende Operette: „Ein Walzertraunx“,
Muſik von Oskar Strauß. Die Operetten
Sommerxſpielzeit iſt am Sonnabend, dem
15. Juli, beendet.

CT. Riebeckplatz. Der erſte deutſche SA.
Tonfilm „SA. Mann Brand“ verbleibt nur
noch bis einſchließlich Mittwoch auf dem Spiel
plan. Die Jugend hat Zutritt! Rechtzeitig
Plätze beſorgen, der Andrang iſt groß

CT. Große Klrichſtraße. Der mit unerhörten
Mitteln hergeſtellte Großtonfilm der Ufa „Die
Gräfin von Monte Chriſto“ übt nach wie vor
eine große Zugkraft auf das Publikum aus.
Die Hauptrollen liegen in den Händen von
Brigitte Helm, Rudolf Forſter, Lucie Engliſch
und Guſtav Gründgens.

CT. Schauburg. Heute zum letzten Male
Roſe Barſony in dem raſſigen Tonfilm der
Ufa und es leuchtet die Pußta“.
Jugend hat Zutzitt!

DieDie
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Ortsgruppe Thielenplatz. Heute, Monte
20 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Hofjäger“.

Ortsgruppe Steintor. Heute, Monkag,
20 Uhr, Mikgliederberſammlung im „Bierhaus
Engelhardt“.

Ortsgruppe Wittekind. Heute, Montag,
20 Uhr, Mitgliederverſammlung in der „Saal
ſchloßbrauerei“.

Ortsgruppe Bergmannstroſt. Heukte, Mon
tag, 20 Uhr, Frauenſchaftsabend im Schreber-
haus „Süd“.

Ortsgruppe Johannesplatz. Morgen, Diens
tag, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Hof
jäger“.

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht; un
entſchuldigtes Fernbleiben kann den Ausſchluß
aus der Partei zur Folge haben.

Die Kreisleitung.
2*

Ortsgruppe Johannesplatz. Die Orksgruppe
hat in der Beethovenſtraße 4, Erdgeſchoß, ein
Geſchäftszimmer eingerichtet. Sprechſtunden:
Montag bis Freitag 18 bis 19 Uhr.

FliegerOrtsgruppe Halle, e. V. 1.
neuen Abzeichen ſind eingetroffen und gegen
Bezahlung von 1 Mark in der Geſchäftsſtelle,
Große Steinſtraße 19, von 11 bis 13 Uhr per
ſönlich abzuholen. 2. Jn der Zeit vom 16. bis
28. Juli findet auf dem Fliegerhorſt Laucha
Dorndorf ein Wettbewerb für Hochleiſtungs-
Segelflugzeuge ſtatt.

r

itag,

Die

NS. Frauenſchaft Og. Glaucha.
Heute, Montag, Verſammlung im „Hof

jäger“. Gäſte willkommen. Erſcheinen aller
Frauen Pflicht. Wichtige Beſprechungen!

Heil Hitler
Helene Klaproth, Orksgruppenleiterin.

SahrradMöller e
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Halle im Feichen des Tropenhelmes
Die Denkmalswethe des Kolpmial-Krieger- Vereins

Lachender Himmel, ſtrahlende, brennende
Sonne; ein wahrer Sommerſonntag. Schon
am frühen Morgen beginnt reges Leben in den
Straßen Halles, die, von der vortägigen Kund
gebung der Arbeitsfront her noch kaum zur
Ruhe gekommen, nun wieder unter dem
Marſchtritt der an der Denkmalsweihe ſich be
teiligenden nationalen Formationen erdröh
nen.
Der tiefe Sinn des Males.

Ein denkwürdiger Feſttag von
hiſtoriſcher Bedeutung ward den Ein
wohnern unſerer S ert. Der Krieger

i t dem die ehe
ruppen Halle
imnd, gedenkt

er in den

s aus Exz und Stein
ind Anſ

eier geſtaltet ſich zu einer be
ſt eine Stunde

der Vereine und

ß Ein unver-ches Bild, dieſe bunte Folge farben
ächtiger Uniformen, dieſe Männer mit dem

Südweſter oder dem Tropenhelm. Dieſer
ahnenwald am Denkmall
Die Weihe wurde eröffnet durch den

i Kriegervereins „Generalden des
er“, Kamerad Hildebrand, der in
c kurzen Anſprache zum Ausdruck brachte,

das Denkmal zugleich mahnen und er
rn ſollte, daneben aber Sinnbild zur

Wehrhaftmachung unſerer Jungen ſein

5
S

d n

Das Lied „Wir treten zum Beten“ leitete
zu der Predigt des Oberpfarrers Thiede
über, der derer gedachte, die weit außerhalb
der Grenzen unſeres Landes deutſche Pionier
arbeit geleiſtet hatten, nur zu bald jedoch ver

t worden waren. Das große Verdienſt des
Maercker und ſeiner Getreuen ſei es
Andenken an die Kolonien ſowie die

gefallenen Helden wachgerufen zu haben.
f ls Deutſche und Chriſten be
e der Pfarrer fart, die Mei

richt koloni

inſferer Soldaten angegriffen Der
Tag, an dem das Verſailler Diktat zunichte
wird und die Kolonien erneut in unſeren Beſitz

ingen, wird kommen. Für Deutſchland iſt
es in erſter Linie wichtig, eine Macht zu ſchaffen,
die nach innen gefeſtigt iſt. Deutſchland kann
nicht zugleich den Blick über die Grenzen und
über die Meere richten. Das bedeutet nicht
Verzicht ſondern Zeit, den Lebenswillen unſeres

wachzurufen. Dieſer Lebenswille
ſoll dieſes Mal zum Ausdruck kommen, den
Geiſt des Weges, der uns zum Ziel führt und
aus dem wir unſere Kraft ſchöpfen.

Bei dieſen Worten fällt die Hülle, die
das Denkmal bisher dem Auge verborgen ge
halten hatte. Eine Kapelle intoniert das Lied

uten Kameraden und die Feſtgemein
iffen mit. Ein Chorgeſang „Deut

rehef

anſchlie
O

t

derung gemahnte, angeſichts der Schlicht-
des Standbildes nie an den materiellen,

ſondern nur immer an den ideellen und ge
ſchichtlichen Wert zu denken. Darauf hin
weiſend, daß für das Schickſal eines
Volkes nie maßgebendiſt, ob es ein
mal nieder geſchlagen wurde, ſon
dern nur, ob es aus der Niederlage
neuen Geiſt zu gewinnen vermag,nahm der Oberbürgermeiſter das Denkmal in
die „Obhut, Liebe und Pflege“ der Stadt.

Polizeipräſident Roſen richtete darauf die
Grüße des Oberpräſidenten und des Regie
rungspräſidenten aus. Er gedachte des Mannes,
nach dem der Kolonialkriegerverein ſeinen
Namen erhalten hat und ſprach die Hoffnung
aus, daß das Mal all das erfüllen möge, was
die Vorredner von ihm gewünſcht haben.

Nachdem Oberzahlmeiſter Buſch zum
Kampf im kolonialen Gedanken gegen unſinnige
Parteidoktrin aufgefordert hatte, ſprach Kreis
leiter Dohmgoergen dem Kriegerberein
die Glückwünſche des Gallleiters aus. Ange
fichts dieſes Males ſei es an uns, ſo führte er
u. g. aus, zu bekennen, daß wir uns zum
deutſchen Volksgeiſt ſchlagen, daß wir
uns den Problemen der deutſchen Kolonien zu
wenden wollen.

Ein dreifaches „SiegHeil“ auf den Volks
kanzler und den greiſen Hindenburg ſowie das

treter der Behörden und Vereine traten die ein
zelnen Formationen zum Vorbeimarſch
an, der von der Führerſchaft der NSDAP. des
Gaues, der Stadt und von der des Krieger
vereins „General Maerker“ abgenommen wurde.

Begrüßung der Kolomalkrieger
Der Weihefeier am Sonntag ging am

Sonnabend Abend im großen Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ eine Begrüßungs-
feier voraus. Jn ſeiner Eröffnungs
anſprache dankte der Vorſitzende des Krieger
vereins „General Maerker“, Kam. Hilde
brand, für den zahlreichen Beſuch und
wünfchte dem Abend einen kameradſchaftlichen
Verlauf.

Nach flotten Konzerkſtücken der Stahl
verleiht

mit
die Errichtung das

helmbundeskapelle nahm der Vorſitzende des
Krei egerverbandes, Fritz Hoffmann

Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß
der Kampf um Deutſchlands ehemalige Kolo
nien nicht eher ruhen möge, als dieſe wieder
Eigentum unſeres Volkes geworden ſind. Zum
Beweis deſſen, daß wir entgegen der Meinung
unſerer Feinde ſehr wohl in der Lage ſind.
Kolonien zu halten, erinnerte der Redner an

II
Getwaltiger Aufmarſch
Eisleben. Schon in den frühen Morgen

ſtunden fährt ein Laſtauto nach dem anderen in
die alte Lutherſtadt Eisleben, beſetzt von
braunen Kämpfern. Reich geſchmückte Häufer
ſind die äußeren Zeichen, daß ſich dies einſt als
rot verufene Mansfelder Land freudig zu Adolf
Hitler und ſomit zum Nationalfogialismus be
kenn* Was liegt wohl auch nicht näher, als
das gerade in dieſem heißumſtrickten Gebiet
jene Männer geehrt würden, die in einer Zeit
für den Nationalſozialismus kämpften, als er
noch nicht wie heute, wie man zu ſagen pflegt,

„ſalonfähig war“.

Feld gottesdienſt

Stadt, Oberbürger

Deutſchlandlied beendeten die Feierlichkeiten.

ach von dem

i t das dieſe Bewebeſeelt habe. ſeien ihrer viele gewefen, die
dem deutſchen Volke den Herrgott aus dem
Herzen nehmen wollten Millionen ſeien aber
aufgeſtanden unter der Führung Adolf Hitlers.
Der Kampf ſei noch nicht beendet, aber der
deutſche Frühling ſei da. Anſchließend wurde
der Choral „Großer Gott wir loben dich ge
ſungen. Die braunen Kolonnen formierten ſich
alsdann, um an dem, ſich in der Nähe befind
lichen PaulBerck Denkmals vorbei zu mar-
ſchieren. An dem Denkmal des Kämpfers, der
feine Treue zu Adolf Hitler in den erſten
Febrnartagen d. J. mit dem Tode beſiegelte

e Unter de
er Mansfelder Nationalſozialiſten unter dem Motto „Ehrt die alten Gardiſten“

die Zeiten, wo in treuer Kameradſchaft mit den
Schwarzen deutſcher Geiſt in fremde
Erde gepflanzt wurde. Auf den Tag zurück
weiſend, da eine ſchwache Regierung ſich mit
der Zuſammenſchmelzung des deutſchen Heeres
auf 100 000 Mann einverſtanden erklärt hatte
und ſo eine Vormachtſtellung außerhalb unſerer
Grenzen untergrub, forderte er dazu auf,
unermüdliche Mitarbeit an der Wiedergewin
nung unſeres einſtigen Beſitzes zu leiſten.

Jn der weiteren Feſtfolge des Abends, zu
dem ſpäter auch u. a. Frau General
Maerker, Generaloberſt Heye, General
Hoffmann und Polizeipräſident Roſen
erſchienen waren, hielt Major a. D. Roth-
malker Naumburg einen Vortrag über die
Bedeutung unſerer Kolonien. Es
wird, ſo gelobte er zum Schluſſe feiner Aus
führungen, der ſchwarze Flor nicht eher von
unſeren Fahnen genommen, bis wir wieder im
Beſitz unſeres zu Unrecht geraubten Eigentums
gelangt ſind. Zum Zeichen aber, daß wir be
reits auf dem rechten Wege ſind zu unferen
akten Kolonien, bringen wir neben dem ſchwar
zen Flor einen Streifen an, der die Symbole
der neuen Regierung und des Mannes krägk,
der uns dieſen Weg gewieſen hat.

Nach dieſen eindrucksvollen Worten blieben
die Kameraden noch lange Zeit in Gemütlich
keit zuſammen.

Die einzelnen Formationen zogen hierauf in
ihre Standorte. Um 11 Uhr fand der Kreis
kongreß der Amkswalter des Seekreiſes ſtatt.

Amtswalterkongreß
Der Kongreß wurde von dem Ortksgruppen
leiter Becker, Oberröblingen, geleitet. Er be
grüßte zunächſt etwa 40 alte Kämpfer des
Mansfelder Landes, die von 1922 bis 1929 in
der Bewegung ſtehen. Er erteilte hierauf dem
Gaugeſchäftsführer Thießler das Wort. Dieſer
betonte zunächſt, daß ſich die Methoden unſeres
Kampfes geändert hätten. Wir brauchten heute
keine gegneriſchen Verſammlungen mehr zu be
ſuchen in denen wir uns früher herumgeſchla
gen haben. Aber freudig und ſtolz dächten wir
an dieſe Zeit. Der jetzige Kampf ſei ſchwerer,
Er wies weiter auf die Wichtigkeit der Organi
ſation hin, denn ſie ſei auch heute noch das
Jnſtrument, auf das ſich un Führer am

Ia önnte. Die Ausführungen des
ftsführers wurden oft durch ſtürmi-

fchen Beifall unterbrochen. Es erſchien nun
unſer Gauleiter Jordan, der von dem Kon
greß freudig begrüßt wurde. Es ſprach zunächſt
der Kreisleiter von Alvensleben, der ja auch
in allererſter Linie das Verdienſt hat, aus dem
roten Mansfeld ein nationalſozialiſtiſches zu
machen. Er führte unter anderem aus: Der
heutige Aufmarſch ſollte die Bevölkerung auf
die nationalſozialiſtiſche Wirklichkeit aufmerk
ſam machen. Zu den alten Gardiſten gewen
det ſprach er: Jhr müßt die Garanten ſein.
daß der letzte Mansfelder Nationalfozialiſt
wird. Nunmehr nahm unſer Gauleiter das
Wort.

gi

Gauleiter Jordan ſpricht
Ehrung der alten Garde, das gibt

dieſen Kreiskongreß den richtigen, den wahren
Charakter. Denn es ſei nicht leicht gewefen, in

i kleinen Minderheit für den National
ißte auch ein

heit ſehen, ſondern wollten wie wir es immer
katen in die Zukunft blicken. Unfer Kampf iſt
zeitlos und wenn wir alten Nationalſozialiſten
den Nationalfozialismus nicht endgültig zum
Siege verhelfen können, dann muß eben die
nächſte Generation dieſen Kampf weiter führen.
Der Nationalſogzialismus hat immer nur das
Ziel gehabt, Angelegenheit des ganzen deutſchen
Volkes zu werden. Das ganze deutſche Volk ſoll
mit uns marſchieren. Das nächſte Ziel iſt der
Einbau unſerer Organiſation in den Staat.

Den Umbruch unſerer Zeit ſehen wir in der
heutigen Jugend am allerbeſten. Mit leuchten
den Augen ſehen ſie uns an.

Wir wollen auch wieder die Liebe in das
Volk tragen, denn immer war unſer Streben,
das freudige Menſchen einhergehen. Wir haben,
ſo führte der Gauleiter aus, die Kraft an
gebetet und werden ſie weiter anbeten. Wir
ſchaffen neue Energien und neue Kraftquellen.
In dem neuen Deutſchland ſoll der maßgebend
ſein, hinter dem die Leiſtung ſteht. Jm kom
menden Winter müſſen von unſerer Bewegung
große Leiſtungen vollbracht werden. Nicht ein
einziger deutſcher Volksgenoſſe dürfe in dieſem
Winter hungern. Jm weiteren Verlauf ſeiner
Ausführungen machte unſer Gauleiter Mit
teilung von dem Reichsparteitag, der in dieſem
Jahre in Nürnberg ſtattfinden ſoll. Dieſe Mit

Während der Kranzmederlegungen der Ver teilung rief freutge Ueberräſchung Herdor.

Der Gauleiter ſchloß mit einem SiegHeil auf
unſeren Führer. Folgendes Telegramm wurde
an Adolf Hitler geſandt: „Am Tag der alten
Garde des Mansfelder Landes gedenken die
glten Gardiſten ihres Führers und geloben ihm
Treue bis zum Tode.“ Jordan, Alvensleben

Anterbannführer Reckewerth
Nach einer kurzen Paufe nahm der Unter

bannführer Reckewerth das Wort. Er dankte
den alten Gardiſten, daß ſie die Beſtrebungen
der HJ. immer unterſtützt hätten. Er bat ſie,
dies auch in Zukunft zu tun. Es darf in Zu
kunft nur eine Jugend geben, und die müſſe
nationalſozialiſtiſch ſein. Die Jugend habe
ſonſt immer gegen den Staat geſtanden. Es
ſei das Verdienſt Adolf Hitlers, die Jugend für
den Staat gewonnen zu haben. Helfen ſie mit
die deutſche Jugend zu Nationalſozialiſten zu
machen, dann haben ſie die Gewähr, eine
Jugend zu haben, die Träger diefes Staates iſt.

Pg. Stengel bat, mit zu ſorgen und zu
helfen, unſeren Parteigenoſſen Arbeit zu ver
ſchaffen. Die Amtswalter möchten ihm recht
zeitig die Namen von arbeitſuchenden Pg. be
kannt geben.

Fahnenweihe.

Was hat nicht dieſer ehrwürdige alte Markt
platz der Lutherftadt geſehen. Wie oft ſtanden
hier in den letzten Jahren auf den Stufen
unſeres wunderſchönen Lutherdenkmals mar-
xiſtiſche Hetzer, die in die umſtehenden diſgiplin
loſen Maſſen verirrker deutſcher Volksgenoſſen
das Gift des Klaſſenkampfes verſpritzten. Wie
oft wurden jene, die an dem heutigen Tage
dieſen Platz füllten, anſchließend überfallen
und geſchlagen, nur weil fie ſich zum Nationgl
ſozialismus und dantit zu Deutſchland bekann

Haken?

Die Arbeitslage im Bezirk Halle
Die Entlaſtung des Arbeits

marktes hat weitere Fortſchritte gemacht.
Das Abfinken der Arbeitſuchendenzahlen iſt
faſt ausſchließlich in den ländlichen Teilen des
halliſchen Arbeitsamtsbezirkes erfolgt, wäl ren
in den engeren Kreiſen der Stadt die Je ker
faſt unverändert geblieben ſind. Die ger tage
Zunahme der weiblichen Arbeitsloſigkeit in
einer Mehrbeſchäftigung der männ-
lichen Arbeitſuchenden ihren Ausgleich
gefunden.

Am 15. Juni 1933 waren beim Arbeitsamt
52 948 Erwerbsloſe (darunter 7685 weibliche)
gemeldet, am 30. Juni 1933 nur noch deren
50 849 (darunter 7691 weibliche). Vom Ar
beitsamt wurden betreut am 15. Juni 1933
Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger 3314 (dar
unter 895 weibliche), Kriſenunterſtttzungs
empfänger 10 916 (1400), Die entſprechen
Zahlen für den 30. Juni 1933 ſind 3287
und t0 498 (1481).

Als Wohlfahrtserwerbslofe waren am
30. Juni rund 26 700 Perſonen (weibliche rund
2300) vom Arbeitsamt anerkannt.

Jm allgemeinen kann geſagt werden, daß
der Arbeitsmarkt ſich weiter belebt und die
Unternehmungsluſt der einzelnen Betriebe,
neue Kräfte einzuſtellen, befriedigend iſt.

ten. Jmmer wieder fühlen wir das Wort, be
ſonders aber an ſolchen Tagen, wie wir ihn
heute erleben durften, welch eine Wendung
durch Gottes Fügung. Dicht umſfäumt war der
Markt, als die braunen Kolonnen unter Füh
rung des Gauleiters, des Standartenführers
Altner und des Kreisleiters von Alvensleben
eintrafen. Faſt 10 000 Nationalſozialiſten füll
ten den Markt, der die Menſchen faſt nicht
faſſen konnte. Kreisleiter von Alvensleben
nahm das Wort. Er wendete ſich an die alte
Garde, nur durch ihre Opfer fei es möglich
geweſen, dieſe Bewegung zum Sieg zu ver
helfen. Bleibt treu, wie ihr in den letzten
Jahren treu geblieben feid, bleibt aber auch
hart. Jch überreiche euch einen Ehrendolch, den
ihr bei feierlichen Anläſſen tragen ſollt

Ehre den alten Kä npferne

Kreisleiter von Alve wandte ſich dann
an unſere üb te einenEhrendolch mit den We ſoll ein
Zeichen ſein, daß die Mansfelder Pg. hinter
ihrem Gauleiter ſtehen. Ebenſo wurde dem
Gaugeſchäftsführer Thießler, Standartenführer
Altner, dem Jnſpektor der NSBO., Wolkers
dörfer, M. d. R, SS. Führer Kuhnt und
Kreisleiter Karl BöttcherZeitz ein Ehrendolch
überreicht. Anſchließend nahm Pg. Wolkers
dörfer die Weihe von 8 Fahnen vor. Er führte
hierbei aus, daß die Fahne für uns National-
ſozialiſten ein Symbol bedeute. Viele hätten
ſchon für dieſe Hakenkreuzfahne ihr Leben ge
laſſen. Halte zur Fahne, ſie iſt das Symbol
der Treue. Nun ſprach unſer Gauleiter
Jordan. Wieder ſei ein Aufmarſch und wieder
eine Fahnenweihe. Das ſei das Zeichen, daß
weiter marſchiert würde, trotz Ergreifung der
Macht, denn der Nationalſozialistnus ſchickt ſich
an, Gemeingut des ganzen deutſchen Volkes zu
werden. Es darf eben in Zukunft nur ein deut
ſches Volk geben, das nur an einen Staat
nationalſozialiſtiſcher Prägung glaubt. Es
wäre gut, daß ſolche Kongreſſe veranſtaltet
würden, denn die alten Kämpfer müſſen heute
das Betwwußtfein haben, daß ihr Kampf auch
100prozentige Frucht getragen hat. Während
den Ausführungen des Gauleiters kreutzte über
dem Markt das Segelflugzeug „Bubi“, das ſich
im Schlepptau eines anderen Fluggeuges be
fand. Mit rieſigen Lettern ſtand unter den
Flügeln desſelben „Leſt die MNZ.“ Nach
einigen gut gelungenen Kunſtflügen entfernte
ſich das Flugzeug in Richtung Halle. Auf dem
SchlageterPlan fand anſchließend ein Vorbei
marſch an den 40 älteſten Kämpfern und den
Führern ſtatt. Ueber den weiteren Verlauf des
Kreiskongreſſes werden wir noch berichten.

Eine neue Hallorenfahne
Die Halloren, die „SalzwirkerBrüderſchaft

im Thale zu Halle“, erhielten früher von jedem
preußiſchen König Pferd, ſilberne Becher und
eine Fahne beim Regierungsantritt zum
Geſchenk. Die Kreisleitung Halle der NSDAP.
hat, getreu der nationalſozialiſtifchen Haltung,
vorwärts zu ſtreben, aber Bewährtes und
Echtes der Vergangenheit zu achten, die Fort
führung dieſer Jahrhunderte alten Tradition
übernommen. Kreisleiter Dohmgoergen
übergab am Sonnabend bei dem ſogenannten
„Pfingſtbier“ der Halloren eine Haken
kreuzfahne und weihte ſie. Das Pfingſt
bier verlief getreu alter Tradition mit Fahnen
ſchwenken Hallorenkanz und Umkrunk aus
ſilbernen Humpen recht fröhlich und feierlich.
(Ausführlicher Bericht in der Dienstagsaus-
gabe der „MN.“.)
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Ein Erntewwagen vom Perſonensug überfahren

Nordhauſen. Als der Landwirt Philipp
Franke in Biſchofferode mit ſeinem Ernte
wagen die Eiſenbahnſchienen kreuzte, fuhr der
fahrplanmäßige Perſonenzug mit voller Wucht
auf das Gefährt auf und riß es eine Strecke
mit. Die vorgeſpannte Kuh wurde dabei getötet
und der Wagen zertrümmert. Der Beſitzer, der
abſpringen wollte, wurde zur Seite geſchleudert,
kam aber mit Verſtauchungen und leichten
Verletzungen davon. Nach zehn Minuten konnte
der Zug ſeine fortſetzen. Wie es heißt,
hat die gleiche Lokomotive vor zwei Jahren in
Großbodungen eine Frau, im vergangenen
Jahr ein altes Ehepaar und bei Biſchofferode
einen Mann überfahren.

Auto fährt in 6A.Spielmannszug
Herzberg (Elſter). Ein ſchwerer Verkehrs

unfall ereignete ſich am Sonnabend Abend auf
der Berlin Dresdener Chauſſee in Altherz
berg. Ein aus Richtung Liebenwerda kommen

es Auto fuhr dort in einen SA.Spielmanns-
zug, wobei es einen Schwerverletzten und zwei
leichter Verletzte gab. Nach Anlegung von Not
verbänden wurden die Verletzten in das Herz
berger Krankenhaus gebracht. Das Auto, das
nur mit einer Taſchenlampe beleuchtet war,
flüchtete. Es wurde verfolgt und konnte in
einem nahen Walde geſtellt werden. Die drei
Jnſaſſen wurden verhaftet und das Auto be
ſchlagnahmt.

Baunernhof in Flammen
Kleinzerbſt (Krs. Köthen). Um Mitternacht

erſcholl Feueralarm durch das Dorf. Es
brannte beim Landwirt Keitel. Scheune und
Ställe ſtanden in hellen Flammen, die im
friſch eangefahrenen Heu reiche Nahrung fan
den. Zwei Schafe und das junge Geflügel ver
brannten. Von den Gebäuden war nichts mehr
zu retten. Der Beſitzer befand ſich zur Zeit
des Brandes in einer auswärtigen politiſchen
Verſammlung.

Her Vodenkammerdieb in Frauen
Lleidern

Magdeburg. Wie ſchon gemeldet, wurde vor
einigen Tagen ein Bodenkammerdieb in
Frauenkleidern feſtgenommen. Auf der Polizei
nannte er ſich Richard Hungsberg aus Mün-

n, doch wurde feſtgeſtellt, daß dieſer Name
älſcht iſt. Der Feſtgenommene iſt der

Jahre alte aus Stendal ſtammende Erich
Günther, ein gefährlicher Einbrecher, der ſchon
vierzehnmal vorbeſtraft iſt und erſt vor kurzem
aus dem Gefängnis in Zwickau in Sachſen
nach Verbüßung einer längeren Freiheitsſtrafe
entlaſſen wurde. Günther iſt auch als politi
ſcher Schwindler aufgetreten und hat Raub

Jn ſeinem Beſitz bevorgetäuſcht. tfo t ſich verſchiedene Damenbekleidungsſtücke,
die zweifellos aus einem Diebſtahl ſtammen.

4 eZragiſcher Unglücksfall
Mückenberg. Der 54 Jahre alte Teichwärter

und Jagdaufſeher Paul Herfurth aus Grüne-
walde wurde in der Nähe der Pumpſtation des

bades Kleinleipiſch beſinnungslos auf
Herfurth hatte mit ſeinem Fahrrad

den Weg durch das Gelände der Kohlengruben
genommen. Vermutlich iſt er die ſteile Böſchung
hinuntergeſtürzt. Dabei hat er ſchwere Ver
letzungen am Kopf erlitten, ſo daß er bewußt-
los und hilflos liegen blieb. Jm Krankenhaus
Lauchhammer ſtarb er kurz nach ſeiner Ein

lieferung. Bis zur genauen Feſtſtellung der
Todesurſache hat die Staatsanwaltſchaft die
Leiche beſchlagnahmt.

Exploſion eines Gewehrlaufes
Bad Sachſa. Ein ſchwerer Unfall ereignete

ſich auf dem Kirſchberge Wiedigshof, wo der
Landwirt Kalms durch Schüſſe die Sperlinge
verjagen wollte. Plötzlich platzte der Lauf des
Gewehres. Dabei wurde dem Schützen die linke
a ſchwer zugerichtet und mußte amputiert
werden.

Neue Korruptionsfälle in Gr.Otters
leben aufgedeckt

Gr. Ottersleben. Der Staatsanwaltſchaft
iſt es in Verbindung mit der Ortspolizei

dhc--Große Mittelſtandskundgebung in Leipzig
Leipzig. An einer Mittelſtandskund-

gebung am Sonntag auf dem Auguſtusplatz in
Leipzig in Anweſenheit der Spitzen der Reichs,
Landes und ſtädtiſchen Behörden ſowie der
Wirtſchaftsverbände und einſchlägiger Vereine
beteiligten ſich über 30 000 Perſonen.

Die Verſammlung wurde zunächſt vom
Präſidenten des Sächſiſchen Landtages und
Kreisleiter der NSDAP. in Leipzig, Dön
nicke, begrüßt. Dann ſprach der ſächſiſche
Wirtſchaftsminiſter Lenk über die Ziele der
Wirtſchaftspolitik in Sachſen. Statt des als
Redner vorgeſehenen Präſidenten des Jndu
ſtrie- und Handelstages Dr. von Rentelen er
riff der Präſident des Reichsſtandes des Deut

ſchen Handwerks, Karl Zelenh, das Wort.
Auch der Mittelſtand, ſo erklärte der Redner,
müſſe deſſen eingedenk ſein, daß das, was in
14 Jahren verwüſtet worden ſei, nicht in einem
Monat völlig wieder aufgebaut werden könne.
Deshalb habe der Führer den Vierjahresplan
verkündet. Der Redner ging beſonders auf die
Wünſche für die Entfernung der Warenhäuſer
und Konſumvereine uſw. ein. Hier müſſe man
um Verſtändnis erſuchen. Es gehe nicht an,
dieſe Betriebe über Nacht zu n Betriebe, in denen ſoviel deutſches Geld ſeſtgelegt

ſei und von denen ſo viele deutſche Arbeit
nehmer aller Schichten abhängig ſeien. Das
nationalſozialiſtiſche Programm werde auch inS auf dieſe Betriebe reſtlos und ohne
Wankelmut durchgeführt werden. Deſſen könne

verſichert ſein. Aber die Zeit zur Ab
r aller Bindungen müſſe gegeben werden.Die Hund ebung klang aus in einem „Sieg

Heil“ auf olkskanzler Adolf Hitler.
Das Sachſentreffen der RA.

in Leipzig
Leipzig. Das Sachſentreffen der NSD-

AP. in Leipzig am 15. und 16. Juli 1933 ver
ſpricht eine der größten Veranſtaltungen zu
werden, die das deutſche Volk je geſehen hat.
Am Sonntag werden vor der Führung über
den e 100 000 Mann uniformierteNSDAP. Mitglieder in Achtzehnerreihen vor
übergehen. Zum erſten Male werden die
Motorſtaffeln der SA. mit Fahrzeugen am
Vorübermarſch teilnehmen; es werden etwa
4000 Kraftfahrzeuge im Zuge vereinigt ſein.

Die der NSDAP. angehörigen Teilnehmer

en

aus ganz Sachſen kommen zum re
Teil mit Kraftwagen nach Leipzig, ein großer
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behörde gelungen, einem umfangreichen Kor
ruptionsherd in der Bundesſchule auf die Spur
zu kommen. Bisher ſind drei Verhaftungen
vorgenommen worden. Mit der Unterſuchung
wurde ein Magdeburger Kriminalbeamter be
auftragt. Nähere Angaben können im Jnter
eſſe der ungeſtörten Weiterbehandlung der An
gelegenheit vorläufig nicht gemacht werden.

Ein Leipziger Löwe für Miniſter
präſident Goering

Berlin. Dr. Gebbing. Direktor des Leip
ziger Zoologiſchen Gartens und Herr v. Medem
als Beauftragter der Stahlhelm übergaben dem
Herrn Miniſterpräſidenten Goering einen
jungen Löwen. Der junge Wüſtenprinz iſt erſt
acht Wochen alt und ſtammt aus der welt
bekannten Raubtierzucht des Leipziger h
ſchen Gartens. Die Eltern ſind außerordentlich
große Löwen, in denen viel Blut von dem faſt
ausgeſtorbenen nordafrikaniſchen Berberlöwen
ſteckt, die mit großem Erfolg in Leipzig gezüch
tet werden. Miniſterpräſident Goering, der als
großer Tierfreund bekannt iſt, hat ſich über das
eigenartige und ſchöne Geſchenk ſehr gefreut.

Teil aber auch und zwar insbeſondere die S.
wird mit Sonderzügen befördert, deren

120 heute ſchon

feſt in die Fahrpläne der Reichsbahn e
ſind. Für die Abnahme des Vorbeimarſches
wird auf dem Auguſtusplatz eine Tribüne
exrichtet, die 5070 Perſonen faßt; ſie iſt 102
Meter lang, 24,40 Meter tief und an der höch
ſten Stelle 6 Meter hoch. Dieſe Tribüne ſteht
vor dem Mendebrunnen. Zu ihrem Aufbau
ſind 260 Kubikmeter Holz nötig, das aus Schle
ſien herangebracht wurde. Mehr als 100 Ar
beiter ſind mit dem Aufbau und ſeinen Vor
bereitungen viele Tage beſchäftigt, darunter
etwa 35 Zimmerleute. Es ſind 12 Sitzreihen
hintereinander aufgebaut; vier große Treppen
führen zu den Plätzen. Die auf dem Auguſtus
platz in der Fahrtrichtung nach Oſten ange
brachte Verkehrsinſel wird für die Zeit des
Vorbeimarſches vor dem Führer beſeitigt. Die
Leitung des Sachſentreffens ſetzt von ſich aus

edo Ehenhahaunalte de gpolde

Ein Augenzeugenbericht.
Weimar, 10. Juli. Zu der ſchweren Eiſen

bahnkataſtrophe bei Apolda erfährt die TU. von
ihrem an den Unglücksort entſandten Sonder
berichterſtatter folgende Einzelheiten: Das Un
glück ereignete ſich in unmittelbarer Nähe des
Dorfes Obertrebra, und zwar an einer Stelle,
an der die Bahn eine Straße kreuzt.
Augenzeugen, die ſich gerade hinter der Bahn
ſchranke befanden, ſchilderten, daß ſich beim
Nahen des Zuges plötzlich ein furchtbare s
Krachen erhob. Ein Teil des Zuges hatte
ſich losgeriſſen, die Wagen dieſes Zuges neig
ten ſich teils zur Seite und ſtürzten um. Der
Vorderteil des Zuges raſte weiter über die
Straßenkreuzung, riß dann erneut auseinan
der, und wieder legten ſich Wagen zur Seite
und ſtürzten die Böſchung hinunter. Die
Augenzeugen, eine Handballmannſchaft, die
vom Spiel heimkehrte, eilten ſofort zur Un
glücksſtelle und begannen gemeinſam mit den
vor Schreck verſtörten Zuginſaſſen des vorde
ren Teiles die erſten

Aufräumungs- und Rettungsarbeiten
Schon bald darauf trafen die erſten Hilfs
kolonnen der Bahn ſowie SA.- und
Stahlhelmabteilungen ein. Auch
eine Bereitſchaft Landespolizei erſchien, um die
notwendigen Abſperrungen vorzunehmen. Aus
den umgeſtürzten Wagen drangen unaufhör
lich Hilfeſchreie. Nur unter großen Mühen
gelang es nach und nach, an die Verunglückten
heranzukommen. Die Wagen hatten ſich tief
in das Erdreich eingebohrt und ſtehen
teilweiſe auf dem Kopf. Sämtliche Scheiben
ſind zerſplittert. Gepäcknetze und Eiſenteile
find verbogen. Dazwiſchen liegen herrenlos die
Gepäckſtücke verſtreut. Nachdem die erſten
Krankenautos eingetroffen waren, begann der
Abtransport der Schwerverletzten, von denen
einer während des Transports verſtarb.

ſich bei dieſen Geräten um beſchlagnahmtes
Eigentum des aufgelöſten Arbeiter-Turnver-250 Fahnen, keine unter 5 Meter lang; am eins, das dem Maännerturnverein zur Be

Völkerſchlachtdenkmal, wo am Sonntag die nutzung übergeben war. Jetzt ſind unter dem
Freiheitskundgebung der SA.. SS. und
mit Anſprache des Führers ſtattfindet, hängt
eine Fahne, zu der 140 Meter Stoff verwendet
worden ſind. Es werden 365 bis 40 000 Amts
walter nach Leipzig kommen, die ihre Tagungs
arbeit in Halle 7 auf dem Gelände der Tech
niſchen Meſſe bewältigen, die 27 000 Perſonen
faßt. Ein umfaſſender Bericht über die Ein
elheiten der Vorbereitungen folgt noch. Leiterbes Geſamtaufmarſches der SA. iſt Herr von

Falkenhauſen.

Ein Straßenräuber gefaßt
Haſſelfelde. Eine Dame, die in Altenbrak

zur Kur weilt, wurde auf der Landſtraße von
einem Wegelagerer überfallen und ihrer Hand
taſche mit 14 Mark und ihrer goldenen Arm
banduhr beraubt. Die Landjägerei nahm,
unterſtützt von SA. und SS., die Verfolgung
auf, und es gelang, den Täter zu ſtellen. Er
wurde ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Man ſtahl Turngeräte
Sieben Perſonen verhaftet.

Nordhauſen. Jn der Nacht vor dem Turn
Feſt des Männerkurnbvereins im benachbarten

iedergebra wurden aus der e Teile
von Turngeräten geſtohlen, offenbar in der
Abſicht, das Feſt zu ſabotieren. Es handelt

H. Verdacht der Täterſchaft zwei ehemalige Vor
ſtandsmitglieder des aufgelöſten Arbeiterturn
vereins feſtgenommen worden. Die geſtohlenen
Teile ſind inzwiſchen wieder gefunden worden,
z. T. erſt nach der Verhaftung, und zwar an
einer Stelle, die ſchon mehrfach abgeſucht war.

Ebenfalls in Niedergebra wurden fünf Mit
glieder bzw. Vorſtandsmitglieder des aufge
löſten kommuniſtiſchen Bauarbeiterverbandes
wegen nachträglich ar r Kaſſendifferen
u genvinnten und nach Nordhauſen über
ührt.

„Stapellauf“ der 5000. Montantag-
Lokomotive

Nordhauſen. Ein Jubiläum der Nordhäuſer
Maſchineninduſtrie iſt in aller Stille gefeiert
worden. Die Abteilung „Montania“ der Oren
ſtein u. Koppel A.G. hat die 5000. Motor
lokomotive vom Prüfſtand gehen laſſen. Es
handelt ſich um eine mit einem 2 PS Dieſel
motor ausgerüſtete Feldbahnlokomotive, die für
eine franzöſiſche Firma in FranzöſiſchSomali
land beſtimmt iſt. Trotz des ſchwierigen Aus
landsabſatzes liefert die Montanig nach wie
vor den größten Teil ihrer Produktion an aus
ländiſche Beſteller.

ROMAN VOM RUDOLF GREINZ
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(50. Fortſetzung.
Dafür aber machte der Heimatdichter Hya

Pluv Fluderer, der an der Tafelrunde beim
lauen Elefanten ja ſchon ſeit längerer Zeit

nicht mehr verkehrte, jedesmal ein paar an
g und ſchierige Bemerkungen, wenn er

em Kolonialwarenhändler zufällig begegnete.
Es hatte ganz den Anſchein, als ob er irgend
welche intereſſante und pikante Einzelheiten
Den el möchte. Und ſein unſhmpathiſches

eſicht bekam einen völlig neidiſchen Zug,
wenn Oswald Schreiner ihn nach dieſer Rich
tung blau anlaufen ließ.

Jn ſeinem eigenen Haus freilich, da war
er unverändert der, der er immer geweſen war.
Es wäre ihm auch nie im Traume eingeſallen,
in Schwägerinnen oder auch nur ſeinem

uchhalter Jakob Gſchnitzer, der ihn ſeit der
ganzen Geſchichte immer mit einem wer
unterdrückten Lächeln heimlich muſterte, eineKomödie vorgiſegien Ex führte ſich das

mitleidige Geſicht vor Augen, das
e rau Brigitte gemacht hätte, wenn er auchnur den äiſeſlen erſuch unternommen haben

uf den Don Juan hinauszuſpielen.
Bei dieſer Vorſtellung beutelte es ihn innerlich
vor Entſetzen.

Seine vier Schwägerinnen, die Schweſtern
vBircher, waren ger alle mit ihm ausnahmslos
För nett und en Kein Wort des

orwurfes bekam er zu hören. Sie ſorgten
für ihn in der rührendſten Weiſe. Von der
ganzen Angelegenheit wurde überhaupt nicht
m als wenn ſie ſich gar nicht ereignet

würde, a

ätte. e des angeblichen Fräuleins Elſe
ärtner, ſeiner verfloſſenen Kontoriſtin, wurde

mit keiner einzigen Silbe Erwähnung getan.
Es war, als ob die feſche Elſe niemals das

erre Oswald Schreiner mit ihrer Anweſenheit
S oder vielmehr unſicher gemacht hätte.

Auch der e ſchwieg ſich gänzlich überdie Kontoriſtin aus.
Da hatte ſich der Kolonialwarenhändler

Oswald Schreiner ſo entſchieden getäuſcht, wie
er ſich ſelbſt ha mußte. Er hatte be
ſtimmt erwartet, daß er nun ein richtiges
Höllenleben bekommen würde. Zumindeſtens
ein gut eingeheiztes und wohltemperiertes
Fegefeuer. Er hatte unangenehme Anſpielun
r und biſſige Redensarten erwartet. Die letz
eren namentlich von der Emilie, die, wie er

aus ſern eng wußte, W einmal von
der biſſigeren Seite war. Und die Anſpielun
en von ober herunter, von der Frau Doktor
amprecht. Die konnte das ja ausgezeichnet.

Und man war gegen ſie vollkommen S
Von der luſtigeren Frieda aber fürchtete er
ſtändig verlacht und gefrotzelt zu werden. Am
wenigſten Angſt hatte er vor der Luiſe, deren
mehr behäbige Art nicht ſo ſehr zu peinlichen
Angriffen neigte. Aber die würde vielleicht
auch auf ihn verdroſſen ſein und ihm viel
r r kochen, dachte ſich Oswald Schreiner.

l einen guten Tiſch gab er jedoch entſchieden
vie

Alles war anders gekommen, als er es be
fürchtet hatte. Die vier Schweſtern waren von
einer Liebenswürdigkeit, a und Güte
gegen ihn, die ihn zwar beruhigte, ihm aber
von Tag zu Tag unheimlicher wurde. Er be
gann nachzudenken. Sie führten offenbar etwas

egen ihn im Schilde. Denn echt war dieſe
iebenswürdigkeit nicht. Dafür kannte er ſeine

verehrten Schwägerinnen doch zu genau.
Eine dunkle Ahnung dämmerte in ihm auf,

daß das vielleicht die Vorbereitungen zu einem

neuen Feldzug gegen r waren. Der Brigitte
traute er nicht mehr über den Weg. Nun war
die feſche Elſe draußen, und er war gründlich
blamiert. Sollte es da ſo beſonders verwunder
lich ſein, wenn dieſe Frau, die er ja im Grunde
ſeines Herzens nicht leiden konnte und die er
eigentlich fürchtete, wieder ihre Netze nach i
ſpann? Richtige Spinnennetze, in denen er ſich
endlich fangen ſollte.

a, ja, es war entſchieden Gefahr vor
anden. Denn ſeit einigen Tagen begann ihm
rau Doktor Lamprecht gar zu auffällig von

ihrer t Schweſter, der Frieda, zu
prechen und das Mädel herauszuſtreichen. Was
ür ein lieber und guter und netter Kerl ſie
ei. Und wie heiter ſie ſei. Und welch ſonniges
Gemüt ſie habe und wie geeignet ſie ſei, einemManne das Leben zu n Un baß die

ſo ganz anders ſei, als gewiſſe aben
r Meccae Das war die erſtedeutliche Anſpielung auf die ehe Wienerin,
welche die Frau Frigitte machte.

Die Frieda war ja ein ganz netter Kerl.
Das mußte der Herr Kolonia W
ſelber eingeſtehen. Aber Haareauf den dhng wie alle Schweſtern

Und mit den Schweſtern Bircher wollte er in
der von der Frau Brigitte neuerdings ſchlau

Richtung nichts mehr tunhaben. Er wollte überhaupt nicht ufr hei

raten. Dazu eignete er e wiezum Lebemann. Lieber verkroch er r n ſichſelber und hatte ſeine Ruhe und ſeinen Frieden.

Seinem Freund, dem jungen Bildhauer,
atte er ſeine Befürchtungen betreff der neue

ten Pläne der Frau Brigitte keineswegs ver
ehlt. Er fand aber bei Hans von Klingenberg

nicht viel Intereſſe dafür. Der junge Künſtler
er r ihm in der neueſten Zeit überhaupt
recht zerſtreut. Es fiel Oswald Schreiner direkt
auf. Er wußte nicht, was mit ſeinem Freunde
eigentlich los war. Er konnte nur immer
wieder 77 für alle ſeine neuerlichen Sorgen und Bedenken bei ihm keinen
rechten Widerhall fand.

Auch an der Tafelrunde beim Blauen Sle
fanten fiel es allmählich auf, daß der
Künſtler der ganzen Denkmalfrage, die ja

Bibel

immer wieder einen Gegenſtand lebhafter Er
örterungen abgab, nicht mehr ſeine volle Auf
merkſamkeit widmete. Man verargte n das
nicht, ſondern dachte, daß er wahrſcheinlich mit
eigenen Arbeiten und Jdeen zu ſehr beſchäftigt
ſei, um ſ8 der ganzen Angelegenheit ſchon
jetzt voll widmen zu können.

Der Streit um das Denkmal war ja vor
läufig du die Geldfrage auf ein totes Geleiſ
geraten. an ſtritt h ſchon ſeit einiger de
um des Kaiſers Vart. Denn irgendwie erheb
liche Gelder wollten weder für den geplanten
Monumentalbrunnen noch für den Herzog zu
el eingehen
GHhagzinth Fluderer hatte eine eigene patrio

tiſche Volksverſammlung ſt ſeinen Plan ein
berufen und hielt eine endloſe und ſchwulſtige
Rede. Er hatte auch den jungen Künſtler zu
der Verſammlung eingeladen. Der fand aber
eine S usrede, um dieſem neuerlichen
Angriff auf ſeine Geduld ausweichen zu
können.

Die Verſammlung der Hyazinthe war ziem
lich ſchlecht beſucht. Und eine auf dieſer Ver
ammlung veranſtaltete Zeichnung von Bei
rägen für das Denkmal e ein geradezu

klägliches Reſultat. Da auch auf der gegne
riſchen Seite die Kaſſe 46 nicht füllen wollte
war in der Zeitungsfehde einigermaßen ein
Stillſtand eingetreten, wenn es au
ſt an gelegentlichen biſſigen
ehlte.

Man ſchien eine neuerliche Anangriffnahme
der beiderſeitigen mehr auf das kom
mende Frühfahr verſchieben zu wollen, wo m
e bei dem Kurpublikum eine regere
teili e in materieller Beziehung erwarteteIn eran war die ſtillere Saiſon einges
gen. die e vom Beginn des Advents

is gegen Mitte Februar dauerte, wo es dang
wieder lebhafter zu werden begann. Ein
der Herbſtgäſte war abgereiſt. Aber es war
noch immer ein agnz anſehnliches Publikum
in den einzelnen e els und Penſionen vor
handen. Auf der Promenade herrſchte bei der
Kurmuſik ſtets ein lebhaftes Treiben.
Wetter war die meiſte Zeit günſtig geweſen.

(Fortſetzung folgt.)

gegenſeitt
emerkung
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Stelzer- B. gewinnt den Größen
Motsrradpreis

Der Große Motorradpreis auf der Avus,
der in Gegenwart des Reichsverkehrsminiſters
und vieler Taufender von Zuſchauern vor ſich
ging, ſah den Münchener Stelger auf BMW.
in 1:56:58 2, d. i. 161,3-Kilometer-Stunden, als
ſchnellen Fahrer des Tages. Anfangs lag
Rüttchen auf NSU. an der Spitze, mit ihm die
beiden neuen BMW. Maſchinen von Henne und
Wieſe. Henne wurde immer ſchneller, aber
ſchließlich warfen ihn ebenſo wie viele andere
Konkurrenten Reifendefekte aus dem Rennen
Die m Hitze verurſachte zahlreiche Ausfälle. renticheraene gab es keine ernſteren

Unfälle, nur der Hannoveraner Habeneh ſtürzte
in der Südkurve und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden. Zu Beginn des Renntages
waren die Seitenwagen- Maſchinen für den
letzten Lauf zur Deutſchen Meiſterſchaft über
die Bahn gegangen. Hier war Schroth (BMW.)
der ſicherſte und ſchnellſte Fahrer und unange
fochtener- Sieger

Der ſchwwerſte Lauf Hentſchlants
Bei prächtigem, aber ſehr heißem Sommer

wetter fand am Sonntag in Jlfenburg (Harz)
zum vierten Mal der nationale Brocken
kauf ſtatt, der eine ſehr große Teilnehmer

hl aufzuweiſen hatte. 88 Läufer waren am
t erſchienen. Die Strecke die über 20 Kilo

meter führte, war ſehr ſchwierig, ſie hatte
Steigungen bis zu 960 Meter. Die Ergebniſſe:
Kl. A: 1. Sukowski-Jlſenburg 1:42:47;
2. SchulzHarzburg 1:46:40; 8. HampeOsram-
Berlin 1:47:382. Kl. RochowUllſteinBerlin 1:45:12; erftngOsram Berlin1:44:02 (zweitbeſte Zeit des Tages).

Frl. den Huden- Holland ſchwamm
100 Meter Krant in 1.96,9

Hollands junge Kraulfchwimmerin Fräulein
Willie den Ouden zeigte daß ſie noch
nicht am Ende ihrer Beſtleiſtungen iſt. Ste
verbeſſerte ihren eigenen Welkre ord im 100
MeterKraulſchwimmen von 1:08,6 auf t:06,0
und zwar bei einer Veranftaltung in Ant
werpen.

Ambroſtang Matland ſchlug
Gparta Prag 4:1 (4:9)

Jm Mitropapokalſpiel ſtanden ſich am
Sonntag in Mailand vor 20000 Zuſchauern
Ambroſiang Mailand und Sparta Prag gegen
über. Die Ftaliener legten ihre ganze Kraft in
die. T Halbzeit hinein und führten bei der
Pauſe bereits mit 4:0. Erſt in der 2. Halbzeit
zeigten die Prager ein beſſeres Angriffsſpiel
und konnten durch Nejedky in der 29. Min. zum
Ehrentreffer kommen. Für Mailand ſchoß de
Maria 8mal ein; Levretto erzielte das 4. Tor.

Deutſchland und die
Welt meiſterſchaft

Deutſchland iſt bekanntkich in der Vorrunde
zur Fußball-Weltmeiſterſchaft 1934 einer
Gruppe zugeteilt worden, in der außer ihm
noch Frankreich und Luxemburg zu ſpielen
haben. Die Verbände Frankreichs und Deutſch
lIands ſind nun an den Luxemburgs mit einem
Vorſchlag herangetreten, demzufolge Deutſch
land und Frankreich nur je 1 Spiel in Luxem
burg gegen Luxemburg auszutragen hätten. Da
anzunehmen iſt, daß ſowohl Deutſchland als
auch Frankreich die Luxemburger ſchlagen,
ſtänden in den Siegern bereits die beiden Teil
nehmer dieſer Gruppe an den Endſpielen in
Italien feſt. Die Antwort Luxemburgs ſteht
zwar noch aus, doch iſt anzunehmen, daß der
deutſchfranzöſiſche Vorſchlag angenommen
wird.

EIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISport im Kundfunk (16.,-15. u
Montag, den 10. Juli. Deutſchland-ender? 1825 Uhr? Segelfliegen, ein Ex

T
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Berlin 15.45tag, den 11. Juli.
r SportJugendſtunde. Am Mikrophon:

Hellpap und Voigt.
Mittwoch, den 12. Jnli. Berlin 18.40

Nhr: Waſſerwandern. München: 17.45 Uhr:
Die Turner ziehen ein (Reportkage zum 15.
Deutſchen Turnfeſt). Stuttgart: 22.80 Uhr:
Die Turner ziehen ein.

Donnerstag, den 13. Juli. Deutſchland-
nder: 17.00 Uhr: Hörbericht von der Aus

ildung der Sportlehrerinnen. Stuttgart:
15.80 Uhr: Turnerjugend (Zum Deutſchen
Turnfeſt).

Freitag, den 14. Juli. Breslau: 15.15
Uhr: Segelfliegen.

Sonnabend, den 15. Juli. Deutſchland
ſender: 17.00 Uhr: Sportrückſchau und Aus
blick Hamburg: 15.00 Uhr: Wettrudern
der deutſchen Reichsmarine. Berlin 16.55
Uhr: Reportage vom Training. der Leicht
athleten. Leipzig 18.30 Uhr: Geſpräch „Bei
ſolchem Wetter wollen Sie fliegen?“ Lan-
genberg: 18.35 Uhr: Schießſport, ſeine Be
deutung

Wieder einmal hat der Sportverein 1922
Groß Kayng Pionierarbeit für die Leicht
äthletik geleiſtet. Wir ſind es ſchon ſeit

Jahren gewöhnt, daß die halliſchen Großver
eine ſich an keine Veranftaltung heranwagen,
und umſo mehr iſt es zu begrüßen, daß die
mitteldentſchen Leichtathleten wenigſtens
e in m al vor den Meiſterſchaften in unſerem
Gau zuſammengeführt wurden. Die Rech-
nung der Leute ans dem Geiſeltal hat ſich
als richtig erwieſen. Die leichtathletiſchen
Veranſtaltungen ſind ſo dünn gefät, daß die
Athleten von weither zugereiſt kommen, wenn
irgendwo etwas los iſt, auch wenn ſie alle
Koſten ſelbſt tragen müſſen. So iſt der SV. 22
in feder Weiſe auf ſeine Rechnung gekommen,
hoffentlich ohne eine allzuſtarke Einbuße zu
esleiden.

Aus einem großen Teil Mitkeldeutſchlands
waren Wettkämpfer erſchienen aus Leipzig die
drei rührigſten Vereine, aus Magdeburg die
ſhmpathiſchen Germanen und einige Vertreter
des SV. Alliangz, dazu alle Beſten vom Saale
gau, und ſo war ein großer Teil derer zuſam
men, die fich

in 14 Tagen in Jeng beim Kampf um
mitteldentſche Meiſterehren

wieder treffen werden. Die Leiſtungen
waren zum Teil ſchon meiſterhaft. Jn
erſter Linie war der Speerwurf von Wert
mann zu nennen, der mit ſfpielender
Leichtigkeit den Speer 66,50 Meter weit
ſchleuderte und damit bewies, daß er von
ſeinem alten Können noch nichts eingebüßt hat.
Danach waren beſonders die Leiſtungen der

Teilnehmer aus dem Saalegan erfrenklich,
die nach dem geſtern Gezeigten mit

beſten Ausſichten nach Jena fahren.
Alter Gewohnheit gemäß natürlich beſonders
im Stabhochſprung, wo unſer Rekord mann
Wegner überlegen triumphierte
und ſeine Schüler Linde, Weimann und
Bscker die Plätze unter ſich ausmachten.
Ueberkegen waren die Hallenſer weiter im
100Meter-Endlauf, zu dem ſich ſechs Ver
treter der Sagaleſtadt qualifizierten.
Ebenſo war es im Weitſprung, wo der
Nachtonchsvertreter Müller zeigte, daß Halle
außer Biebach noch einen weiteren Könner von
Format hat.

Die Staffeln wurden von den Hallenſern
überlegen gewonnen:

die 4 mal 100 Meter-Staffel wurde von den

Mitteldeutſche Natiouol Zeitung
en S

Mütteldetttſches Sportzeſt in Katng:

Generalprobe der Leichtathleten
Perſpektwen für die Mitteldeutſche Hallſſche Kttzieten an der SpitzeWeimamn wirſt 66,50 Meter Speer erlet 2

Bei den Turnern gab es in Ober und Un
kerröblingen zwei höchſt intereſſante ESpiele.
Einmal nie Unterröblingen nur knapp ge
winnen, während Unterröblingen die Büſ
dorfer mit einer hohen Niederlage nach Haufe
ſchickte.

In der Begegnung Oberröblingen Mkl.
Fichte Hettſtedt 1. 10:9 (4:4) zeigte es ſich, daß
Hettſtedt dem Gegner vollkommen gewachſen
war. Jm Spiel Unterxöblingen Mkl. Büſch
dorf 1. 16:4 (8:8) erwies ſich dagegen Unter
röblingen eine Klaſſe beſſer als die Gäſte.

Jn Merſeburg nahmen am Sonnabend
die Spiele um die Vaterlandplakette ihren
Fortgang. Hier konnte

ATB. Merſeburg Mkl. dem MTB. Merſe
burg Mill. 8:5 )5:4)

das Nachſehen geben. Sehr intereſſant war
das Spiel in der erſten Hälfte, da beide Mann
ſchaften abwechſelnd die Führung übernahmen.
Nach der Pauſe kam ATV. etwas beſſer auf
und konnte den Sieg durch beſſeren Torwurf
ſicherſtellen. Umgekehrt war es im Spiel

PSV. Merſeburg kl. 1885 Merſekurg
Mkl. 6:8 (2:6).

Hier wußte 85, daß der Sieg nicht leicht ge
macht wurde und arbeitete ſchon in der erſten
Hälfte einen Vorſprung Heraus. Nach der
Pauſe war der PSV. tonangebend, doch war
es ſchon zu ſhät. Zunächſt konnten die Poli
ziſten den Vorſprung aufholen, dann reichte es
bei 1885 aber doch zum Siege.

Jm Geiſeltal ſtanden ſich Frankleben
M. und Renmark 1. 11:6 (5:4) gegenüber.
Penmark zeigte bis zum Wechſel ein flottes
Spiel und ſtand dem Gegner an Tempo nichts
nach. Sehr gut zeigte ſich Spergan I. Nen
röſſen Mkl. 9:15 (4:6). Trotz des glatten
Sieges ſtand Spergau nur im Torwurf der
Meiſterklaſſe noch nach.

Die weiteren Ergebniſſe der 1. Klaſſe lauten
Cröllwitz 1. PCV. Ref. 8:6 (8:2), KTV.
Reſ. HSC. 82 12:6 (5:4), Oberröblingen
Reſ. Hettſtedt 2. 7:6 (4:8 Unterröblingen
Reſ. Büſchdorf 2. 8:3 (8:1), Höhnſtedt 1.
Blauweiß Oberröblingen 1. 18:6 (7:4), Frank
leben Reſ. Neumark 2. 9:6 (8:4), Spergau 2.

Reurxöſſen Reſ. 83:8 (2:8), Eröllwitz 2.
Wallwitz 1. 7:6 (5:2), HKTV. 2. PTV. 2.
9:4 (5:4), Höhnſtedt 2. Blauweiß Oberröb
lingen 2. 1:8 (1:4), Crölltvitz 1. Knb. PTV.
1. Knb. 11:2 6:2).

ausgezeichnet wechſelnden 9ern gewonnen und es

Um die Vaterlandsplakette
Eurnerhandball vom Sontag

Müller vertritt Biebach mit ig
in der 10 mal 200 Meter-Staffel gab es von
Anfang bis Ende einen ſpannenden
Kampf r dem PSV. und den 96ern,den erſt ber letzte Mann Stack für die
Poliziſten entſcheiden konnte.

Weiter gab es e gute Leiſtungen im800 MeterLauf, wo Altmeiſter Jimmer
mann Magdeburg Mühe hatte, den Saale
gau meiſter Baars zu ſchlagen, im 10000
MeterLauf von Tür keLeipgig, hinter dem
Schramm, 98 Halle, ein tapferes Ren
nen lief und damit die

Saalegaumeifterſchaft gewann.
Recht gut ſind auch die Leiſtungen von Mar
kus Leipzig in Kugelſtoßen undAuguſt in Leipzig im Hochſp rung. Be
ſonders zu erwähnen iſt noch die Leiſtung des
Alten Herrn Koch Wacker Leipgig, der im
Weitſprung, 6,81 Meter ergielte.

Jn der Jugend und Knabenklaffe warews es
beſonders die Vertreter des SV. 98 Ha Ile,
die einen ausgezeichneten Eindruck
machten.

Ergebniffe:
z09 Meter 1. Stetin, 86 Halle, 11,1; 2. Stark, PSB.

Halle, 11,; Thiel, 88 Halle, 11,8. 290 Meter2. Stein, 96 Halle, 23,17 2. Scheuermann, WackerLeipgig.
Müller, HRC., 28,6. 800 Meter 1. Zimmer

mann, Germania Magdesurg, 2:01; Baars, Halle 88,
2:01,2; Walkhoff, PSB. Halle, 2:04,6. 10 880 Meter:
1. Turke, V. Seipgig, 33:41 und Saalegaumeiſter
Schramm, Halle 98, 34:27; 3. Meißner, TuR. Weißerfels,
54:31. Weitſprung: 1. Müller, Halle 98, 7,06 Meter
2. Seeger, Germania Magdeburg, S,87 Meter; Schmidt
Halle 98, 6,64 Meter. Hochſprnng: 1. Augnſtin, Wader
Leipgig, 1,76 Meter; 2. Püſter, Halle 96, 1,71 Meter
J. Kunze, HRE., 1,67 Meter. Stabhoch: Wegner, Halle
96, 8,80 Meter 2. Linde, HRE., 8,24 Meter 3. Weimann,
Halle 96, 8,04 Meter. Speerwerfen: 1. Weimann, Wacker
Seipzig, 66,50 Meter; A. Wegner, Halle 96. 51,80 Meter

Seeger, Germanig Magdeburg 45,40 Meter. Kugel
fußen Markus, Sportfreunde Leipgig. 12,80 Meter;
3. Franke, Sportfr. Leipgig, 12,81 Meter; 8. Seeger, Germania Magdeburg, 12,23 Meter. 4mal 108 Meter:
96 Halle A,7; 2. VSB. Halle 3. Wacker Leipgig
45,8. 16mal 200 Meter 1. PSB. Halle 4,08,45 3. Halle
96 4:08,8; 3. Wacker Leipzig.

Alte Herren. 106 Meter 1. Schumenn, SV. 22
2. Kuhne, Giebichenſtein 12,3; Bürger Neklſon, 12,9.
Weitſprung:? 1. Koch, Wacker Leipzig, 6,81 Meter 2
Kuhrne, Giebichenſtein, 5,90 Meter; J. Bürger, Nelfom,
,74 Meter.
Jugend 15-16. Drelkamyf: 1. Radtke. Halle W. 2813 B.

2. Engelhardt, BfB. Leipzig. 2750 Punkte 4mak 100 Meter
1. BfS. Leipzig 46,6; 2. Groß-Kahna 47,7. Jugend 17-18.
Dreikampf 1. Schulze, Halle 2557 Punkte; A Wagner,
Halle 2350 P. mal 106 Meter: Halle 98 kampflos.

Knaben 19-26. Dreikampf 1. Zimmermann Sport
freunde Lekpzig, 2068 Punkte; mal 100 Meter 1. 96
Halle 56,4. Knaben l und ſpäter. Dreikampf 4. Oeh
t atte a za2. Bunte arm a Meter San a

Einen zweiten deutſchen Retterſeg in der
Schweiz gab es heim Jnternationalen Turnier
in Luzern. Oberlt. Haſſe gewann auf Derby
in 1:250 ein Zeitſpringen gegen ſtarke italieni
ſche und Schweizer Konkurrenz. Das Turnier
mußte dann wegen eines niedergehenden
Wokkenbruchs vorzeitig (am Sonntag) abge
brochen werden.

Bei den deutſchen SagalſportWeiſterſchaften
in Frankfurt (Main) gab es folgende Meiſter:
Zweierradball: WanderluſtFrankfurt; Dreier
radball: Diamant-Chemnitz; Zweierkunſtfah
ren:? RB. Ol Frankfurt-Nied; Sechſerkunſt
reigen? RV. Blitz-Neukölln; Achter-Kunſt
reigen: RV. Blitz-Neukölln; Einerkunſtfahren:
H. Compes, RC. Schnecke M. Gladbach.

Die Berliner Mannſchafts- Meiſterſchaft der
Straßenfahrer, die über 100 Kilometer auf der
Spandauer Rundſtrecke ausgetragen wurde, ge
twwann der RV. Sturmvogel in 9:27:39,4. Jn-
folge großer Hitze gab es zahlreiche Defekte
und Stürge.

Den Großen Preis der Stadt Leipzig, ein
Dauerxrennen über 100 Kilometer, gewann
Metze in 1:26:42 vor Möller, Schindler und
Hille. Das Ergebnis iſt irregulär. Enorrme
Hitze zwang die Fahrer mehrfach, eine Zeitlang
abzuſteigen und neue Kraft zu ſchöpfen. Wiß
bröcker und Dederichs gaben wegen Ermattung
auf. Anſchließend daran fand ein Läunderkampf
Deutſchland Dänemark der Amatenr Flieger
ftatt, den die Deutſchen überlegen mit 53:20 P.
gewannen.

Doch kein Olmpiafußball
in Berlin?

Gelegentlich der DFB.Tagung in Berlin
hörte man auch wieder etwas vom Olympiſchen
Fußballturnier 1936 in Berlin. Nach augen
blicklicher Lage der Dinge muß damit gerechnet
werden, daß ein ſolches Turnier nicht ver
anſtaltet werden wird. Die beiden Parteien,
JOC. und Fifa, ſtehen ſich nach wie vor „un
verſöhnlich“ gegenüber, niemand will von
ſeinem Standpunkt abgehen. Die Verhand
lungen laufen weiter, doch ſcheint die leidige
Amateurfrage keine beide Teile zufrieden
ſtellende Löſung finden zu können; ſo hört

Morgen:

Deutſchland Hänemark auf der
halliſchen Kadrennbahn

Der feierliche Einmarſch der beiden Ländew
mannſ en erfolgt auf der Radrennbahrpünktlich 615 r. l. Vorantritt a
38 Sportlern, die die deutſchen und däniſcher
Flaggen tragen, ziehen die Dänen untere des Präſidenten des Dansk Bycicke

ub, Dänemark, und daran anſchließend die
Deutſchen unter Führung des deutſchen Präſi
denten vom Bund Deutſcher Radfahrer Herrn
Egg ert, Berlin, auf dem halliſchen Holzoval
ein. Die Mannſchaften nehmen mit ihren
Führern vor den Tribünen Aufſtellung und
werden hier von dem Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann im Namen des Magiſtrats
der Stadt Halle begrüßt. Der Magiſtrat hat

ren
Horn Neustec
Morgen 6 Uhr auf der Radrennbahn, Halle
Bedeutend herabgesetzte Preise von RM. 0. 25

bis N. 1.50

ſich entſchloſſen, allen däniſchen Fahrern ein
gerahmtes Hildnis der Stadt Halle zu über
reichen und die ausländiſchen Fahrer veſonders
zu begrüßen.

da der Sport beſonders dazu beigetragen
hat, die Wahrheit über die Zuſtände im
nennen Dentſchland, entgegen der jüdiſchen
Hetzpropaganda, im Ausland zu verbreiten.

Zu der Großveranſtaltung morgen abend ſind
ſeitens des Vereins Radrennbahn weiterhin die
Pertreter bzw. Führer der Kreisleitung der
NSDABP. ferner der Sportkommifſar für den
Gau Halle Merſeburg eingeladen.

Nicht allein alſo, daß erſtklaſſigſter Rat
ſport geboten wird, die morgige Abend-
veranſtaltung wird auch ein nationgles und
geſellfchaftliches Ereignis werden.

Um allen Bevölkerungsſchichten die Teil-
ahnte uns den Beſuch dieſes in Halle wohl
nicht fo bald wiederkehrenden Ländertreffens
T ermöglichen, hat der Verein Radrennbahn
e Eintrittspreife in einer Artherabgeſetzt, daß jeder in der Lage iſt,

die Veranſtaltung zu beſuchen. Die Vorſchan
auf das Ländertreffen Deutſchland Däne
Se folgt in der morgigen Ausgabe an gleicher

e.

In wenigen Fellen
Trkten Stettin gewann den Oſtmarken

Achter der als Hauptrennen der Breslauer
uhiläums-Regatta ausgefahren wurde. Die

Stettiner ſtegten in 6-56,8 vor Germaniag
Königsberg und dem R. Frankfurt (Oder]
von 1882. Dafür entſchädigke ſtch Germania
im Großen Achter wo die Stettiner mit dem
zweiten Platz vorlieh nehmen mußken. Sehr
erfolgreich ſchnitt die RG. Wicking- Berlin ab.

Auf der internationalen Züricher Regatta
gewann Union Livorneſft, Jtaliens Olympiag
Mannſchaft. den Großen Achter. Mainzer RV.
wurde Dritter. Der Deutſche RE. Zürich ſiegte
im JungmannenVierer, Neptun Konftanz und
Mainzer RVBV. hatten einige Platzerfolge auf
der f ſtark beſuchten Regakta.

Bei der rheinſch weſtfäliſchen Ruderregatta
auf der geſtauten Ruhr bei Duisburg domi-
nierken in den Hauptrennen, dem Verbands
vierer, dem 1. Vierer und dem KaiſerAchter,
EtufEſſen.

Die Große Alſter-Regatta in Hamburg, die
bei ausgegeichnetem Wetter Maſſenbeſuch auf
zuweiſen e, brachte der Berliner RG. den
Sieg im Senats Achter der Stadt Hamburg
vor dem Berliner RC. mit zwei Längen Vor
ſprung. RC. am Wannſee gewann den Jung
mann Achter RE. Alemannia Hamburg den
Vierer o. St. knapp vor der Berliner Akeman
nia. Den Zweier o. St. holte ſich RG. Wicking
Berlin. Lübecker RK. war im Schluß-Achter
vom Siart weg in Front und ſiegte verhalten
vor Sport GermaniaStettin.

Einen neuen Frauen-Fünfkampf-Rekord
ſtellte Frl. MauermeherNeuhauſen (München)
bei den füddentſchen LeichtathletikMeiſterſchaf
ten in Stuktgart auf. Sie erzielke 896 P.
gegenüber des bisherigen Rekerd von Frl.
Ellen BraumüllerBerlin mit 395 P.

Neue Rekorde wurden beim Gabelbach
Rennen (Thüringen) erzielt. 50— 60 000 Zu
ſchauer wohnten dem erfreulicherweiſe ohne be
ſondere Unfälle verlaufenen Rennen bei. Die
beſte Zeit und neuen Streckenrekord fuhr der
bekannte MercedesFahrer v. Brauchitſch
mit 1142 Kilometer-Std. Die Strecke war
vorbildlich abgeſperrt, die Organiſation muſter
gültig.

Bereinsnachrichten.
inter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der

Vereine und Verbände zu einem ZHeilenpreis von 10 Pf.

Erfter Halliſcher Jin-JitſuClub, e. V. Heute
Abend 7 Uhr antreten aller Wehrfportler in der

man jedenfalls aus berufenem Munde. Turnhalle Martinſchule. Erſcheinen iſt Pflicht.
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Hilde Krahwinkel-v. Cramm
Weltmeiſter

Das deutſche gemiſchte Doppel gewann am
Samstag in Wimbledon, den TennisWelt
meiſterſchaften, das Endſpiel gegen die enliſch
ſüdafrikaniſche Kombination Heeley-Farquhar
ſon 7:5, 8:6. Das DamenEinzel gewann Helen
Wills-Movdy (uSA.) gegen die Eng
länderin Round trotz einer Fußverletzung 64,
6:8, 6:3. Meiſter im Herren Doppel wurden
die Franzoſen Borotra-Brugnon gegen
Satoh-Nunvoi mit 4:6, 6:3, 726. Jm
Damen Doppel ſiegter Mathieun-Ryan
(FrankreichUSA.). 16 000 Zuſchauer, unter
ihnen der König und die Königin von England,
Jahen den Spielen zu.

Preußen Krefeld gewann die
48106-MeterStaffel

Einen deutſchen Sieg in London brachten
die engliſchen LeichtathletikMeiſterſchaften.
Preußen Krefeld gewann die 4X110-Hards
Staffel in 43 Sek. gegen Amſterdam und
London, Jon at h (Bochum) wurde im 100-
HardsLauf nur Dritter hinter dem Engländer
Saunders und dem Holländer Berger, die auch
die 200 Yards gewann. Die beſte Leiſtung voll
brachte Lehtinen, der die 8 Meilen in
14:00,2 Min. gewann und damit den britiſchen
Rekord brach, den der Engländer Shrubb mit
14:17,6 Min. ſeit 1908 hielt. Von den 19 Titeln
blieben acht in England, drei gingen nach Un
garn, je zwei nach Jtalien und Finnland, je
einer noch Holland, Polen und Deutſchland

VRC. ſchlug ſich gut
Die Endkämpfe in Henleh, der großen inter

nationalen engliſchen Regatta, brachten fol
gende Ergebniſſe: Sieger im Einer: Askwith
(England), Sieger im Vierer, Pembroke Col
ledge, Sieger im Achter: London RC., der den
bis zum Finale vorgedrungenen Berliner RC.
mit Länge ſchlug.

Frankreich ſchlug Deutſchland im
chtwümntmen

Mit einer Niederlage endete der Länder
kampf im Schwimmen gegen Frankreich, der
am Sonntag in Paris vor 5000 Zuſchauern
ſtattfand. Die Franzoſen gewannen ſowohl
das Waſſerballſpiel, wenn auch nur mit viel
Gkück, mit 5:4 Toren, als auch die 45200-
MeterKraulſtaffel in 9:44,8 gegen Deutſch

Nachdem die bisherigen 6 Län
derkämpfe dreimal unentſchieden und dreimal
mit einem deutſchen Sieg geendet hatten, hat
Frankreich zum erſten Mal dieſen Kampf für
ſich entſcheiden können.

Eine Frau ſchlägt die Senioren!
Magdeburger Stromſchwimmen.

Jm Magdeburger Stromſchwimmen über
fünf Kilometer mit 150 Teilnehmern gab es
eigentümliche Ergebniſſe, ſo blieb beiſpielsweiſe
die Siegerin des Frauenſchwimmens, Frl.
Stegemann nur 2 Sekunden über der Zeit des
SeniorenSiegers der Hauptklaſſe. Die beſte
t überhaupt erzielte in Klaſſe 2 der Magde
urger Breuhahn. Im AltenHerrenSchwimmen triumphierte Ete Rademacher über

Oskar Schiele.
Die Ergebniſſe: Hauptklaſſe: 1. Dittmar,

Magdeburg 96, 35:07. Klaſſe 2: 2. Breuhahn,
S 34:29. Alte Herren: 1. Ete Rademacher,

ellas, 35:35; 2. Oskar Schiele, Magdeburg 96,
88:40. e 1. Frl.

C

tegemann, Magde
burger DSC., 35-09. Reichswehr und Schutz
poligei: Gefr. Dornquarſt, Pionierbataillon
Stettin 34:33.

Die engliſche Meiſterſchaft im Strom
ſchwimmen für Frauen wurde nunmehr zum
vierten Mal von Miß Cooper gewonnen die

Meilen und 60 Yards in 1:06:46,8 zurück
egte.

Gteingroß warf 66,75 Meter Speer
Bei leichtathletiſchen Wettkämpfen in Kreuz
burg ſtellte der Oppelner Steingroß mit 66,75

Die rung um die Hit-ler-Fußball-Pokalſpiele gewannen
Brandenburg, SachſenThüringen, Nordheſſen
und Bayern. Die große Hitze machte überall
den Spielern arg zu ſchaffen, die Zahl der Zu
ſchauer war aus dem gleichen Grunde verhält
nismäßig gering.

Brandenburg--Pommern hatten
bereits vor 8000 Zuſchauern auf dem Berliner
27 geſpielt, wobei die Berliner hoch
mit 9:2 ihre Ueberlegenheit demonſtrierten.

Eine Ueberraſchung gab es in Eſſen, wo der
Niederrhein 2:3 verlor. Bei Halbzeit
noch 2:1 in Führung liegend, kam die Elf von
Nordheſſen auf, glich aus und ſiegte 3:2.

Bayern ſiegtein Chemnitz 2:1 über
die Elf von Freiſtaat Sachſen. Bei Halbzeit
war das Spie e ausgeglichen 1:1. Erſt eine
Viertelſtunde vor Schluß fiel durch Krumm der
Siegestreffer für die Bayern. Richard Hof
mann war in der SachſenElf ein vollkommener
Verſager.
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Am Sonntag ſtanden ſich auf dem Sport
platz der 96er die Mannſchaften

Mittelrhein SachſenThürjngen
gegenüber. Leider hatte der Kampf nicht jene
er el angelockt, die er verdient hätte,
nicht nur, weil das Spiel rein ſportlich betrach
tet auf hoher Warte ſtand, ſondern auch des
guten Zweckes wegen. Jn dem letzten Punkt
dürfte das Spiel eine bedauerliche Enttäuſchung
geweſen ſein. Noch nicht 3000 an anet bei
einem ZwiſchenrundenSpiel iſt eine Zahl, die
man am liebſten verſchweigen würde. Gewiß
hat die Tropenhitze die Waſſerratten in die
Bäder gelockt, ſchließlich haben auch die Ferien
ungünſtig auf den Beſuch gewirkt, aber ſelbſt
unter ſtärkſter Berückſichtigung dieſer Tatſachen,
hatten wir doch mehr Zuſchauer erwartet. Be
dauerlich, daß durch dieſen Kampf der gute
Zweck nicht erreicht worden iſt, bedauerlich
aber auch, weil es ein ſportlich ſchönes und
anſtändiges Spiel war.

Stolz flatterten die Fahnen der nationalen
Erhebung im heißen Sommerwind, als der
Schiri Röhrbein (Berlin) das Leder zum
Spiel freigab. Betrachten wir erſt einmal das
Spiel in großen Zügen, ſo müſſen wir feſt
ſtellen, daß

die Rheinländer die auf ſie geſetzten Er
wartungen nicht erfüllt haben.

Es war alſo wieder einmal nichts mit den
Vorſchlußlorbeeren, welche die Gäſte in ihrer
heimiſchen Preſſe empfangen hatten. Die
Mannſchaft der Sachſen hat keine Ahnung von
einem Klaſſefußball es wird für unſere Elf
ein Spaziergang, in dieſer Form, und ähnlich
ſchrieben die weſtdeutſchen Zeitungen. Es iſt
aber nun einmal ſo im Leben

„Erſtens kommt es anders und zweitens
als man denkt.

So wurde denn aus dem Spaziergang, ein
Gang nach Canaſſo für die Mannſchaft des
Mittelrheins.

Ob die Gäſte-Elf in Halke den bekannten
ſchharzen Tag hatte, können wir nicht beurtei
len, wir müſſen uns bei unſerer Kritik lediglich
auf das gebotene Können beſchränken, und da
kun wir unſeren Blutsbrüdern aus dem Weſten
beſtimmt kein Unrecht, wenn wir ihre in Halle
gezeigten Leiſtungen nicht als beſonders über
ragend bezeichnen

Wo waren die alten Jnternativnalen
Münzenberger und Leinberger?

Wir haben nichts von ihnen geſehen. Weder
techniſche Feinheiten, noch ein nüßtliches Auf
bauſpiel. Sie leierten ſo ſchlecht und recht ihr
Penſum herunter, wobei man die Betonung
ſchon bald auf das Wort „ſchlecht“ legen kann.
Da auch ihre Mitſpieler ſich dieſem Rahmen
anpaßten, kam es, wie es kommen mußte.

Die heißen Favoriten wurden klar und
ſicher von unſerer Vertretung geſchlagen,
beſtimmt klarer als es das Torergebnis

ausdrückt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Mittelrhein verdient geſchlagen
Prov. Gachſen Thüringen ſtegt 4:2 (2:0)! And nun gegen

Berlin in Magdeburg
richtig ſich dem Mannſchaftsgefüge anpaſſenkonnte. Gewiß hatte auch der Sike
Werner (Jena) nach der Pauſe ein ſchwaches
Viertelſtündchen, und der rechte Verkeidiger
Riechert (Magdeburg) pendelte zu häufig
zwiſchen Gut und Mäßig, im großen ganzen
können wir aber nur unſerer Elf das Prädikat
„ſehr gut“ ausſtellen. Hierbei will es nichts
heißen, ob Fred Schulz auf ſeinem Stamm-
poſten nützlichere Arbeit geleiſtet hätte, oder
nicht.

Die Mannſchaft in dieſer Aufſtellung wird
auch größeren Anſprüchen gerecht,

wobei wir allerdings für die nächſten ſchweren
Kämpfe den linken Stürmerpoſten anders be
ſetzen würden. Aber das iſt ja ſchließlich An
ſichtsſache.

So war es denn kein Wunder, daß bei den
gezeigten Leiſtungen unſerer Elf die Stimmung
der Zuſchauer von Minute zu Minute wuchs.
Es wurde an Beifall für Freund und Feind
ar gekargt, und alle haben wohl die Sport
ſtäkte befriedigt verlaſſen. Nicht weil wir ge
wonnen haben, ſondern wie wir gewonnen
haben.

Hierbei möchten wir aber auch den Unter
legenen unſere Anerkennung nicht verſagen.
Wenn die Elf auch in Halle auf verlorenem
Poſten ſtand, ſo kämpfte ſie doch alle
90 Minuten mit größtem ſportlichen An
ſtand, und dus iſt wohl das ſchönſte Lob
für eine Elf, auch wenn ihr Können zu

einem Sieg nicht reichte.
Auf jeden Fall werden die zahlreichen Vertreter
der Behörden und Sportverbände, die dem
Spiel beigewohnt haben, von der Durch
führung des Kampfes alle zufriedengeſtellt ſein.
Es war ein Kampf, wie wir ihn in dieſer
Form immer zu ſehen wünſchen. Daß wir
uns noch doppelt freuen, wie wir ihn ge
wonnen haben, wird uns wohl ſelbſt der Geg
ner nicht verargen, denn in dieſer Beziehung
hat der Verbandsvorſitzende Hädicke nicht ganz
unrecht, der zum Schluß des Spieles ſagte:
„Das ſchönſte am Fußballſpiel iſt doch immer,
wenn man gewinnt.

Nebenbei war auch
der bekannte internationale Torhüter

Heinerl Stuhlfauth Zeuge des Spieles.
Seine Anſicht über dieſes Spiel:

„Die Elf „SachſenThüringen“ ſpielt
einen ungekünſtelten Erfolgsfußball. Jch
halte die Mannſchaft des Mittelrheins in
techniſchen Belangen für eine Kleinigkeit
beſſer, dafür verſagt ſie aber völlig im
Zuſammenſpiel. Sie erſtarrt teilweiſe in
Einzelleiſtungen. Die Läuferreihe ſpielt
zu defenſiv, deswegen kann ſich der Sturm

nicht entwickeln.“

Der Gpielverlauf
Die Sachſen- Thüringer haben An

ſtoß und belagern ſofort das gegneriſche Tor.
Ein Eckball in der 4. Minute für die Platz
beſitzer bringt nichts ein, da der Mittelſtürmer
Bachmann in Bedrängnis über die Latte
köpft. Beide Gegner ſpielen vorſichtig, ab
taſtend, um die Schwächen des Partners zu
fuchen. Jn der 14. Minute verpaßte der rechte
Stürmer Ul rich der Gäſte eine große Chance,
aber auch Bachmann iſt einige Minuten ſpäter
nicht vom Glück vegünſtigt. Er ſchießt ſeine
Bombe dem Torwächter in die Arme

Die Platzbeſitzer drücken ſtark,
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Durchbruchſpiel MüllerElze der längſt
verdiente Ehrentreffer. Tſchach zeigt einige
ſehr ſichere Abwehren, die ihn den Beifall der
Zuſchauer bringen. Das Spiel wird weiter
leicht überlegen von den Sachſen durchgeführt.

Es wird wohl ein Eckenverhältnis von
10:3 herausgearbeitet, aber zählbare Er

folge werden nicht erzielt.
Erſt in der 43. Minute kann Bachmann
durch eine Prachtleiſtung auf 2:0 erhöhen. B.
zieht den Ball auf der Linie zurück zu dem
freiſtehenden El ze, der dann ohne Mühe den
Den einſchicken kann. Mit 2:0 geht es in die

zauſe.
Nach Wiederangriff haben die Gäſte die

erſten zehn Minuten mehr vom Spiel.
Werner kommt gar nicht wieder in Schwung.
Jn der 53. Minute können dann auch die Gäſte
auf 2:1 verkürzen. Ein Kopfball des linken
Stürmers Ulr ich geht unhaltbar ins Tor.

Die Spaeinung der Zuſchauer wächſt.
Wird unſere Elf das Ergebnis halten?
Das Ausgleichstor verſchenkt Schnitzler

in der 65. Minute freiſtehend 1 Meter vor dem
Tor. Kurz darauf gibt der Schiri ein Tor für
uns nicht, da der Ball angeblich auf der Linie
noch geſtoppt worden iſt. Der Vorfall war von
unſerem Platz aus nicht ſo genau zu ſehen, daß
wir die Entſcheidung bezweifeln wollen.

Einige gefährliche Situationen vor dem
Gäſtetor rettet neben einer vielbeinigen

Verteidigung „Fortuna“.
Endlich 13. Minute vor Schluß erzielen
die Platzbeſitzer einen längſt verdienten weite
ren Erfolg durch Müller, und Löffler
erhöht wenig ſpäter, nach Steilvorlage von
Thier, auf 4:1. Mit dem Schlußpfiff ver
kürzen die Gäſte im Anſchluß an Eckball durch
Schnitzler auf 4:2. Eckenverhältnis 15:6
für Sachſen-Thüringen.

Die Mannſchaften traten wie folgt an:
Mittelrhein: Döhmer (Köln); Hönig

(Köln), Paulus (Köln); Wieke, Münzenberger
(Aachen), Leinberger (Köln); Ulrich (Sülz),
Herrmann (Baesweiler), Dr. Niggemeher
(Köln), Schnitzler (Jachen), Heidemann
(Bonn)Provinz SachſenThüringen: Tſchach (Stei
nach); Riechert. (Magdebürg 96), Müller
(Halle 96); Schulz (Wacker), Werner (Jena),
Harthaus (Weida); Löffler (Sonneberg),
Müller (Steinach), Bachmann (Jena), Elze
(Deſſau), Thier (Jena).

Mannſchaftskritir
Bei den Gäſten konnte nur der Torhüter

Döhmer gefallen. Die Verteidigung war teil
weiſe nicht ſchlagſicher, die geſamte Läuferreihe
ſpielte zu deſenſiv, aber auch in der Verteidi
gung nicht immer nützlich. Der Sturm war
recht gut im Angriff, aber ohne beherzten Tor
ſchuß.

Auch bei unſerer Elf war der Torhüter ſehr
fangſicher. Jn der Verteidigung war
Riechert nicht immer überzeugend. Die
Läuferreihe zeigte ein ſchönes Aufbauſpiel,
ebenſo der Sturm arbeitete bis auf Thier
fehlerlos.

Der Schiri Röhrbein (Berlin) hatte in
dem ſportlichen ſchönen Kampf keine ſchwere
Aufgabe, immerhin hatte er ſich die Sache
nach unſerer Meinung ettvwas zu einfach ge
macht. Bei etwas mehr Beweglichkeit hätte
er manche Entſcheidungen ſicher nicht ge
troffen. Zwei Handelfmeter für uns hatte er
nicht gegeben, da er zu weit (l) vom Schuß

ſtand. Pl.DiePaarungen fürdie Vorſchlu
runde wurde vom Spiel Ausſchuß folgender-
maßen angeſetzt: Sonnabend, 15. Juli, in
München, Bayern Nordheſſen; Sonntag, 16.

haben aber mit ihren Angriffen reichlich Pech.
Erſt in der 27. Minute fällt nach ſchönem

a

um
Die HitlerPokalHandballſpiele der DSVB.

wurden heute, nachdem ein Spiel ſchon am
vergangenen Mittwoch vorgusgenommen wor
den war, mit der Vorrunde begonnen. Jnfolge
des außerordentlich ſchönen und heißen Wetters

Betrachten wir unſere Elfe im Geſamtbild,
ſo können wir ihr nur ein uneingeſchränk

tes Lob zollen.
Es war kein Verſager, bis vielleicht auf denMeter einen neuen ſüdoſtdeutſchen Speerwurf

rekord auf. linken Stürmer Thier (Jena), der gar nicht ſo

10 Oberligavereine in jedem Gau
Wichtige Tagung von DB. und DGB.

Die gemeinſame Tagung des DFB. und der
DSB. am Sonntag in Berlin war von allen
Mitgliedern des Bundesrates und des Vor
ſtandes der DFB., den Vertretern aller ſieben
Landesverbände und weiteren Führern der
Sportbewegung beſucht. Der Führer des DFB.
Linnemann eröffnete die Tagung mit

einem t Ueberblick über den bisherigen
a tigen Aufbau des Deutſchen Fuß-

ballFührer der DSVB., Dr. v. Halt, für die Leicht
ik. Leiſtung und einwandfreier Charak

ter ſeien die Ziele, denen man nachſtrebe, nur
ſolche Kämpfer dürften Deutſchland gegen an
dere Nationen vertreten. Bezüglich der Neu
organiſation im Fußball teilte Linnemann mit,
das neue Spielſyſtem werde

einheitliche Rithtlinien für das ganze Reich
aufſtellen. Jn jedem Gau würden 10 Oberliga
Vereine geſchaffen, daneben eine zweite Klaſſe
mit je 2malte GauligaVereinen. Auf und
Abſtieg ſollen ſo geregelt werden, daß in jeder
Klaſſe zwei Vereine ab und zwei Vereine auf
ſteigen. Ueber die Art der Durchführung der
Sojele um die deutſche Fußball Meiſterſchaft

undes, ähnliche Ausführungen machte der

wurde noch nichts mitgeteilt. Die neue Spiel
zeit See mit dem erſten SeptemberSonn
tag ie Höchſtzahl von Meiſterſchaftsſpielen
für die Deutſche Meiſterſchaft n e ſi
auf 26 Spiele im Jahr. Jn jedem Mona
bleibt ein Sonntag vollkommen ſpielfrei.

Ueber die Frage der Führer der einzelnen
Gaue konnte nichts mitgeteilt werden, da
ſie noch nicht reſtlos geklärt iſt. Es wird aber
eine Perſonal Union zwiß en den Gauführern
ür den DFB. und die B., mitür Berlin und Schleſien durchgeführt werden.undestag des DFB. bzw. len

der DSB. ermächtigten ihre Führer Linne
mann bzw. v. Halt, alle e We und ſach
lichen Maßnahmen zu treffen, welche zur Ein
gliederung der beiden Verbände in das Pro
gramm des Reichsſportkommiſſars erforderlich
ſind. Wehrſport ſoll organiſatoriſch nicht von
den Sportverbänden durchgeführt werden, ſon
dern dafür ſeien

in erſter Linie die Wehrverbände
maßgebend. Dem Sport falle die Aufgabe zu,ſeine Mitglieder für die Dehrſportughe Aus

e rettenbildung a ein

war die Zahl der Zuſchauer überall ſehr
gering. Das weitere Kennzeichen waren die
hohen Torziffern, die oft einen Klaſſenunter
ſchied der gegneriſchen Mannſchaften doku
mentierten.

Jn Mannheim trafen die Städtemann
ſchaften von Mannhei mund Stuttgart auf
einander.
nachdem das Spiel ſchon bei Halbzeit mit 8:0
für die Badenſer geſtanden hatte.

Jn Darmſtadt ſpielten die Rheinheſſen
gegen die Nordheſſen. Auch hier ein hoher
Torunterſchied. Die Rheinheſſen ſiegten, ver
treten durch eine Darmſtädter Mannſchaft,
16:5 (9:1) über r Waſek deſſen Mannſchaft
aus Spielern von Kaſſel und Nordhauſen
beſtand.

Jn Leipzig ſpielten Freiſtaat Sa ſengegen Bahern. Leip igs Elf ſtegte 9:4 l
über Nurnberggurth.

Jn Magdeburg kämpften Sachſen ü
ringen gegen Niederſachſen. Hier war die lf
von Magdeburg 19:8 (7; ſiegreich über
Niederſachſens HannoverElf.

n. Breslau ſiegten die Brandenburger,
d. h. Berlins StädteMannſchaft, verhältnis
mäßig knapp 9:7 über die Seht nachdemdieſe bei Halbgeit noch 4:8 in Führung ge

legen hatten.
Barmen gegen r trennten ſich

12:8 (8:3), J daß alſo der Niederrhein in die
Zwiſchenrunde kommt.

Oſtpreußens Mannſchaft, vertreten
darch Ane Königsberger Elf, war erwartungs

Mannheim ſiegte mit 17:2 Toren.

Juli, in Magdeburg, Sachſen-Thü
ringen Brandenburg.

HandballFavoritenGiege
den Adolf Hitler-Pokal

gemäß einer kombinierten Mannſchaft Pom
mernGrengmark 9:5 (2:83) überlegen.

96 Deutſchland 4.1
Die wichtigſte Begegnung im Tennisländer-

kampf der Berufsſpieler zwiſchen Deutſchland
und USA. wurde am Sonntag zwiſchen Tilden
und Nüßlein ausgetragen. Der Kampf enk-
tkäuſchte die Zuſchauer ſtark, da Nüßlein dem
Amerikaner kein ebenbürtiger Gegner war.
Allerdings erinnerte das Spiel von Big Bill
an ſeine allerbeſten Tage. Den erſten Satz
konnte der Deutſche mit 6:4 an ſich bringen
dann aber dominierte Tilden durchweg und
holte ſich den Gewinn der nächſten drei Sätze
ſo daß der Amerikaner im Geſamtergebnis mit
4.6, 6:8, 6:2, 6:2 Sieger blieb. Der Länder
kampf endete ſomit mit 4:1 für USA.

Geſchlagen wurde Dr. Peltzer in Lucken
walde im 800MeterLauf durch Gottſchalk
Alliang, der in 1:56,8 vor Wichmann durchs
Ziel ging. Peltzer hatte am Anfang wieder
einmal gebummelt. Jm übrigen gab es keine
beſonderen Ergebniſſe.
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